
Danziger Vollsfli 
Auhul für die werktätige Vevölkerung der Fteien Slibl Damig 

21. — 

P-e-c- 
Eis monatlich 8.0 Sumen, wöchentlich ? eär in Deubſhiand 20 Heigert, Larch Aa 

3.00 Guülden mon⸗ Helle 2 
Gulden, Reßl ich 2 

en: die 10.ge 
ſulden, in D 

40 und 2.00 Holdt .,Abonneniente⸗ und nferaten. 
uftrüge in Polen nach dem Danziger Tageskurs 

  

   
    

E 
55,U 

         
       

  

   
Sumabend, den 8. Sepienher 1025 

Her nit der allgemeinen Abrüſtungl 
Eine wichtige Rede des Reichskanzlers Müller auf der Tagung des Völkerbundes. 

Lich das lange umſtrittene Problem des Verhältniſſes der Die Generaldebatte der Völkerbundsverſammluncg brachte 
Kers Ler or mit der Rede des beutſchen Reichs⸗ 
ers Hermann Müller einen 

Vorſioß für Abrüſtung unb Völkerverföhnung, 

der in einer Linie mit den norwegiſchen und ſchwediſchen 
Krittken Iain ſie aber in ſeiner Wucht weit übertraf. Als die 
wuchtige Auklagerede Müllers beendet war, dankten iom 
u. a, auch Paul⸗Boneour und Orland mit wohlwollendem 
Händeklatſchen. Müller führte aus: f 

„Der bisherige Verlauf ber Debatte hat bereits Leicti 
erkennen laſſen, welches die Fragen ſind, die augenblickli 
im Vordergrunde der Völkerbundspolitik ſtehen. Sie ſin 
von außerordentlicher Bebeutung, und ich lege deshalb Wert 
kan5⸗ den grundſätzlichen Standpunkt Deutſch⸗ 
lanbs dazu heute kurz darzulegen. 

möchte ausgeben von dem großen internatlonalen 
Erelgnis, das ſich vor kurzem in Parit vollzogen hat und das 
mit den Zielen, die wir in Geuf zu verfolgen haben, aufs 
engſte, dluſaaßen⸗Jte Aus dem Pakt erwachſen von ſelbſt 
neue Aufgaben. Iſt es uns ernſt mit dem Verzicht auf die 
gewaltſame Löſung von Gegenſätzen hu chen den Staaten, 
K0 ſind wir auch gezwungen, immer mehr darauf bedacht ſein, 

ie Mittel für einen 

frieblichen Ausgleich ſolcher Gegenlätze 

05 jinden. Iſt es uns ernſt mit dem Verzicht auf den Krieg, 
v kann das auch auf die Auffaſſung über die militäriſchen 
Machtmittel, die für den Krleg beſtimmt lind, nicht vßem ent⸗ 
ſcheibenden Einfluß bleiben. Wir können mit Anerkennung 
auf die mübevolle Arbeit zurückblicken, die auf Grund der 
Veſchlüſſe der vorjährigen cnsburklit und i ſeither in 
dem Komitee für Schiedsgerichtsbarkeit und Sicherbeit ge⸗ 
leiſtet worden iſt. Das Komitee hat das ihm zugewieſene 
weite Gebtet ſorgſam durchſorſcht und den Staaten ken ſluben 
Wege gewieſen, auf denen ſie neue Friedensgarantien ſinden 
können, Deutſchland kann mit ügen Des feſtſtellen, daß 
esß zu ſeinem Teil, die Empfehlungen des Komitees hereits 
, er durch bie Verträge von urch Kieunt, durch das 
Syſtem ſeiner Schied Lerä5li5 hdurch die Uinterzeichnung 
Der. Fäakültattvef Kläüſel-in die, Wirklichkelt umgeſetzt hat. 
Es bat an den Arbeiten des Komitess gleichwohl mit größtem. 
kiemenk 1. öſe Woethan, und es hat verſucht, ein neues 
lement in die-Verhandlungen hineinzubringen durch Au⸗ 

Gedattten Seß auf eine muach meiner Anſicht grundlegenden 
Gedanken beruheu. Das iſt der Gedanke, daß, um die 
Kriegsgefahr zu beſeitigen, es nicht darauf ankommt, den 
Krieg gegen den Krieg vorzubereiten, ſondern dem Ausbruch 
von Feinbſeligkeiten vorzubeugen. Dieſer Teil der Arbeit 
des Komitees wird auch heute noch die Auſmerkſamkeit der 
Bundesverſammlung verdienen. 
So lebhaft ſich die letztjährige Völkerbubndszarbeit dieſer 

einen Seite des Problems der Friedensſicherung zuwandte, 
ſo kann. doch nicht dasſelbe geſagt werden von der anderen 
Seite des Problems, die ů 

die Unterdrückung ber Kriegsmittel 

betriſft. Ich mache keinen Hehl baraus, daß mich der Staud 
der Abrüſtungsfrage mit ernſter Sorge erfüllt. Wir ſtehen 
vor der unleugbaren Tatſache, daß die Imehn Beratungen 
hier in Genf in dieſer Richtung bisher zu keinem pyſitiven 
Ergebhnis irgendwelcher Art geführt haben. Seit nahezu 
drei Jahren tagt immer wieder die vorbereitende Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion. Es iſt dabei aber nicht gelungen, die 
der Kommiſſion überwieſenen Arbeiten ernſthaft in Angrißf 
de nehmen, geſchweige denn, zu erledigen. Wir waren nach 

jen wichtigen Beſchlüſſen der vorjährigen Tagung zu der 
Erwartung berechtigt, daß ſie endlich den Weg für die als⸗ 
valdige Erzielung praktiſcher Ergebniſfe freimachen würde. 

am 
kanz! 
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ü Fremnlithe Aufnahme in Paris. 
Die Genfer Rede des Reichslanzlers Müller findet in der 

Pariſer Preſſe eine überaus freundliche Aufnahme. Man rühmt 
ihre allgemeine Klarheit, Ueberzeugungsſtärke und Lopalität. 
Nur der, „Pelit Parilien“ erlaubt ſich, allerdings erſt nach 
einigen Entſchuldigungen, die kritiſche Bemerkung, daß der 
Reichskanzler vielleicht das Maß ein wenis Uůh ber ) habe, 
da. wo er die belgiſchen Beſorcſniſſe Ruſichtlich 'er Sicherheit 
als unverſtändlich bezeichnet. Sauerwein unterſtreicht im 
„Matin“ beſonders, mit welcher Geſchicklichteit ber Relchs⸗ 
kanzler in offizieller Sitzung des Völlerhundrates eine Ent⸗ 
ſcheidung über die Frage der K Nheln wpet mg zu fordern 
verſtanden habe, ohne das Wort Rhein oder Aäumun ‚auszu⸗ 
ſprechen. Die Stelle, wö er davon ſprach, daß man nicht zwei 
Wege der Politit bes Wüße- uuſfe Eönne, ſondern ſich für 
einen einzigen eniſcheiden müſſe, laſſe ſich nicht anders als in 

*.eiznn Abrihen beßelchne es r Porſſ Preſe ais eine Ge⸗ Im übrigen bezeichnet es die ſer Preſſe als eine Ge⸗ 
wißheit, daß in der nächſten Woche eine Konferenz der! Be⸗ 
Ränneingsant zuſammentreten werde, um den deutſchen 

Räumüngsantrag zu prüfen. Pertinar glaubt im „Echo de 
Paris“ verſichern-zu können, daß der eichstanßler von ſeiner 
Unterredung mit Briand enttäuſcht geweſen ſei, denn er habe 
ſich gedacht, daß nun ohne weiteres eine Entſcheivung in der 
Räumungsfrage fallen werde, ohne baß er „es nötig habei ge⸗ 
naue Worſchläge für: die deutſchen Gegenleiſtüngen zu machen. 
Die Tatſache aber, daß Briand ihm die Initiatipe für⸗ dieſ⸗ 
Vorſchläge zugeſchöben habe, häbe des Keichskanzlers- Elgen⸗ 
llebe verletzt. Denn er wolle nicht als Bittender, ſondern als 
Fordernder vor den Beſazungsmächten erſcheinen. Nur dieſe 
Sür ah ſei es, die. die eitagt hate Jndluncen⸗ vor⸗ 
klärfig auf die nächſte: Woche vertagt habe. — 

Miedle Verliner Preſſe mieilt. 
man, davon abſieht, daß die.⸗deutſchnationalen 

s bedäuern, daß wieder eine Gelegenheit verſäumt 
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icherheit zur Abrüſtung war eine Löſun⸗ 
Prulhlen zlvei Aies Gerwil etzten Theken einen Ausgleich 
rachte und ſo die Gewühr für die Erztielung praktiſcher 

Reſultate zu bieten ſchien. Auch dieſe Erwartung iſt 
wiebderenttäuſcht worden. 

Es liegt auf ber Hand, daß eln Land wie Deutſchland, das 
völlig entwaffnet worden iſt, den 

bisherigen Miſſerſolg der Abrüſtungsdebatte 

beſonbers ſtark empfindet. Man vergegenwärtige ſich endlich 
einmal die Sachlage. Ein Volk hat erſt ſeine völlige Ent⸗ 
waffnung, eine Leiſtung ganz außerordentlicher Art vollbracht. 
Es ſieht, daß es trotzdem aber aus dem geringfüigigſten Aulaß 
von Waunhen Stimmen des Auslandes mli den ſchwerſten Ver⸗ 
dächtigungen und Vorwürfen überſchüttet und womöglich als 
Feind des Weltfrledens ubet e wird. Und ari tig, muß 
es feſtſtellen, daß andere Länber den Ausbau IEi militäxiſchen 
Machtmittel ungehemmt fortſetzen, ohne dabel einer Kritik zu 
begegnen. Die einſellne eutſchlands rb nicht länger 
daſtehen als der einſeiiige Akt der dem Sieger des Weltkrieges 
in die Hand gegebenen Gewalt. 

Es mufß endlich zur Erfüllung der vertrahllchen Ver⸗ 
ſprechung lommen, daß ver Entwaffnung Deutſchlands vie 
allgemeine Abrüſtung nachſolgen ſolle. Es a endlich der 
Artilel der Satzung zur Durchſ rung kommen, in dem dieles 
Verſprechen zu einent Grundprinziy des Völlerbundes ge⸗ 
mucht worden iſt. Ob man dabei von einer Herabſetzung ver 
Rüſtung oder ancke Muter Abrüſtung ſprechen will, vas miacht 
glaube ich, keinen Unterſchiev in der .5 ſelbſt, bei ver 
jedermann weiſ, worum es ſich handelt, Ich verſtehe nicht, 
wie man daran zweifeln lann, daß ein Bexſagen ves Völler⸗ 
bundes in der Abrüſtungsfrage geradegu bebrohliche Folgen 
haben müſte. ů 

In der erſten Etappe kann und muß erreicht werden, da⸗ 
Ans fablbare) SercPfetung des SenWErAigen 
Rütungsſtandetgz eintritt, vaß dieſe Herabſetzung ſich auf 
Hätäeßettenß ß⸗ dieeg Panpe, zür, See und in Mergeuß⸗ 

bezieht und daß die volle Publist tät aller pIe Uselemente 
Müüi wird. rlchte bemgemäß an die Bimdesver⸗ 

be 

geſunden, die 

ommlung das dring 6 n, 1 endgültig über die Ein⸗ 
erufung einer erſten Eytwafſenß i aße chlilfſig Me. 

werden unp Vorforgé vafür zu treſſen, daß die techniſchen Ar⸗ 
beiten der vorbereitenden Abrüſtungstonferenz nunmehr un⸗ 
verzüglich zum Abſchluß gebracht werden⸗ 

Der Mann aus dem Volle denkt einſach und bentt deshalb 
richtig. Er lieſt, daßf die Regierungen ſich ſeierlich auf die 
Erhaltung des Frievens verpflichten und er ſiteht anderer⸗ 
ſeits, daß bleſe Regierungen ihren alther⸗ leichwohl an 
ebrachten Machtpoſttionen feſthailen und neu zu gewinnen 

ſuchen. Er lieſt, daß bei internationalen Verhandlungen in 
beredten Worten vas ge pſe 6g Vertrauen der Staaten zu⸗ 
einander proklamiert und die gegenſeilige WEreldeung der 
Bölter als Ereignis gefeiert wirv und er ſleht auf ver anderen 
Seite, daßt in der Praxis die Dinge beim alten bleiben, daß 
es nicht einmal gelungen iſt, die aus vem. Weltkrieg her⸗ 
rührenden Schranken völlig zu beſeilugen. Eo iſt es nicht 
verwunderlich, wen er ſchlie Pal bazu konimt, ein voppeltes 
Geſicht der internationalen Politik zu konſtatieren, In der 
Tat; es iſt unmöglich, in der Politil auf beiben Wegen zu⸗ 
gleich zu wandeln. 

gewinnen, ſich für „Die Regierungen müſſen es über ſi ů 
einen der beiden Wege zu eble Wa Unß es kann nicht zweiſel⸗ 
haft ſein, auf welchen Weg die Wahl fallen muß, wenn die 
üI 2.lele und ihre Kultur glücklich fortſchreiten ſollen, Das 
iſt keine leere fte We es iſt Realpolitik im beſten Sinne des 

ortes.“ (Lebhafter Beifall.) —— ů 

wurde, für die une der Ri ülgndſtasg am deutſchen 
Sinne zu werben und die unwürbige heutige Lage iu geitzeln, 
kann man wohl von einer allgemeinen Zuſtimmung 
der Berliner Preffe zu der Genfer Rede des Reichskanzlers 
Hermann Müller ſprechen. — Die „Deutſche Tages⸗ 
Auchmur Eineie Das war eine beutſche Rede, aber eben 
auch nur eine Rede. Viel wichtiger iſt das deutſche Handeln. 
—, Im „Lokalanzeiger“ wird Peiehte en gat der 
Für die zarten Ohren dex Genfer Delegierten hat der 
deutſche Reichskanzler viel mehr geſagt, als man dort ge⸗ 
wohnt iſt. Er hat rückſichtstos bas Scheitern der Abrüſtung 
feſtgeſtellt. Das wird ihm nicht vergeſſen werden, auch nicht, 
wenn in Verlin die Folgerungen aus den jetzigen Genfer 
Berhandlungen und aus ber geſamten, Focarnopolitik ge⸗ 
zogen werden müffen. — Die „D. A. 3.“ erklärt: Reichs⸗ 
kanzler Müller hat, das muß auch der partelpolitiſche Gegner 
füt jeben, im Genfer Plenum eine ausgezeichnete und deut⸗ 
iche Rede ebanten v Mit Zroßer Rübe ünd Entſchiebenßeit 
würben Gebanken vorsetragen, die von dem Vertreter eines 
anderen gtoßen Siaates wohl an diefer Stelle nvch niemals 
mit ſolcher Kraft vernommen worbden ſind⸗ ů — 

der ſtärkften Der „Vorwärts“ urteilt: Es war- eine 
und kühnſten Reden, die bisher überhaupt in Genf ver⸗ 
nommen wurden. Die Worte, die der Reichskanzler fand, 
um die ſkandalöfe Hinausſchiebubng der Abrüſtungskonferenz 
zu verurteilen, ließen an Deutlichkeit kaum zu wünſchen 
übrig. Bon beſonderer Schärfe war ſeine Zurückweiſung 
der geſtrigen Rede des Belgiers Hymans. Freilich nannte 
Müller keine Namen, aber jeber verſtand ſofort, gegen wen 
ſich dieſe Polemik richtete. Am ſtärkſten aber war: der 
Schlußteit von Müllers Siede, der, eine unzweideutige An⸗ 
ſpielung⸗-auf die fortdanernde Beſetzung deutſchen Bodens 
Bildete. Er gebrauchte dabei den in dieſem Saal ſehr ge⸗ 
wagten Ausdruck von dem „dppuekten, Geſicht“ der inter⸗ 
nationalen Politik. Dieſe Dinge mußten einmal in Gent 
gefagt. werden. Es war rſte-Mal, daß ein Deutſcher 
ſie ausſprach, und dieſer 

  

       

  

bemokrat ſein.   
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Das neueſte Königreich. 
Von Hanns⸗Erich Kaminſki. 

Gott ſei Dank, die Monarchiſten dürfen ſich, trotz Lambach 
tröſten, nachdem 1918 ſo viele Könige in den Rubeſtand ver⸗ 
ſetzt wurden, hat Europa ietzt einen neuen Souverän erhal⸗ 
ten und ſogar einen, der regiert: Achmed Zogn hat den 
Thron Albaniens beſitiegen. 

Der Vorgang kommt nicht überraſchend. Als ich vor 
einem Fahr in Albanien weilte, ſtand der Wunſch des Dik⸗ 
tators, zu der königlichen Macht auch den Titel zu fügen, 
bereits feſt. Man ſagte auch, daß er ſeine Hochzeit mit der 
Tochter eines der reichſten Albaner immer von neuem hin⸗ 
ausſchob, well er lieber eine richtige Prinzeſſin wollte. Es 
wird ſich zeigen, ob der ehrgelzige Operettentönig nun auch 
dieſes Ziel exreichen wird — Prinzeſſinnen gibt es ja geung. 

Poltitiſch hat ſich gar nichts geändert. Die ganze ſtaat⸗ 
liche Organiſation Albaniens iſt noch hbchſt primtitv, und 
ob das Staatsoberhaupt ſich Präſident oder Mbret nennt, 
iſt obllig gleichgültig. 

Die Albauer oder Skibetaren ſind eines der europäiſchen 
Urvölker wie die Basken. Sie haben eine Sprache, die mir 
keinem anderen Idium der Welt verwandt iſt. Eine natio⸗ 
nale Geſchichte freitich haben ſie kaum. Jahrhunderte lana 
war das Land fürktſch, aus ſeinen Kämpfen gegen dle Tüir⸗ 
len ragt auch die einzige Figur hervor, di» ſo etwas wie 
ein Naktonalheros iſt, der alte Skanderbeg, deſſen Namen 
Achmed Zogn jetzt angenommen hat. 

Die Türket, die ein Milltärſtaat war, verwaltete Albanlen 
wie ihre anderen Gebiete: ſie legte Mlitärpoſten an, ſchuſ 
eine Klaſſe von Großgrundbeſitzern, die den Boden verpach⸗ 
teten, und vegnügte ſich im übrigen damit, Steuern zu er⸗ 
heben. Nach den Balkaukriegen gründeten dann die Groß⸗ 
mächte, da ſie nicht wußten, was ſie mit dem Land anfangen 
ſollten, das Königreich Albauten. König wurde der Prinz 
von Wied, dem man eine internativnals Gendarmerie zur 
Seite ſtellte, Der deutſche Mbret, der übrigens ſeine An⸗ 
ſprüche noch heute aufrecht erhält, ſcheiterte an den Intrigen 
der albaniſchen Großen, und der Ausbruch bes Weltkrieges 
bereitete dem poflenhaften Abenteuer ein raſches Ende. Ter 
Prinz von Wied lebt kängſt wieder frieblich in Deutſchland, 
während ſein Hauptwiderfacher Eſſad Paſcha, der Im Balkan⸗ 
krieg Gkutart erfolgreich gegen Serben und Montenegriner 
verteidiat Hatte und ſelber gern König von Albanten ke⸗ 
wörbden'wäxe, in Paris ermordet wurde. 

Achmed Zogu war vor dem Weltkrieg zwor nocb blut⸗ 
jung, aber ſchon der Häuptling ſeiner engeren Heiniat, der 
Malcija, eine Stellung, die er ſpäter dadurch befeſtigte und 
erweiterte, daß er alle ſeine Gegner umbringen ließ. Im 

Lalife des Krieges ſtellten die Oeſterreicher eine albaniſche 
Armee auf und machten ihn zu ihrem Oberbefehlsbaber. Da 
Zogu jedoch mehr ſeine privaten Ziele als die der Oeſter⸗ 
reicher verfolgte, ſchickten ſie ihn nach Wien, was eine balbe 
Gefangenſchaft war. Dieſer kurze Aufenthalt in Heſterrelch 
hat den neuen König außer einer Wiener Freundin einen, 
allerdings ſeür oberflächlichen, Hauch weſtlicher Bildung 
verſchafft. Souſt iſt Zogu nur noch in ſeiner frſtheſten 
Iugend in Konſtantinopel und ipäter einmal in Belgrad 

geweſen. 
Als nach der Niederlage der Mittelmäͤchte die Oeſterreicher 

Albanien räumen mußten, traten an ihre Stelle die Ita⸗ 
liener. Auf dem ſogenannten Kongreß von Luſhnia be⸗ 
ſchloſfen die albaniſchen Großen ſedoch, au der Unabhängig⸗ 
keit des Landes feſtzuhatten. Die Italiener wurden nach 
ſchweren Niederlagen zur Aufgabe der Okkupation gezwun⸗ 
geu, wozu freilich auch die innerpolitiſchen Verhältniſſe 
Italies beitrugen, (Es war die Zeit der Regierungen Nittis 
und Giolittis.]) Albanien wurde zur Republit erklärt, und 
Achmed Zogu, der zunächſt nur Miniſter war, vereinigte in 
ſeiner Hand bald die geſamte Staatsmacht. 

Die Revolution, an deren Spitze der Prieſter Fan Noli 
ſtand, der einzige, der jemals ein wirkliches Neformpro⸗ 
gramm für dieſes Land beſeſſen hat, ſtürzte Zogn mit 
italieniſcher Unkerſtützung. Vereits nach kurzer Zeit jedoch 
konnte Zogu wieder Fan Nolt ſtürzen, und zwar mit jugo⸗ 
ihwiſcht Unterſtützung. Die Belgrader Regierung ſtellte 
hm bazu nicht nur Geld und Waffen, ſondern auch einen 

Teil der von ihr ausgehaltenen ruſſiſchen Weißgardiſten zur 
Verfügung. 

»Allbanien erhielt darauf eine neue Verſaſſung. Au die 
Spitze des Staates trat Achmed Zogu mit dem Titel eines 
Staats⸗ und Miniſterpräſidenten. Außerdem wurde eine 
Regierung eingerichtet, ein aus Kammer und Senat be⸗ 
ſtehendes Parlament, eine Armee und was ſonſt alles zu 
einem Staate gehört. Sogar Mitglied des Völkerbundes in 
Albanien. b ö 

Aeußerlich iſt alio alles wie bei den Großen. In Wirk⸗ 

lcchkeit aber iſt der ganze albaniſche Staat eine Farce vor⸗ 

läufig kann man nicht einmal von einer albaniſchen Nation 

ſprechen. Nichts iſt in dieſem Land einheitlich. Neun Zehn⸗ 

tel der Bepblkerung ſind Analphabeten, eß gibt überhaupt 

keine albaniſche Schriftſprache, und die Leute aus dem Nor. 

den verſtehen die aus dem Süden nicht. Es aibt auch keine 

einheitliche Religion, die Mehrheit iſt mohammedaniſch, er 

Süiden griechiſch⸗katholiſch, der Rorden römiſch⸗katholiſch. Am 
größten aber ſind die Unterſchiede der ſozialen Verhältniſfe 

In den fruchtbaren Ebenen Süd⸗ und Mittelalbantens ge⸗ 

hört das Land einigen wenigen Großgrundbeſitzern, von 

denen die armen Pächter völlig abhängig ſind; in den wilden 

Bergen des Nordens hingegen leben, die Bergbewohner 

noch wie in Deutſchland zur Zeit Karls des Großen: Räu⸗ 

ber, die ihren, Häuptlingen folgen, unterworken allein den 

Gefetzen der Gaſtſreundſchaft und der Blutrache. Wöhrend 

ich ſchreibe, erſchienen vor meinen, Augen dieſe prächtigen 

Geſtalten in ihrer maleriſchen Tracht, immex das Gewehr 

über der Schulter und, die Piſtole im. Gürtel. ů 

„Vorlälifig iſt Albanien noch tiefſter Orient, voll, von Vor⸗ 

n'und Intrigen, ein Land der politiſchen Morde, eine 

vtie, Sein Deſpot aber iſt Achmed Zogu oder jetzt 
der ſein Vakerland als ſein 
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Skanderbeg. III. Dieſer König,   utſche konnte nur'ein Sozial⸗ 
„Privateigentum anſteht, begann ſeine diktatoriale Laufbahn 

v  



im Solde Jugoflawiens, um ſich alsbald den mehr zahlenden 
Italtenern zu verkauſen. Heute iſt Albanien nichts anderes 
als eine italieniſche Kolonie, auch wenn es den Namen eines 
ſelbſtändigen Königreiches führt. In italieniſchem Beſitz und 
Unter italieniſcher Kontrolle iſt die Regierung, die Armee, 
die Staatsbank, ſind alle öffentlichen Arbetten. Auch ber 
nene König iſt nur König von Gnaden des faſchiſtiſchen Im⸗ 
perjallsmus. 

Er reglert wie einſt Abdul Hamid die Türkel, mißtrauiſch 
und grauſam, halb grotest, halb ſchauerlich, uungeben vou 
einer Leibwache, geſchmlickt mit einer ordensbedeckten 
Operettennniform, ſtels in Angſt, von der Kugel oder dem 
Dolch eines feiner zahlreichey Feinde getroſſen zu werden. 

Man ſast, er habe die Millionen, die er als Beſtechungs⸗ 
gelder erhahten, in außländiſchen Banken deponiert. Er 
weiß, wartm. Ob als Diktator oder nun als Könlg, immer 
ſttzt er auß einem Pulperfaß. Die Agenten Velgrads warten 
nur auf den Ausenblick, in dem England ſeine mächtige 
Land von Atalien zieht, um auch deu italieniſchen, Schützling 
au ſtiirzen, und die latholiſchen Nordalbaner ſind jederzeit 
bexeit, für gutes Geld von neuem geßen den mohammedani⸗ 
ſchen Tyrgünen zu marſchieren. Dle fozlalen Nrobleme Al⸗ 
banienz ſind freilich überhaupt noch uicht aufgeworfen, doch 
auch uUnter den, vorzeitlichen Verhältniſſen dleſes Laudes 
iſt bie Stellnns des neuen Könias alles andere als gefichert. 

Aeie Enteute zoypt zurück. 
Das engliſch⸗franzüſiſche Flottenabtommen wird bereits 

‚ abneändert. 
Die Rückwirkungen, welche die Ankündigung des frau⸗ 

zöſiſch⸗engliſchen Flottenabkommens insbe⸗ 
ſondere in Amerika und Italien auslöſten, haben in amt⸗ 
lichen engliſchen Kreiſen ſo ſtarken Elndruc gemacht, daß 
man das Flottenabkommen völlig fallenzulaſſen gedenkt. 
Die oſſtzielle Anktündigung dieſes Schrittes wird im Laufe 
der nächſten Tage erwartet. Dieſer Rückzug vor der 
öffentlichen Meinung bes größten Teiles der Welt wird der 
britiſchen Regierung daburch erleichtert, daß Sir Auſten 
Chamberlain bei der Ankündigung des Floktenabkommens 
im Unterhaus am 90. Juni 1928 dieſer Möglichkeit von 
vornberein ausdrücklich Rechnung trug und bereits damals 
einen Verzicht auf bas —— für den Fall ankündigte, 
daß es in Waſhington-eie Zuſtimmung finden werde. 

Wie weit dadurch die mil dem Flottenabkommen im 
Zuſammenhang ſtehenden weitergehenden Abkommen zwi⸗ 
ſchen Fraukreich und England berührt werden, iſt vorläufig 
noch ungewiß. Es kann jedoch ſchon jetzt als ſicher gelten, 
daß die von England gegenüber Frankreich in der Frage der 
Abrüſtung zu Lande gemachte Konzeſſion aufrechterhalken 
wird, obwohl dieſe Konzeſſion urſprünglich lediglich im 
Auskauſch gegen das Flottenabkommen gemacht worden war. 

  

Di Verlmer wollen ein eigenes Parteiorgan. 
„Die Greltanaßem der Berliner Sozialdemokratie beſaßten 
lich am Greitagabend mit der Haltung des „Vorwärts“. Der C hübrindes dieſes Blattes, Genoſſe Stampfer, hielt ein ausſührliches Reſerat über dic Aufgaben des Zentralorgans. 
Er erklärte u. a., daß er nie gegen ein beſonderes Berliner 
Blatt geweſen ſei. Im Verlauf der Ausſprache wurbe u. a. eine Reſolution auf Abberufung der „Vorwärts“⸗Redakteure vorgelegt. Diele Entſchließung wurde vor der Aöſtimmung än Gunſten einer Refolution Künſtler durchgezogen. Die angenommene Entſchließung hat ſolgenden Worklaut: 
„„Dle HZuſtimmung der ſozialdemokratiſchen Miniſter zum Bau des Panöerkreuzers A hat insbeſondere für die Sozlal⸗ 

berei i Berlins eine ſehr ſchwierige Lage geſchaffen. 
ie Situgtion wurde für die Berliner Parkeiorganiſation dadurch verſchärft, daß der „Vorwärts“ als Jenlralorgen 

zunächſt nur auf die Stellung der parteigenöſſiſchen Miniſter Mückſicht naßm. Dieſe Haltung des, Zentralorgaus berück⸗ ſichtißte die durch die örtlichen Verhältniſſe begründete ernſte Vage der Berliner Organiſation nicht. Die Befeitigung der vorhandenen Difſerenzen iſt nur zu erreichen, wenn der Parteivorſtand ſich nicht der Einſicht verſchließt, daß für Berlin 1 Mf, ein von dem Zentralorgan unab⸗ hängiges Blatt geſchaffen wird. 
Der Bezirksvorſtand erhält ernent den Auftrag, die Ver⸗ bandlungen zur Schaffung eines ſolchen Blattes fortzuſetzen.“ 

Geſprüche nit den Stummen. 
Von 

Hermann Heſſe. 

Du lächelſt?ꝰ Du wiederholſt veine ungeſagte Fra ek Was loll ich dir ſagen? Dieſes dunkle Zimmer Mieſse mudemi, ten Wände mit den Viereckſpuren von Bildern, die leine Nach⸗ folger hen g dieſes Kniſterfener im Oeflein, dieſes Mondlicht un Ipte Sümnder ebet verfandlt rliis en Klavier, dieſe ſtille 
et verſtänvlicher als mei was in mir zu Wyrte kommen mochte Aund ven dem, 

Einem Jugendkameraden müßt' ich mich vertrauen. flüſternd und mehr mit Bliden und Gebärden redend, einem, demiſchon der Name eines Haufes oder Feldes genügte, um eine ganze Geſchichte zu verſtehen, einem, der mich oft mit „weißt du noch?“ und geſummien Liedverſen unterbräche. Was weißt du, wenn ich ſage: Meine Mutter? Du * dabei nicht ihre jchwarzen Haare und ihr -braunes Ange. Was denkft du, wenn ich bir fage: Die OSlockenwieſe? Du hörſt vabei nicht das Wind⸗ rauſchen in, den Kaſtanienkronen und ſpürſt nicht den Duft der Syringenheche en Scwen nicht in die blaue Fläche der Wieſe, die ganz mit den ſchwanten Glockenhäuptern der blauen Cam- panula bedeckt iſt. Und wenn ich dir den Ramen meiner Vater⸗ ktadt ſage, deſſen Laut mir ſchon das Blut bewegt. ſo fiehſt du nicht die Türme und den hertlich überbrückten Strom und ſiehſt 
Saleitee urteer Murdar, inb Heſe nicl ſeber Suſuns ů art un i 
Heimweh dabei! vei nich gelber Lußt und 

Lieber laß mich vir ein Märchen erzählen. Zwei Geiger batien eine inte reunpichaft uatereinander und waren beide Vettelerxm- geſchah's an einem ſchlvarzen Tag, daß ihnen 3 
sinfiel, die Vette zu ſpielen, wer don beiden der größete Gei würe. Von da an wuchs ihr Ruhm; aber ener Reauue ben andern nivimer, denn beide hatten ihre Seelen in Neib und Ehrgeiz bis in den Grunv durchlauſcht und alle Tiejen ihrer Eunft ans Licht gezogen. Da eIpe der eine in einer mond⸗ Nacht ein trauriges Lied. Das war ſo aus Leid und Racht gezogen und ſo voll ſchwermütigen Andenkens an die eigene verſtörte Freundſchaft, daß es tiefer und herzbannender als irgend ſonſt ein Sied zu hören war. Dieſes. Lied vernahm der andere Geiger voll Neides, Wü.an die Stube des Freun⸗ des und mordete Geiger und Lied. Von dieſer Nacht an ward er der erſte Meiſter ſeiner Kunſt. Er ſpielte an Fürſten⸗ bojen und machir die Herzen der Könige sittern, denn ſeine drangen in den Grund der Seele, wo dié Engel und 
Geſicht aber wurde mager, blaß und ſcharf, ſein Herz wurde zu 

  

Miltlärhilfsdienét in Polen vom 16. Dis 80. Sabr. 
Wie verlautet, hat das polniſche Krlegsminiſterium ein 

Geſetzesproſekt ausgearbettet, das ben Militärhilfsbienſt 
regeln ſoll. Danach ſind alle Staatsbürger im Alter von 
15½ bis 00 Jahren Hilſsdienſtflichtig, ſoweit ſie vicht zuin 
aktiven Dleuſt kähig ſind. Es ſollen auch vorausſichtlich 
Uebungen der. Hllfsbientipflichtigen eingeführt werden. 
Damit ſit die vollſtändige Militariſterung des geſamten 
polniſchen Staates Tatſache geworben. Es iſt noch nicht be⸗ 
kannt, ob die Wiinſche einzelner Militärtreiſe, daß auch die 
Frauen zum Hilfsdienſt herangezogen werden, Berückſichtl⸗ 
gung in dem Geſetz finden werden. 

Keilgsbanuer iih Relheuriſbent 
Der Präſident des Reichsbanners u Oiclümn vn den 

Otto Göring, nimmt im Bundesorgan Stellung zu dem 
Beſchluß der Ortsgruppe Breslau, an den Empfangsfeier⸗ 
lichkeſten v. Hang poll. nicht teilzunehmen. Er verurtellt 
den Beſchluß aus politiſchen unb taktiſchen Grüuden in 
ſchärſſter Form. Der ebemalige demokratiſche Landtags⸗ 
abgeoronete Herrmann, der ſeit Grünbung des Reichs⸗ 
banners an der Syltze des ſchleliſchen Gaues ſteht, iſt darauf⸗ 
bin zurückgetreten, ebenſo der ſtellvertretende Gaufülhrer, 
der ſozialbemokratiſche Stabtrat Frey. Die Angelegenheit 
wird vorausſichtlich auch noch die für den Wv. September und 
bie folgenden Tage nach Hannover einberuſene Bundes⸗ 
geueralverſammlunp des Reichsbanners beſchäftigen. 

  

  

  

erfolgt, weil Hindenbura Ehrenmitalied des republikfeind⸗ 
lichen Stahlhelms iſt. 

Keine Berbindung mit den Kufſen. 
Dem Halt ber Wiaßchene lag am Freitag eine von der 

Gewerkſchaft der Maſchinenbauer eingereichte Entſchließung 
vor, die die Einberuſung eines munißiſchen Gewerkſchet ſes 
unter Einbeziehung ber der kommuniſtiſchen Gewerkſchaits⸗ 
internationale angeſchloſſenen Gewerkſchaften fordert. 
Aüßerdem wurde verlangt, daß die anglo⸗ruſſiſche gemein⸗ 
ſame Gewerkſchaftskommiſſion wieder ins Leben gerufen 
werbde. Die Reſolntion wurde mit 2877 000- gegen 489 000 
Etimmen abgelehnt. — 

Uuterſchlagene Neglerungsgelber. 
In Saarbrüclen haben ſeit zwei bis drei Jahren Beoamte 

und Geſchäftsleute ſyſtematiſch Regierungsgelder zu 
Unrecht der Laudeskaſſe entzogen. Der Juhaber der Firma 
Miller (Orthopäbiſche Artikel), Lieferant für bas Verſor⸗ 
gaungsamt, hat ſeit Jahren mit dem Vertrauensbeamten am 
Verſorgungsamt Hand in Hand gearbeitet, falſche Beſtell⸗ 
ettel ausgefinlt, Falichbuchungen vorgenommen und hun⸗ 
erttauſende von Franken der Landeskaſſe auf dieſe Weiſe 

entzogen. Der Geſchäftsmann Müller ebenſo wie der Be⸗ 
amte vom Verforgungsamt, Heinrich Becker, wurben ſofort 
verbaftet. Vorerſt bat die Unterſuchung noch nicht ergeben, 
ob es ſich bei den veruntreuten Geldern um 300 000 Fran⸗ 
len, 500 000 Franken oder mehr handelt. Die Verhafteten 
lind zum Teil bereils geſtändig. 

Der i der Nichtteilnahme des Reichsbannerg war 

„ 

  

Ausbau des Betriebsrätegeſetzes. 
Der Ausklang des Hamburger Gewerkſchaftsparlaments. 

In der Schlußſitzung des Hamburger Gewerkſchaftskongreſſes 
wurde zunächſt die Ausſprache über die Bilbungsaufgaben der 
ſccnſealuns fortgeſetzt. Die Entſchliezung des Bundesaus⸗ 
ſchuſſes und Bundesvorſtandes über die Bildungsaufgaben der 
Gewerlſchaften wurde nach einem kurzen Schlußwort Heßlers 
verabſchiedel. Angenommen wurde außerdem ein Antrag des 
Bundesvorſtaudes, den § 13 dahin abzuändern. daß die an⸗ 
geſchloſſenen Verbände an die Kaſſe des Bundes monatli— 
einen Beltrag von 275 chermi. für jedes männliche und 17 
Pfennig für iedes weibliche Mitglied zu zahlen haben. 

Von den allgemeinen Anträgen wurde ein Antrag der 
Fabrikarbeiter angenommen, wonach der Bundesvorſtand dafür 
eintreten ſoll, daß der 1. Mal als geſetzlicher Feler⸗ 
tag anerkannt wird. Die Berliner Hotekangeſtellten hatten 
beanträagt, die Gewerlſchaſten ſollten von der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei jedes dritte Mandat im Parlament für ſich be⸗ 
anſpruchen. Hieſer Antrag ſand durch eine Erklärung der An⸗ 
tragskommiſſion Erledigung, in der barauf hingewieſen wirb, 
daß ſelbſtverſtändlich die wachſenden Aufgaben eine ſtärkere 
Veriretung der SPourteſHut bi in den Parlamenten erfordern 
und die polltiſche Partei auf die Bedeutung der Gewerkſchaften 
Mückſicht nehmen müſſe. Das geſchehe auch allgemein. Jeden⸗ 
falls arbeiteten die Zentralinftanzen aut zuſammen. In eln⸗ 
—— Bezirken allerdings werde der Anſchein erweckt, als ob 
ewertſchafter für vbie Vertretung bder Arbeiter im Parlament 

überhaupt nicht in Frage kommen ſollen. 
Im Verlauf der Verhandlungen waär von der Antrags⸗ 

kommiſſion zur Sicherung und zum Ausbau des Mitbeſtim⸗ 
mungsrechts in den Betrieben eine Eutſchliebung vorgelegt 
wom ben in der die Bemilhungen des Bundesvorſtandes 
um den 

Ausbau des Beiricbsrätegeſetzes 
anerkannt werden und eine Aenderung des Betriebsräte⸗ 
geſetzes gefordert wird mit dem Ziel: Sicherung der Wahl⸗ 
vorſtände und der Betriebskandidaten ſowie Sicherung der 
Bettiebsvertretungen gegen Entlaffſungen inſolge Krankheit 
oder teilweiſer Betriebsſtillegungen. Die Entſchließung der 
Antragskommiſſion wurde einſtimmig angenommen. Die 
Entſchließung lautet wörtlich: 

„Der 13. Kongreß der Gewerkſchaften Deutſchlands 
(6. Kongreß des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes) beſtätigt und ernenert die Beſchlüße des 11. und 
12. Gewerkſchaftskongreſſes über die Durchführung ber 
Wahlen und öte Erweiterung der Rechte der Betriebsver⸗ 

Innerlichleiten ſeiner Seele. Eines Tages nun vermaß er ſich 
vor vielen MWorien jenes letzte Lied ſeines Freundes zu ſpielen. 
Da ſtand plötzlich der Erxmordete vor ihm, das Meſſer in der 
Bruſt, und ſpielte auf ſeiner Geige mit, noch weher, noch mäch⸗ 
nger, ſo daß der Meiſter ſchrectblatz und ſticräu⸗ ig vor der 
Menge ſtand. Dieſe ſah den Ermordeten nicht unß Hörte nur 
mit Grauſen, daß zweie geigten. Eine Angſt ging durch den Lalenſi und als der Spieler zu Ende war, war eine e. der 

Du lächelft! Du wiederholſft deine ungefragte Frage? Wei ich, ob du ein Meſſer bei dir trägſt? gabs ich uiht, wöhren ich neben dir ſitze und deine Hand halie, einen Schaß bei mir, deſſen Weſen und., Elanz dir noch unbekannt ift? Ein Lied, 
deſfen HZubuntet Neid Me or Einen Schmerz, der dich be⸗ ſchämen könnte) Und wie dann, wenn ich eines Tages dir 
ins Auge blickte und mein Lied mit dir ſpielte? 

Du lächelſt? Verzeih mir, Schweigſamer! Du biſt das Marmordild, deà Mi ſpielend gern meine golbenen Ainge an bie Finger lege. Wie aber, wenn du plötzlich aufßörteſt zu 
lächeln und die ſteinernen Finger zuſammenkrümmteſt? Aber ich weiß ein anderes Märchen. ů ů 

Einen Ritter, der einen einzigen Freund beſaß, lüßtete es 
rines Tages, in die Zukunft zu ſehen. Er fragte einen Zauber⸗ e, 'e in ige und ſagte dann: „Dieſe t. im 
Traum, wird bir Antwort werden. ů 

In der Nacht in cinem ſchwülen Fieberſchlaf, der Ritier tuet Sebenslmien, Spömen zu vergleichen, Lcheneinander 
ufen. Er erlannde ſein Leben und daß ſeines Freundes. Die beiben Sinien verſchlangen und wirrien ſich, und nach einer lunen Ler'näpfung ſioß eine, die andert beßegend und halle ve breit und à Mßen2 Lange fort. Auf dieſen Traum „aite der Ritter einen böſen Tag. Darauf beſchlich er nächſtens ben Waih ſeines Freundes, ihn zu ermorden. Er lleiterte auf den Wall fiel in Den Graben unß hrach den Hals. Der Freund betrauerte ihn lang, ward g und reich und erreichte ein 

hohes Aliter. 
Mich wundert oft, welcher von uns das zähere Seben Habe. Wenn mich nach einem grauſigen Eraum gelüſtet, dann denle ich mir, du begänneſt einmal zü reden und ſagieſt mir plötzlich ein Wort von den vielen Worten, die du von mir gesört haft. 

nicht die unverhoffte Rücktehr dieſes Wortes mich zu Tode erſchrecen! Oder du g von mir und trügeft die Laſt meiner Geſtändniffe wit dir hinweg. Wäre mir da nicht wie einem Keichen, deſſen Kleinode ein Kind durch die Raub⸗ gier einer bevöllerten Straße trägt? So gebe ich dir täglich einen nenen Schatz iei hüten und mache dich täglich nach neuen Bürden lüſtern. ißt du aber, ob ich nicht grauſam bin? Oder weint du das beſſer als ich? 
Oft meine ich daß du mich Peßer kennen Wästet nis   unh Lese Seg lte, alles Mißtrauens emd aller Bosheit, und jfein Sbiel Seeh iund ſchändene muiich die Lanemdten —— Das Keich Peſſer ken Beiäßteis, als ſerbit vertzad. Sder weskacb schinttelft S— 8 Kanmt. Wenn 

  

  

tretungen. Der Kongreß ſtellt mit Genugtunng feſt, daß 
die Beleaſchaften und ihre Betriebsvertretungen nach den 
in dieſen, Beſchlüiſen urck Ker Grundſätzen gehandelt 
haben ſowie daß es durch öte SWeiſenß der neueren, 
arbeitsrechtlichen Geſetze gelungen iſt, das Mitbeſtim⸗ 
mungsrecht in den Betrieben welter zu feſtigen. 

Der Kongreß anerkennt die energiſchen Bemühungen 
des Bundesvorſtandes für den Ausbau des Betriebsräte⸗ 
geſetzes. Die vom Bundesvorſtand gemeinſam mit dem 
Allgemeinen freien, Aungeſtelltenbund zur Sicherung ber 
Betriebsräte aufgeſtellten Forberungen ſind durch die 
Novelle zum Betriebsrätegeſetz vom 28. Februar 1928 nux 
zu einem kleinen Teil verwirklicht worden. Der Kongreß 
jurdert, daß durch eine weitere Aenderung bes Betriehs⸗ 
rätegeſetzes die noch nicht erlebigten Forderungen über bie 
Sicherung der Wahlvorſtände und der Betriebsrätekandi⸗ 
daten ſowie über die Wſciet der Betriebsbvertretungen 
Wucſſer Entlaſſungen inſolge Krankbeit oder infolge teil⸗ 
weiſer erben Der Hundes ſchleunigſt vom Reichstag er⸗ 
üllt werden. Der Bundesvorſtand wird erſucht, gemein⸗ 
am mit bem Allgemeinen freien Angeſtelltenbund alle 

Schritte und Maßnahmen zu unternehmen, um die gemein⸗ 
ſam aufgeſtellten, aber noch nicht erkebigten Forberungen 
ſchnellſtens durchzuſetzen. 

Von den Belegſchaten erwartet der Kongreß, daß ſie 
ibre Rechte aus dem Betriebsrätegeſetz energiſch ausnutzen, 
kein Betrieb, der nach den Beſtimmungen des Betriebs⸗ 
rätegeſetzes eine meetfein.veiurch Drgani kann, darf ohne 
Betriebsvertretung ſein. Durch Organiſterung der den 
Gewerkſchaften noch fernſtehenden Arbeitskollegen wird es 
dann gelingen, das Mltbeſtimmungsrecht in vollſtem Um⸗ 
fange durchzuſetzen. Antragskommiſſion.“ 

Die Reuwahl des Bundesvorflandes 

ergab folgendes Reſultat: Zahl der Delegierten 282, Zahl ber 
obgegebenen Stimmen 277. Gewählt wurden Theodor Leipart. 
Vorſitzender, Peter Graßmann, ſtellv. Vorſitzender, Hermann 
Müller, ſtellv. Vorſitzender, Hermann Kube, Aelr un Paul 
Umbreit, Redakteur, Alexander Knoll, Sekretär und Willi 
Eggert, Selretär. Als Beiſitzer wurden gewählt: Nikolaus 
Bernhard (Baugewerksbunb), Kontad Bruns (Fabrikarbeiter). 
Alfred Janſchek,( Bergarbeiter), Heinrich Mahler (Lederarbeiter), 
Georg Reichel (Metallarbeiter), Georg Schmidt (Landarbeiter). 
Karl Schrader (Textilarbeiter) und Fritz Tarnow Kacl. 
arbeiter). Aus dem Bundesvorſtand ſchieden aus: ickel. 
Sabath. Brummer und Backert. 

ich dir eine alte Sache wieder erzähle und ändere varin eine 
Farbe, einen Namen oder nur eine Gebärde? Wenn du mich 
lügen hörteſt? Wenn ein Streit zwiſchen uns entſtände? 
Müßte es nicht ein Streit auf Leben und Tod ſein? So weiß 
ich nicht, ob du meiner Langmut anheimgegeben biſt oder ich 
der deinigen. 

Zuweilen, wenn dein Lächeln eine meiner Erzählungen be⸗ 
gleitet, ſcheint es mir Augenblicke lang das Lächeln des Wieber⸗ 
erkennens zu ſein. Biſt du dabei geweſen, als ich dieſes tat 
und jenes zu tun unterlietz! Haſt du zugefehen, als ich dieſen 
Frevel becing und jene Wobltat übte? Fik bas, was dich an 
mich feſſelt, vielleicht die Folge einer früheren, mir unbekannten 
Gegenwart, ein böſes Gewiſſen, eine Mitwiſſerſchaft, ein böſes 
Milgewiſſen? So wäre der. Grund unſerer Gemeinſchaft ein 
Spiegel⸗ und Troſtbebürfnis, die Notwendigkeit eines Mit⸗ 
leivenden und vielleicht der allezeit wache Argwohn zweier, die 
ein gemeinſames Verbrechen begangen haben. Alſo daß wir 
aneinander leben und anelnander zugrunde gehen müßten? 
„Oder wie kommt es, daß du gerade dann immer zu mir 

trittſt, wenn eine Luſt zu Rede und Vertraulichteit ſich in mir 
regt, als fürchteſt du, dieſe möchte ſich einem Dritten offenbaren? 
Was beſchwert denn meine das für einen zu 
ſchwer zu iragen wäre? 

In Stunden, die ſchweren Träumen vorausgehen, in dieſen 
unruhig trägen, bleigrauen, fiebernden Stunden hat mich oft 
eine ſtas Begierde erfüllt, dich zu quälen, dir ſchmerz⸗ 
liche Geheimniſſe zu rauben und dich töhnen zu hören, dir 
den Fuß auf die Wivdit ſetzen oder dich eng zu erwürden. 
Dann, wenn meine Eindiwung ſchon dein Aechzen vernahm 
und Hlut an deinem Halſe ſah, trateſt du manctmel zu mir. 
Ich aber wurde von Angſt und Mitleid ergriffen, ſtreichelte 
deine Heise⸗ nannte dich mit meichelnamen und vermied 
bit zun eine Augen zu blicken. eshalb hatte ich Angſt vor 

ir — 
Oder weshalb liebe ich dich? Denn ich liebe dich mit der 

Liebe, die jeder Verwandlung fähig iſt und ſeine höchſte Stufe 
lennt. Ich liebe dich wie ein gutes Haustier, ich liebe dich 
wie eine Schöpfung meiner Kunſt, ich liebe dich wie man bie 
Rätſel und das lerliche liebt. Ich liebe dich auch wie ein 
Glied meines Leibes und liebe dich wie einen morgenden Tag 
und wie ein Abbild meiner ſelbſt und wie meinen Dämon und 
meine Vorſehung. Wie aber liebſt du mich? 

rignerung. 

Das Geſchäſt hat rüihla ünt. Ein Stockholmer Kunſtfreund 
kauite in dieſem Frühlahr eine Malerei für 400 Kronen. 
In dieſem Sommer Hat er die Malerei reſtaurieren und 
kuterſuchen laſſen. Nach Anſicht deutſcher und italieniſcher 
Sachverſtändiger ſoll das Bild, das die Trinkbrüder dar⸗ 
fellt. ein echter Belasquez ſein. Der Beſiser hat ein Ange⸗ 
k—i ven Hαn Dollaré aus Kmerifa erhälten. 

  

 



    
— Typen, die mat —0 

ͤ‚ Wenn man bäufiger Cafes befucht, Io wirh nar gar vald 
* * K ſunt And ung. Pleißen, die il wie 3 aot aegen Mis 

ů 
Det bleiben, weil wir uns nicht aegenſe 

Aun⸗ inander vorſtellen und ielleicht auch' gar Auſcht vorftellen 
Unſere & 

wälzungen ü E i 
ens — botz Aon Anr — 13 Dels e,wollsn, bie uns aber trosdem von Taa zu Tag⸗mehr belannt⸗ 

kurreusd. Der⸗ fat, d 
̃ 

5 ſfat, daß man rdeu, Und ohne die wir uòns das gewohnte Bild des Gaſßés            

  

    

  

      

  

    

nun endlich beginnt, unſere veralte 2 Ple gen ů 
ſpſtematiſchen Repiſion zu unterglehen, W rtbeß u ein⸗] identlich gar nicht mehr kechi porßtellen üunsn, Müer emiae 

0 Zweckmäßigkeit, als in ciü And n ii Aü ü; Wenice Topen, die wir olle teunen, ſeien herausgegrifen. 

ütel an die Fortſchritte der miiüſt Wünde Per, Wöphungen Weftehen uüs 0 Da it vor alem der berühmnte oder beſſer der berlchtiat 

ſelbſt dem Laten auffallen, wie rückſtändig unſere Bau⸗ Bindü Henrabmen 3 ů 

methoden ſind. Er brauchte nur auf die Methoden Tieſ⸗ei Sü4%½ Pi fi ür und Zeitunasmarder. ‚ 

bauten zu achten, bei denen er die ö 2* — it ů e t lacht veiſ Jeue Miſchung zwiſchen Intelligenz und Raubtier, deſſen 
   V ů V „„EGiſenrahmen werben mit Gips ausgegoſſen. Die Lerſtelung [Nahrung das Zeitungsvavier iſt, von dem er nie gen⸗ 

ö — ——————— 82 leſti 18ieu, uiegen wir E ſ aucrunegel inosſel ensorſtenden M ienn ſeo raeen auf Lae ſee 

wie erbahnen und Mötorkraue beobachten konnter roßer.-Krauanlagen. jeſam ugeſt aufpaſſenden Miene ſetzt er ſch ſchon vox ſeine Kaſiestaſſe, 

Kaunt c dle gewaltigen Fortſchritte uyſerer i it den Gipswänden in das Eiſehftelett ves Hauſes an ſefügt.mißtrauiſch. muſtert er fein Gegenüber, in unguter Laüné 

I 

rückenbau⸗ Biin, J 

tes zu verge rtiden, um:fetanſtellen, mikhelchen 4 bbäden, werdenzerll fpäter beſonders eingesggert,] ſchant er ſich im Vokal um, ob einer, und wer etwa eben 

mit 2 lichen Methoden wir velle nüih unſert 5 3—2 Müt chen beß. Geſtenwänden am Boden wiffensdurſtig ſein könnte wie er. Dann holt Er ſich Belhang 

Es wird ſich-hesbaibnicht-mehv-Lange- auſbaltenlaſfen- 

0 ů Veltenw 

erricht e bofeſtict ſind.! Die Träder: ruben,auf einer be.für, Zeitung hervet. ober läßt ſie vielleicht aar in 

i 5 Ibäm ü dere ilſe, böe S all. mäßigem Selbſtbewußtſein von der Vebienung berbetbolen, 

daß nicht nur die konſtruktiven Grundlagen, ſondern über⸗ Wieee üng er einz en gioßen 0 i5• Er legt die eine Hand wie einen Briefbeſchwerer auf ben 

Letheß, Sid⸗Giehigepsdeneſt Piſt Bis⸗nfeſee eeee Setgeielk'wi,wie die 
Rolle, als ſie für die kleinen Ballten, für die Ein⸗jundegtbei⸗ 0 p — ů‚ů in der erſten Zeitung zu leſen, d, h. zu blättern. Meiſt lieſt 

vöchftens tertamiltenhänſer-in⸗Grage. kommt.“-Füv 1 ſchen Her. Decke und d PN zoden det nächſthöheren er nur die Schlaazeilen und die Auzeigen, äugt dabel immer 

Babmveife für unſere Wobnhäufer iſt man porlänſig u Wöpniünd Wreißr ei kieiner Jroiſchemraaer, be⸗ gefahrdrohender nach ſeinem Gegenüber oder ſeinem Neben⸗ 

immer bei kaſtenden Verſuchen. Hier blie W i0 D58d1e 0 EEii 0‚ e äin chicht aufgefült wird. E⸗ 8 V ßt und aibt ſeine uRaub um ſo weniger aus ſeinen Krallen, 

auch i eN ganze Anahl von außer⸗eſeigur Peign e Jiliu ehpind bie ufier dem amenſcirüher muß gewiſſer er gewahr wird, daß andere auf ihn 

S 0 125 u ues kemkigleichzeitta zu löſen ſind. be aüdeann hung Wüige ehas mhn ihre oder weniaſtens einen Teil von ihm warten. 

ů 8 vedeute, ſten ſind „ 555 Iun Wunge Ar bahen Sicht aege iſt der i0 biter ö ‚ Geſchäftsabſchlutz. 

des Würmevroblem unt die Frage ber Schollerbicnns. ,Wegiehung von beſenderer Heh ats Auregung auch in dieſer] Wenn zwei Geſchäſtsfreunde der Einigana lich näbern, 
ů ů 5 Beziehung von veſonderer utung, 

Die moberne Bauweiſe muß in unſern Breitengraden darauf ront bes Pohles Wird nlicher E hergeftellt, geben ſte ius Gafe, A eiu kleines, rundes Marmortiſchchen, 

       

    

      

Stoß ſeiner Bente mit einem nicht migzuverſtehenden Aus. 

druck „mein iſt der Raub, und mir gehört ertit“ und heainnt 

    
             

     

  

achten, daß die Häuſer 2 tebaut find, daß ber Keßqrf än wie bie Seitenwände der. Wohnungen. Hier, erfolgt oper eine [Pe, mian ungeſtört mit den Armen furchteln und mit den 

Brenuſtoff für die Jehn bal. „oder Feruheizung Sanidheh ſo Anlehnung an die Stahlbauweiſe inſo Büml, Beinen ſchlenkeru kaun. Wo die Marmorvlatte den Fauſt, 

gerin wie möglich iſt. Vom Standpunkt des Oyglene aus, ehnung an V 0 Eiſe Mlefem ü ch. als ſchlag der Beteuerungen aushält und wo man nicht Anaſt 

wiäwet man, neuerpings der Schalllicherheit i Rmer größere ů die Wände nach außfen hauen muß, daß man von ſeinem Nebenmann um Feuer 

Auſtnerkſamkeit. Vor aulem in den Großſtädlen emafinbet (wurch eine beſonpere Eiſenblechſchicht pertleldet werden, Dieſe gebeten wird. Dort alſo, auf der runden Arena des Kamof⸗ 

wan die Notwendigkeit ſchalſicherer und ſchallhämpfender Liiepsle 900 iſt. ſo ilt G2 he zwar die Vmi platzes, ſtehen zwei Taſfen Kaffee. Auf, Kuchen wird ver⸗ 

Wändde. „„pbes Hauſeß n cht verhindert, aber weßer Wind noch Feu tig⸗zichtet. Nur geſchlotet wird von beiden Parteien auf Teufel 

dieſer Beziehung iſt, ein- neues Projekt von großem leit durchläßt. 45 genügt, blefe Metalſchicht durch einen komm raus; man muß doch ſeinem, Partner blauen Dunſt 

ntereffe, das der Gamburger Archltekt Paul Frank u⸗ Wüllerungsei naäch gußen nochmals ſabzudichten und, gegen vormachen. Das gehört doch nun einmal zum Metier. So 

ammen mit ſeinem-Bruder, entwoxſen bat. Pahel Wäraui ů Wermmciichen Andere zu ſchlltzen, um eihe Faſſadenbilbung ſisßt man alld wie zwei lauernde Tiger ſ gegenber, be⸗ 

jat ſchon vor lüngerer it von ſich reben gemnächt dülcheſein zu ermöglichen. Andererſeitz köänn auch hier noch elne Stein⸗ ſchwört und beteuert mit Eſniat ſeiner Serigkeit, daß man 

tersantes neues Laubengaugßaus, baß er in Hampurgſchicht cht beſonderen Nusbildung ver Faſſave vor die Eiſen⸗ doch nur daß Beſte lvon ib, mfür ſich wolle, lobt ſeine 

errichtete. Als Mitglied der, eie Daes 136 blechſchicht geſetzt werden. Im 160 aber verzichtet dieſe [ Waren und leiue Ehrlichkeit über den Schellenkönig und iſt 

ſparſames Bauen hat er, Jeht eine Bauweiſe in Vorſchläg] Vaumeihode, wie man ſieht, auf die bisher übliche Verwendung für ſeine Umgebung nicht da. Die umkreiſt, die keindlichen 

gebracht, die ſowohl den Grundläßen der modernen Technikvon Steinen. —— Ringer mit ſcheuen Blſcken, drückt iich an ihrem., Tiſchchen 

H58 wixd, rals,auch ur, blanbeiden Fragen der, Wärwe⸗ Der Plau des Architetten Fraut enthält eine ſolche Fülle vorbet und wird erſt wieder auf, die beiden ampfhähne auf, 

lechnik und der Schallſicherung eine außerordentlich⸗-erfols⸗] neuer, Anregungen, daß er⸗ pra B‚ bald in erheblichem Um⸗merkſam, wenn⸗ „ſie ſich beide in den Armen liegen und 

reiche Sßſuna darſtellt. fange zür Änwendung kommen weinen vor Schmerzen und Freuden“, Dann, wenn dor 

—— ů 
ů Friede ausgebrochen iſt, kehren ſie ins Leben zurück⸗ der 

25˙— — — — — ä ü rine, vermutlich der Finaeſeifte, gnallt mit den Fingern; 

Aulſhebung der Grenzen iit uotheudil-esfeäge , S,Geige Eieg wardh Loonen fänb 8b 28,De Siuer, Hei, Beeß her e 

Liüe Veranpboltung der Lina ur Maſcenabid. — üü ieß ader u 0 Heil eün dem Cin⸗ ber mitine Giahlator Aber ſeln Hheßenlber empfinbeil.⸗ v 

Se- Deile,eee geeren,een Le n Vs Belseßetaoi wos virhen 
; 

.— —* 2. Vähänehis ein⸗ Dem kommt es weder auf die Güte des Kaffees, noch die 

erhart Segers. JBerlin). Er ſprach über den „ lieféertt.. 

b9 . Saeieni t u adeſſ 360 neſerir. i AAYM,, ů Nei Eihes des Ku⸗ s Eu 3 Cafß Aum il Mel die Oibs 

ahfailher, Bertrng durchgus reviſtonsbedlirfüüg Hek,ärctleria mirh mub auf di ů ů6 es Eiſes an — das geht ins Cafée, um mit ſeinem 

ſierle er die bande Weliwirtichuſtliche un ofil 0 Lace, die ſcch Es wird Mur an ben küſidenten gewartet. allein zu ſein. In, einer Ecke, in einer Niſche, Hinter eluer 

      

       

  

  

  

    

  

     
  

cus dem Vertrage ergeben hal. Es ſei aber unmöglich⸗-und⸗burch⸗ * fetgeg Säule, einem windſchiefen Huiſtänder, hinter naſſen Régen⸗ 

gus den Reviſtengmdclſchleiten, abbröglich, wem ausgtrechne. D. Worum die Brt gücke n . freinebepen wird mänteln oder ſchneefeuchten Winterpaletötern — iſt ihm ja 

jenigen, aus deren Seift heraus nur vom Standpunkieider jogen. Wir haben-bereits geltern Rarairf hingemie nu,baß au der alles einerlel. Hauvtſache hleibt, baß man ſich gegenſeitig 

mür 1,Maße gearbeitet kundgeben kaun, daß man ſich aut iſt. Mit einem Hände⸗ 
Sicgerſtinaten, aus, der Vertrag eniſtanden ſei, eine Abänderung Gridit 
ſordern. . * üééWird. Stie⸗ Hätte ſchon if den Vſteigeßeben bruck unter dem Tiſch oder mit zärtlicher Fußſprache, oder 

Es göbe nur zwei Mösglichteiten zur Abänderung des Vertrages: werden mii en., Selt amerweift iſt dje Brücke noch immer ab⸗ auch gar mit leuchtender Augenſeligkett, denn Raum iſt la 

enteder eine, gewaltſame oder eine friedliche. An elne gewaltfame geſperrt nud ein paar Menſchitin b. eln an. ihr herum. Aber bekanntlich in der kleinſten Hütte, und, je magiſcher der 

könne heule lein vernünftiger Meuſch mehr, denln., Es gäbe, nüur man. merktLaum, daß die, Arbeiten Porwärts ſchreiten, denn Raum beleuchtet iſt, um ſo magnetiſcher wirkt die An⸗ 

noch, Eine friedliche Lößung. Und es zeige ſich unß die' fkiedlichedie Brücke iſt in ihren weſentlichen Leilen fertig. Das ſehen ziebungskraft der Jünger Amors, Am magnetiſchſten aber 

hil, die Verſtündigungspolttik, die voch wicht in dem; Maße auch die Aeuhleitdend täglichſdie Nolbrücke pafſieren müſſen‚ freilich erſt dann, wenn mal das elektriſche Licht plötzlich 

etrieben worden iſt, wie es die U Friedenefreunde wünſchten, Un equemlichkeit und, Zeilreraſt in Kauf nehmen, um zur itreikt. 3* 

ſchon mäncherlei ( gezeitigt habe. So ſind die Repaxalions⸗ Arbeitsſtelle dies Unaulräclich alle machen ſich Gebanken var⸗ Der Nörgler. ö‚ 

forderungen, die einer der Hauptmomente des Vertraßes-feien,ſchan. über, wann dieſe Unzuträglichteilen Zulhören. „5b ſie. ahnen, ů 

l Hrle der N. Lerentdaß üſe, U helle Hege 0 t Wünt⸗ bonöngerceiſe Unwege, mae⸗ Krath ſen und ů0 Aud ſie Bald ileümn SScollerlo LeMe llei G h Anttlg, balß 

ſeſerent, daß diejenigen, die jen dieſen lt (unnötigerweiſe Umwege, machen nillſſen und all die anderen ſt ihm die ‚ u 

des Arilel geleten Miitene enn ſchrien, 7 10 V ien in Mehmen u b den betreffen⸗ lackereien in Kauf nehmen, mü der Apfelkuchen zu ſaftig,, bald zu trocken, bald pielt daß 

den Artikel geleſen Hhälten, denn in, det Würde Liů * Au s 5 Ul Grammophon zu laut, bald zu leite, bald ſchimpft er, daß 

KCafé kein offenes Bier ausſchenkt, bald wiüuſcht er lieber 

rücke nür noch in ſehr i KwenMet icht 
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45— e ſchlß 
kaſchenbier., Oellie regt er,ſich auf, daß die weibliche Ve⸗ 

2 i 
9 zu unaufmerkſam iſt, morgen ranzt er den vergeß⸗ 

Waint U lich 
e Ober an, weil er vergaß, ihm ein Glas Waſſer vor⸗ 

Krießserklärt an 
guüfshen. Sein Geſichtsausdruck ändert ſich nie, weder bein 

  Kaffeeliſch, noch beim Schillerlockeneſſen. Und immer ben 

ihm die Preiſe zu hoch. Mur einmal⸗ gab er ſich zufrieden. 

eulich, als der Ober ihm die Nachricht in der Zeitung Auch das Problem dẽd polni 
Sütgeil zeigte, daß in Wien eine Schillerlocke um 2000 Mark ver⸗ ſchen-Korpiddrs. Anerz Vörbürt: 

Seger einer Betrachtung. Eeinet Meinung na⸗ ittes. 2Q 18 8 
müöglich, eine gerechté Grenzfiehung vörzumiehien, 
Haupt gar⸗ Leine“ Menderüng der: BrenſenPörſfeigßinten Peibeice⸗ p/ii Keit fötüpräſibe w 

die allen Meieſteh gerecht werde, nur eine Außhebung der Grentzen behalten bleiben. ſoll. Als wenn niemand im Freiſtaat wäre, in die nächſte beſte vor ihm lockende Schillerlocke 

wird eine fried 
leſem Skandal,,] ohne zu ſchimpfen. —.— — 

8 Der Brief uu den Stuntsauwalt. 

  

vör“ teicert worden ſei. Da biß er mitnſchmunzelndem Behagen 
un . 

     

      

   
    

     

  

  

     
    

liche Löſung bringen. Das könne nur Ladteh. e⸗ beß, das ſhenſo gut lännie. Wii vai Haß bieſ 

ſammenorbeit zulammienfinden. 3 ‚ ö 
ů * , ů „2 — 4— 

ů b — Auf Grund des 35 198 freigelprochen. 

Die uenen Krüfte bes Stabttheater⸗. e, während er ſich in Unter⸗ 

3,30 Uhr ſtatt. Es iſt folgende Tagesordnun erreiiſche 2 itheaters wurden folnende, Mitalieder gerichtet, in welthem er davon Mitteilung machte, bas es ihm 

2. Erſte, Be⸗ VIuider Oper⸗ 1. ul Aeh W chebr. amatlſche Sängerin bekanntgeworben ſei, ein Danziger Kriminalaſſiſtent . 

chehen, daß man die wirlſchaftliche und politiſche Bedeutuütig deir oſortein Enbe gen irb, und daß die, Brücke phne Verzu 

Grenzen vermindere, und die Völler ſich zu eher ſeſedlihen Du⸗ 3 Vert über S8. 165 h Tanos Gen Hebauberlf. 

De nücſte SihBund des Bolkslugts — A* —— 2* Der Schloſſer Johann H. hatt. 

findet am Mittwoch, dem. 12. September 1928, nachmi Soitleit den Slabtighecters 5. 29. September, beginnende ſuchungshaft befanb, an, die Staatsanwaltſchaft einen Brief 

ü 2 vielzeit des Sla 

1. Erſte Beratund eines Geſetzentwurfs beir. Gemeitſchaft⸗ neu verpflichtet 
in ber Strafanſtalt aus Geſprächen anderer Mitgefangener 

liche Erhebung verſchiedenartiger Steuern. Iu de 

ratung eines Gefesentwurfs betr. Lohn⸗ und Gehaltspfän“ aria Junck⸗Bartth vom' Sladtibeäter in Krefeld, Habe für einen fremden Staat ienefehis gg Eine 

dungen. 3. Erſte Beratung eines Geſetzentwurfs betr.Aen⸗als 1. Overnſoubrette Betti Hüpar vom, Stadttbeater in gegen H. eingeleitete Unterſuchung ergab die vtzllige Unrich⸗   

derung des Grunbwechſelſteuergeſetzes. (Uranirax des Abg. Röoſtock als Opern⸗ und Operstten⸗Boubrette Käte Keiſel kiakeit der Beſchuldigung, das Verfahren wurde gegen ihn 

Bbcker und raktion. 4. Erſte Beratung eines Geſetzent⸗vom Lar Aihester in Drcunühmeig Ols 1. Aitiſtin Thereſa eingeſtellt und gegen H, der ſich irti, wieder auf fretem Fuß 

wurſs zur Abänderung des Grundwechfelſtenergefetzes. Gerſomne „Staötibeater, in Mainz, zals Spielaltiſtin befindet, ein Verfahren wegen Beleidigung des Kriminal⸗ 

5. Schlußprotokoll des Wahlgusſchuſſes von ber Bolkstags⸗ 65 Stampfet von Wlen atß lpriſche Sängerin Lieſel elchter ver eingeleitet, wogegen er ſich jetzt vor dem Einzel⸗ — 

wahl 1027. Große Anfrage des Abg. Faltenberg und⸗-Grär⸗ „öning von Herlin; als Oberiß ellelter der Dyerrichter verantworten ſollte. ‚ 

tion Setr. Entlaffung des leitenden Beamten des Damsiger Pepen, als.. 54 LüBu! g. Dom: Siodtitheater in Bremer-] Wie Beweisaufnahme ergab, daß es ſich um-die Wieder⸗ 

Rundfunks. reven, als i. Helhentenor HeinsEbeker vom Landes. gaße eines, Gerächtes hantelie, das ein weices Auhlehenm 

ů ven d b Miterlkczſiesteren, Bremeß. Cori, Erit Kem⸗genet gelegentlich geäuhert hatte, und welches auchemn nn 

Noch vor der Bootsfahrt verunglülct. Geßtern nachmittag kenbr Eieilt e. roSrs Dom Eiapiihrale aln Saarörücken, Ohren gekoꝛnmen war. Der Brief an den Staccsattwan 

wollte ein Kanzleiſekretär F. mit ſeiner Frau elne Kaots⸗als 1. Ipriſcher Varilo Witold Van 10 er in den Stadl⸗ war von H. inſofern ſehr vorfichtig obgefabt, als es ſich darin 

fahrt unternehmen und ging zu dieſem Zweck zum Voot⸗theätern Barmen⸗Elberſeld. ntone von den „ ledialich um die Feſtstellung eines Uber den Kriminal⸗ 

verleihhaus am Trumpfturm. Als ſie den mbelanpal be. VeIm Schaufpiel, als 1/Heldin, Liebhaberin, und beamten im Gefänauis kurſierenden, an fenen Gerlchten 

  

   

    

     
  

  

  
  

traten, bekam die Frau plößlich einen ⸗chwindeſanfall ünd [Salondame Marc öen ů wozu er ſich verpflichtet fühle. „Waß an⸗ 

kranm und einen Her ng jebo Fergeeen Ehe⸗ Sieliwelg 1. Septimebtale Uüth vom Staßtiheater in wahr ſei, vermöge er nicht zu beurteilen. 

Vonverkahbent sehrnrdl merteh. Megtesachir heead Faaer , Aſeerin ant Siederderfn, Mune- ßöh Weserſhüeeeße erhen Mäinegen eue 
kder herat ů , EEü ane⸗ hendliche rüßfertuialerin und Liebbaberin nna“ h dur erſchweigung der, dem Ahae Leßen, 

nung.Heſchoi. halke, wurde ſie in ihre Woh⸗ Kyähler vom Stadtthealer in. Bohen⸗Voden ces x. Cha, aach nar gorwe Kagervelheenn Schalb eines, Vergeseng 

ů ———H raktersbmiker⸗und Sperettenſptelleeter Adolf Galtber gegen 9 199 des Strafgeſetbuchs mürbe ſchiildt .Hemacht 

Das Ueberfallkommando greift ein. Geſtern abend gegen vvin Lande rater in Kobnra, als:1, Jügendlicher Held und haben, da jedermann in ſolchen Fällen mach Rihter entlched 
Rit ieegge eüe 

Ugendliche Helbin Luiſe 
     

3410 Uhr wurde das UHeberfallæcommando nach einem Reſtan⸗SLiebhaber-Bauns Duhbe, Tin bom Hanbestheater in Gotha. der Dinge zur Anzeige verpzlichte, ſeil., De— 

rant in der Breitgaſſe gerufen, 1wo zwei Mänder die Gin, olss ansesiheater Charakterppieler Carl Fürſtenberg aber auch noch weiter, daß, H. in dieſem Fall auch ber⸗ 

richtung demolierten! Beide wurden feſtgenommen und ins ]gom. Landestheater in Braunſchweig als Bolontäre: Lona Pes's 1os zur Seite geſtanden babe und exkannke altf Vr,el⸗ 

Politzeigefängnis eingelieſert.— Gegen 2410 Uthr mußte bas Heeren von Berlin und Hans Güntber von Danzia. ſprechung. ů öäw* 
      

       



    

     
   
    

   
   
      

    
      

     
     

   
   

    

   
    

     

  

     
   

      

     

   

finden unsere Kunden Wihrend der Wohtfellen 

Auch ab Montag 2z3, — 
— 

Kleiderstoffe · Hler sind oinige von den Vielen Boisplelen: 

Eine besonders uunstige delegenhbeit für den Kerbstbeüdart       

          

Ein Posten Ein Posten 
Wollene Schotten Wol 
cn. 95 cm br.. f. Rõcke u. Kleider, Mtr. 

Eln Posten 

K.-Seld'e 2080 em breit, 1* 
Ein Posten 

Krepp-Schotten 1* 
in verschled. Ausführungen. Meter 80 cm br., prakt. Strapazlet ware, Mtr.     

Ein Posten 

Mamtei⸗-Tunt Hostüm-Hlne 12² 
tin Poston 

Kleiderstofte 6² 
. MEten Wolle mit Seide, 106 om br. 

Ein Posten 

Miantel-Flausche 12⁰ 
reine Volle, 140 cm bieit, Mtr.      compose-Stoſte 4⁵ 

.Meter reine Wolle, Wafleimuster. Wolle mit Seide, 140 om br., Mtr.    
Leibwäsche un d aussteuerworent 

  

Tisch-Wäsche ö‚ Damen-L.elbwäsche Haus-Wäsche 
513 Damen-Taghemden a, mittelf. Wärche⸗ Damen-Beinkloider geschlossen, aus rischiMenae baumleng Lacguaf-Dunbiät eteftüchml.Aehe m.Spitzengarn. 148, U. H5 [ mütteliad: Wächestrfl. mit 8530 1. 75 EG7, 4KliO an, geücl, 256, 1.88, O.85 —0.25 Mi.ö- D. 90 Damen-Taghemden aus gut. Wäsche- oder Stickereigarnitur .. 3.75, 2.50, L. Droil. Handtücher brev, Reinle 121 80 ů 

„ ů 
* 

1423 stofl und schmal. Achsel, mit Stik- Untertalllen aus feinfädigem Wäsche⸗ TLieehtüeher baumvalehg Dawasd-Oualität kerei Oller Klöppelspitzon, 3.50, 2.25, 1.75 stoff, mit Spitzen oder reicher Stil- 0 7⁵ 
Damen-Taghemten aus Kkräft. Wäsche- kereigarnitur ..3.50, 1.50, U. 

Grölle 46X110 em, Stück 2.10, 1•56, 1%000 

Gerstenkorn-Handtücher weiß.m. farb. 2 30 
V 

  

  

  

    

  

  

15.75 22.50 2.8⁰ stoff und schmaler Achsel, mit Stik⸗ bͤfti 0 Kanto, RLein., Gr. 48110 em, St. Lnentücreg reibleighe Aeauerde, „, Vorel-Apsstz und Pinsatz .. 4.50, 3.75 Wni: Doitean. v. Stielteei Biassss uun nage,eiiden „ Meirüünep, .00 
20.00 25•D0 4.55 unie und wchnnler Kebel m. reie Seumübssblas, Winäsllorn 45,35, 2.75Crene ereliD on? Stück 460,. UD0C Stickerei und Kiöppelgarnitur, d.50, l.50 Memahoen a. fein. Wöschestoff, mit Goratenkorn, Fandtucher Reinleinen,, 4.25 Lachinener renleigge,Mewest „, Domem Togbamden mus kaal. Wüsehe reich Stick.-Ans. u. Einsats b.50, 6.ö0, d.50 Crögde (684110 em, Stück 5.00, 430, K. ch 2 — ü Aus. u. b. ü 2 
19.50 35.00 3.5⁰ Deontemi nenier Achsel and, Keg 1 95 Prinnehröche aus kräft Wäschestoff, Meialetr, Cr. 505660 Agte 240, l.6 1.20 

Sorvietten guettengarnitur.... 3.50, 2.50, I. m. schmal. Achsel u. verschied. Stik- 3 90 Linlein., Er. G0. em St⸗ . 0 — 
Ovöe 60hhhhß. 0.65 veemen-ashemsen aue gut.-Wäche⸗ Mercihumituremt. M.5ß0 V.50, BuS. Abo, ö. Reinieinene Damast-Handtüch —.— Siucl mit Konen Achsel und bhe 4 25 Eaion, mt aehun tenlAAe — beh: nen 0 im ů 450 

'jein. ü- U K Hohls. ickersigurnitur. b.50, 4 stoft, mit schmaler Achsel u. Stik- 

.C Pera.,Gi. 150 Clch. Gelisl 26.5,0] vanee,Wgenemgen aus Vinitisen 9 kerd.Arsafg und Eintet: . i0dl, h.75LA.1Le—.-—k.28—-— Mlehlanum mib Slickerel-5tů 455 3.50 Dun-Hulon, aus Eů Wüschebatist, öů p‚ jr5.-50, 2 % * E i i- V Kattee- und Teegedecke vamou-arhthormdan ans jeintäaigem Lats und Eittegarnitür- WöSd, 12.00 Bett-Wäsche Wüschestofft mit verschiedenen Stik- ů u ‚ äfti 3 ů 90 b Oomplet Hemdhose Bettbezüge nus kräftigem Wäschetuch, Kaffecgedecke farbig gemustert, öů 18.50 kereigarnituren.. 7.50, 6.755, 5.50 Lain, Wüertennt i, m. Stiekerei i8, 12.50 Größe 1204200 em. Stüek 7.15 5.90 
Gr. 150 160 em, mit 6 Servietten Damen-Naohtjacken aus gut. Wäsche⸗ 3 43 u u ů ů j ů ů ůi Bettberüge aus starklädigem Linon,“ Tesgedeck weiß, mit farbiger Knnte, stofl, in Ceishaform, o. Viereck. Aus- 9 Lomplet Hemdhose mit Rock, aus * ‚ 
Grbühe 1808150 vm. m. 6 lundtüch. 28.00 Wüsphee mi, Ln teh, a. WI. be⸗ 2.00 Wüstemerer m. — 16.50, 14.75 Kicsenberuse mit bute Stiene- 10.50 

hiK -Garnituren nus gut. Wäsche- E tonformer aus Köper, 3ů 775 Luemust., Gr. 18056h5: Sliusch. 30.00 „taff.Mmreieh Stick. Garn. We⸗ 9.50 in weracbed. Peacere A80, 35, 2.75 Cr, 6sKeh em. Stück 1200, 75.V.bo 
„„Vr. „M, ö Herren-Nachthemdon aus fest. Wüsche 3. 50 Strumpfhaltergurtel 1 2⁵ Kiseenbezüge mit Stickerei, reichlich 0 75 

5.00 . 2880, 1.06, I. ·10. 
Teegedeck farbig, Größe 130 225. ů i ſo. u U mit 12 Mundticherd 22D. 14.50 stoffen, mit farbig. Börtch. 5, 75)G0, mit 2 und 4 Haltern garn., Gr. 80 N100 cm, St. 9.50, 760, 
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Wäüschestoffe Frottlerwaren ů i f 3 .—43— „ e 6 K Veberschlaglaken aug.Linon, mit ＋ MHMilein. Kaffeegeflecke dkl. Fond Hemüentuch für Leibwäsche, — Frottier-Handtücher farbi, tert, 2 iner Stickerei Säu chs 9560 18086150 m. 5 Mundtüch- Lh. )0 „Möeter 140,1.0, 05. U.75 Gaucs 208c1⁰O-. K, 50 3.25 G. 15054650 en, V. 2100, 00, 15.00 
    

  

Rontorcs für:feine.-Wäsche, E0. emn br., 
Meter 2.00, 1.50, 1 1 50 p     

    

ls⸗-KMänte! 
in weiß und farbig ... 32.50, 26.00, 24.50 

    

     
     

  

    

  

      

        
       

Tischdecken Linon für Bettvghache, 180 emhrei 1.95 ashten zebrerg Hagiürsi, weid u. 13.50 Sett-Wäsche Künstter-Decken in feinen Farben, in- 7 75 L She 5 ‚he 2.2N 1t8 Semust., Gröls 1604190 Stück . Bettialen gus Krzltigem Haustuch j 50 
danthren, Gröbe 30DO em aschentücher Schillraen ů Gröde 16054200 em . . Stück 6.60, G. Könstier-Decken Crepe, in neuesten Taschentücher für Damen, u * Damon-Schürren Jumperf: attigem! —8 Tarben, indanth., Gr. 150X150 em 16.00 Batist mit Hohlsnum — 0.25, 0.15 streiften Stoffen — — ů 63,75, 1.5, 1.95 61. 160200 Aun tien, St. 3550 7.75 6.50 Künstler-Decken in neuest. Phanta- 10 5⁰ Taschentücher für Damen, Batist mit 0.28 Damen-Schürzen Jumperform, aus In- Klanenberü U ält. Hemd tu h u. 1 Gr siemust., Gröſe 15016 em.. . 19. Spitzenecken. 0.55, 0.45, danthrenstoffen 3.50, 250, 1.05 Linon, Grolle 665480 em, St 3.00,2 30, 1.65 ů „ SP. 3.UU3 VD. ‚ 

  

      

ů ů Taschentücher für Damen, Batist mit g 8 Damen.Schü V E p. hie- 0 men, Batist m E rrren Jumperfor 
Wlenen Mustern, Crsbe 180 080 on 1I.OO retkten Paken, Vegint-.. 1, U.U65 un Senr . 43, 3.75Secnealen,Lei, Kate GebseanehesOuei, 7.25 u Taschentücher für Herren, Linan mit 0.35 Wanvu.Schürzon Jumherform, aus ge- 4.90 Cröße 160 „2%0 em, Stück 10.50, 6.76, (0 

2 „ Tisohdecken Gröhße 140140 em, 7.25 weiß und farbiger Kante. . 0.85, blüimnt. Satin, fesche Form 7.75, 8.75, Seirter ů Laschentücher für Herren, Batist, mit Sorvier-Schürre Beinioin, Bettlaken gedieg. Oual. ——— — Hchlsaum, weih u. farb. Kante U.75, 0.65 aparte Tormen. — baten g, 75, 1 90 Gröſle 160 4220 em, Stück 10.50, 16.50 

8 PoOStryixKtus EüUU Ei 1S 

DAS HAUS DERGUTENOUALTTATEN 

  

       
       

     
   

                

  

   
   

     

    

Shuitge Wueße Diese Veskaulssersmileluns. 
die glpe Wäkliche Spitzepleistung nl. gibl Ibnen 
die Möslchkeit, Prbäiscbe oder anch Worwehme 
Lelb-, Tisch- u. Bettwäsche 
jeder Ari aubßerordentlich preiswert kavien 20 

ů men. 

         
         
     
  

    

    
  
  

           

    

        

Nachdem er ſich zu Hauſe von ſeiner Frau verabſchiedet ů nd ie ein wenia ſcbla 
Jose f ů hatte und im Schnellang ſats verſant alles, nag Uinter'ibm weben. unger und drittens wolle ſie ein wenia ſchlanker 
  

  

  

  

laa um ſo liefer, je weiter ihn der Zug von ſeiner Heimat Jpief brachte das Geſpräch darauf, daß er ſich ein Zim⸗ „ — ſortlabrte. Seiné Fran. ſein Kind, Ehriſtine und Ferdi, mer ſuchen müße. Sie war der 0ß das Uund die Frauen die Familie Hauer und ſeine Wohnuna. in der er mit burchaus nicht ſo ellis ſei, zunächſt bünne ep hei ihr wohnen, 
  
  

Anna und dem Kind gebarſt. Das alles war wie in weiter, das heißt, wenn er wolle: ſo hätte er genügend Zeit. ſich weiter Verne. als läge es lange Zeit zurück. Um ſo mehr eine ſchöne Wohnung auszuſuchen. Ihm war bas inſoßern ů waren W8 Doamer voratsgeflogen nacb Lh'en und angenehm. als er wußtte. daß er, ſolange er bei ibr wohnte., ů iccren ap. Stefti bängen geblieben und jeßt. da er neben keine Miete zu entrichten brauchte. Wenn ihm der Ge⸗ Am HFreitaamorgen wachte ſie ſchon um ſechs Uhr auf. übr dabinichritt. wüste er, daß er den Vorſat. den er zu danke auch veinlich war, von einer Frau ſich etwas ſchenzen u10 und Lenge uid Anat Gtes Sier⸗ a 15 5 Nachttiſch balle r lonute niöbt in ber Rähr dief r ra Ae n Aobne zu lafſen, ſo verlleh er ihm boch keinen Ausdruck. denn mia betrachkete. ielt ſie es batte. Er konnte in der Nähe dieſer Frau ſein, v er Steffi 
gigen Jeſ 18 die kenrer um Einzelheiten in den Gelichts⸗ ibr ſeine innige Ltebe füblen zu laßſen. * nacbte war * V kos bas Steim bom Velen n rühheie de Augen art bir gar,ei Criceimeng. Sann iene „unm SteſſNe. Sieder janchte die Frage aul, nie ſe ſch Nammittsas ammaen ſie in Hen, Scönbrunner Solos⸗ richtete die Augen bi⸗ ſchei ů 1 ne das Bird neben ich unf das Kißtgencn Sonmneuftaht am Abend vorber geſtellt batte: Emil Boauwitſch oder Jofef park. Steffi war ſtolz darauf, ihn immer wieder auf neue 

i f 55 8 Sturm? Die Antwort auf die rage 7 ui Herrlichkeiten aufmerkſam machen zu können und ſie freute 
Sleſße war bocbn weblendeteunö e leate eien Arm Bild. feit. Sie war die liebende Sran derem ganges Piunen unß lich. dak ihm alles ſo aut geftel. Sie machten einen Kund⸗ ihre Augen. Dann ſtand ſie auf, ſetzte Teewaf m, üben Tracten ſich auf Joſeſ konzentrierte. Sie war aber auch gang durch die biſtoriſchen Räume des Schloffes. be⸗ mwuich ſich. Dapei war ſie ſo frob, da ſie ab echſelnd wie erkahren genng, um zu wifßfen, daß ihr Verbältnis zu ihm iichtigten die Meuagerie. das Palmenbaus und die arößte Lueten. Séälager ſana oder vfiff Nachher macht, ſeliun ihre anf die Daner nicht ſo ſein konnte, wie es in Berlin war. Waſſerroſe der Welt, die hier in einem Glashaus gevfleat 

u. Uepungen., an die ſie ſich jetzt ſchon 9 ewöhnt Es mußte über kurz oder lang zu einer Enkſcheidung wird. 5 3 ů baite, wie eima an das Jabnevntzen. Und ſie konnte mit kommen. Die Urrriebe der Frau begannen ſich in Steffi So war es ſechs Uhr geworden. 
Feimpoſterun boern Seüſten uttemen Erſolg feßinellen. das ſrgfenten Wpieſe, Ciuiſceisunnnn ge leczt ſchon nach Möea⸗] „Was bin ich boch für eine nnachtſame Gaſtgeberin⸗“ lmnie verlief ſchon görane memundi nehr ſo dier die Vauch. flußenn 'ieſe Emiſchei'nna zu ibren Gunſten au pecin⸗ jcholt ſich Stefft vlötlich ſelber. „ba ſchlepve ich dich hier im 
auch röhlichen gendegere ie war überbanpt gelenkiger und en. ö Part herum und bedenke nicht, daß du die veraangene Nacht 

1L hblicher geworden Sie waren in die Straßenbahn geſtienen und juhren nicht geichlafen hait. Du wirſt müde fein! Gehen wir nach 

Romuun von Anton Döhler 

   

  

   

ſie en bie Bahnpofsbane eintrat. dränaten gerade nach Hieting bi i i i uſe.“ ůi iſend ie iui: Denr ů en a a binaus. Wie wenn eine Mutte ſe.“ ů 
augekvnimen. waren bs ech die Surr Herlin-Paſfan—Wien naucb Janger Srenaung wiederiebt 1o bemünte ich Seein In deiner Gegenwart verſpürt man keine Müdigkeit, 

Steffi entdeckte Foſef ſokort als er 1 Süe um Loſei. Innächſt mußte er ben Reifeſtanb von deyaber ich gehe gern mit beim ·. ů „ er durch die Türe kam. Füßen ſchüteln, indem er ein Bad nahm, das ihn erkriſchte Als ſie zu Hauſe beim Eſſen ſaßen. klingelte das Tele⸗ * die vom Bahnſteig herausführie. Auf einmal ſtand ſie v⸗ r 
ů t 0 An zvor inds belebte. Kaum merkte er noch daß er die ganze phon. Es war Woauwitſch. Er fraate an, ob er Stekfi Hen'freien Ar Haute er emen kerchten Sonmermiate use, Sein u, im an . geſeffen war. Eſens dem Bad ſchlun nicht zu einem Tanzabend abhbolen dürfe. Stefft ant⸗ ſein „m ge⸗St or, in ein Reſtaurant zum Eſſen zu geben. Sie ze- AIu das Reiſeun 6 eſchatter walgeſe uch beaargfen Frbirm einer Lingen au Fus in das Otiakringer Sviel und ließen uch in „Das gebt zeider nübt, denn ich habe — und das be⸗ fief Am te Augen, els fus ter ſe ——— igber uie, ſih Lenkr ichattiae Laubenniiche nieder. ojef mußte dis Selßte tene ſie beſonders — Herrenbeiuch!“ Boguwitſch ent- zn ergrünhen. Föoſef wullle Ctejßt nur nuch Lels Preund ien er Fiauf Braten —————— Vellaumtete ſie. erſtens ſihnldigte ſich und fragte, ob er morgen wieder anrufen · 8 i gemeien und müſſe üchtig- eñen. önne. ‚ 3 gegenübertreten. Aber wie war es damit? er ich mieder erhez. Weierrs babe netelb Leiden i bünne.      





„ * ü „ 
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21 Juhee Acbeiterſport in Dangig. 
Inr Jabre 1907 wurde die Frele Turnerſchaft Dauzia 

geartndet, Große Opfer wurden gebracht, um ſich burchzu⸗ 
jeben. Die alten Nämven erinnern, ſich gern mit freudigem 
Stolz an ſene Zeit, ba Pollzeiſchtkaue und Turn⸗ 
hallenverbote das Aufblühen der Bewegung ver⸗ 
hindern wollten. 

Ein Turn⸗ oder Sportverein nach dem anderen glna 
aus der Freien Turnerfchaft Danzia hervor, Heute zählen 
wir etwa 30 Vereine in der Freſen Stadt Danzig. Man 
lann mit Genugtunna feſtſtellen. daß der Arbeiterſport ben 
biirgerlichen Sport nicht nux erreicht, ſondern ihn ſogar 
überflügelt hat. Das beweiſen ſämtliche Veranſtaltiuugen. 
Man erinnere ſich nur an baß Juternationale Sportſeſt der 
Arbelterſportler und au die Straſtenſtafelte Zoppot—Danzig. 

Die 2i-Fahr⸗Feler der Freien, Turnerſchaft Danzig am 
y. September wird zu der Heffentlichleit wiederum von dem 
Kampfesßmut und dem Können der Arbeiterſportler ſprechen— 
Für alle Arbeiter, Partei⸗ und Gewerkſchaftsmitglteder, 
jür alle Freunde des Arbeiterſportes darf es am Sonntag 
nur eins geben: den 2. Geburtstag der Freien Turner⸗ 
ſchaft Danzig gebührend zu feſern, dem Maſſenaufmarſch 
der Sportler einen Maſſenbeſuch der Veranſtaltungen ent⸗ 
aegenzufetzen. 
0 Was geboten wird. 

Das Programm anf der Kampfbahn Niederſtadt iſt 
änſterſt reichhaltig. Außer den Hand⸗ und Fußballſpielen 
werden 8 bezirksoffene Stafetteu gelaufen. Die Vereine 
kabelr hierzu reichlich gemeldet. Jusgeſamt werden 46 Mann⸗ 
ichaſten, ſtarten, darunter eine Köniasberaer und eine 
Breslauer Maunſchaft. 

Die Abwicklung, des Programms iſt wie fylat feſtgeſetzt: 
1.% Uhr: Vorläufe (AKt00 und 104 10½ Meter]: 3 Uhr: 

Haubball: Köniasberga—Danzig; g uhr: Stillauf 
iümtlicher Teilnehmer: 3.03 Uhr: 3541000⸗Meler⸗Stafette⸗ 
21% Uhr:, 1054100⸗Meter⸗Stafette;: 3.20 Ühr: Ingend⸗ 
Schwedeuſtafette, 44100 Meter (Sportlerinnen): 3.25 Uhr: 
1100 Meter (Sportler); 3.30 Uhr: Kl. Olympiiche (Sport⸗ 
lerinnen); 3.35 lihr: Jugend 44100 Meter; 3.40 Ithr: 
Fußtballſpiel! Greslau— Danzia. An bder Panſe: 
Olumpiſche Stafette (Sporller). 
Die Breslauer Mannſchaft trifft beute abend 20.45 Uhr 
in Danziga ein. Die Königsberger kommen in 2 Gruppen. 
200 kibrmabend, um 18.06 Uhr und morßen, Sonntan, um 

ů r. 

  

* 

Arbeiterſportſeſt auch in Ohra. 
Heute abend begeht der Arbeitexſportverein „Fichte“⸗ 

Ohra, im Vokal „Oſtbahn“, die Feier ſeines 8⸗jährigen Be⸗ 
ſtehens. Man bat ein dem beſondern Anlaß entſprechendes 
würdiges Programm änſammengeſtellt. Den reichhaltigen 
muſikaliſchen Teil beſtreitet die Stieberitzkapelle. Es ſolgt 
ein Prolog und VBildſtellung. Die Langfuhrer Sängerver⸗ 
einiaung wird das Feit durch einige Darbietungen ver⸗ 
ſchönen. Die Feſtanſprache hält der Vorſitzende des Ar⸗ 
beiter-Turn⸗ und Sportperbandes Danzig, Gen. Dr. Bing. 
Der turneriſche Teil des Programms ſieht Freiübungen, 
Darbictungen der Kinderabteilung, Turnen der Jugend⸗und 
der Männerabteilung vor. Außerdem wird die Bezirks⸗ 
ichule mit Tanzavmnaſtik aufwarten. Alles in allem ein 
Programm, daß anzuſehen, ſich lohnen dürſte. Die Ver⸗ 
anſtallung begiunt um 7 Ubr. —   

NDe 35000-Dollar⸗Prämie, 
Verteilung unter 14 ESchwimmer. 

Die Rennletitung des Marathönſchwimmenz im Outario⸗ 
ſee, das bekanntlichabgebrochen wurde, beſchloß, die Geſamt⸗ 
preiſe von 95 000 Döllars zwiſchen den erſten 14 Schwimmern 
auszuteſlen, ſo daß jedet 3500 Dollar erhält. Außerdem ſoll 
am Sonnabend nochmals ein Kurzſtreckenſchwimmen veran⸗ 
Hemeh werden, woftir 5000 Döollar ausgeſetzt ſind. Unter den 
ewinnern beſindet ſich auch der Deutſche Vierkötter. 

  

Meues nus dem Boxgrisg. 
Rener Betrieb in Amerika. 

Der ſtalteniſche Schwergewichtler. Roberto Roberti 
ſchlug bei einer Veranſtaltung auf dem Eblets⸗Field bei 
Neuvork den Amerikaner Kid Salomon über 10 Runden 
klar nach Runkten. Salomon mußte berxeits in der 2. Runde 
ichwer zu Boden und tam nur durch ſeine aroße Härte im 
Nehmen über bie volle Diſtanz. Roberti ſſt als Geaner für 
den Tänen Knut Hanlen für einen Ausſchetbungskampf um 
die Schwergewichtsweltmeiſterſchaft anserſehen worden. Der 
achrn ſoll am 12. Oktober ſtattfinden und über 1 Runden 
gehen. ů 

  

Argentinien ſchlͤͤgt Uruguay. 
Eine Wiederhotung des Entſcheibungskamples beim olym⸗ 

piſchen Fußballturnler ſtellte die neuerliche Begegnung der 
Nationalmannſchaften pon Argentinien und Uruguap dar, die 
in Buenos Aires vor einer ungeheuren Zuſchauermenge vor ſich 
ging. Diesmal konnten die Argentinier den Spieß umdrehen 
bube dem Weltmeiſter Uruguay eine knappe 1: 0⸗Niederlage bei⸗ 
ringen. 

Schwimmländerkampf Tichechoſlowahei —Leſterreich. 
Delterreich ſleat 46 4t. 

Am Sonuntag wurde der Schwimmländerkampf zwiſchen 
Oeſterreich und der Tſchechoflowaket in Budwetis fortgeſetzt. 
Im Revanche⸗Waſſerballſpiel ſicgte wiederum die Tſchecho⸗ 
ſlowakei mit 98 (5: 1). Im Gejamtklatfement waren da⸗ 
gegen die Oeſterreicher mit 46:4t Punkten erfolareich. 

Pariſer Borkämpfe. 
Bei den am Mittwochabend ausgetragenen Boxkämpfeu 

ſiegte der franzöſiſche Weltergewichtsmeiſter Ivan Laffineur 
über den Spanier. Pledrahita bereits in der 3. Runde durch 
techniſchen k. v. Piedrahita konnte wegen Rippenbruches 
den Kampf nicht mehr fortſetzen. Im Mittelgewichtstrejfen 
ſchlug der Franzoſe Lebrize den Spanier Ignacio Ara über 
10 Runden nach Punkten. 

  

Danziger, Damenbanbballmannſchaft ſpielt in Königs⸗ 
berg. Am Sonntag, dem 9. September, nachm. 4.30 UIhr, 
ſpielt in Königsberg die Damenmeiſterſchaftsmannſchaft des 
Turn⸗ und Fechtverins Preußen (Sportgemeinde), gegen 
die gleiche Mannſchaft des Damen⸗Sport⸗Bereins E. V. 
Königsbera zur Platzeinweihung. 

Das Nurmi⸗Sportfeſt erlt am Dienstag. Ter Wüſſel⸗ 
dorfer Sportklub 1899 hat ſeine aroße leichtathletiſche Ver⸗ 
auſtaltung, das Stundenlaufen perbunden mit dem Tag der 
Rekordverſuche verlegt, weil mehrere der bedeutendſten Teil⸗ 
nehmer am Sonntag unabkömmlich ſind. Die. Beranſtalkung 
findet nunmehr am Dienstag, dem 11. September, ſtatt.   frei Danzia 

Vitschalt. Hendel-Schiffabrt ö 

Ein Ausſuhrverbot für Kleie wird verlangt. 
Das polniſche Einfuhrverbot für Gerſtengrütze, das bis 

zum 80. Geptember in Kraft bleibt, wird aller Wabrſchein⸗ 
lichkelt nach weiterhin verlängert werden. 

Desgleichen verlangt die polniſche Landwirtſchaft zwecks 
Verhinberung eines Futtermangels von der Regierung die 
Einführung eines Ausfuhrverbotes für Kleie und Oel⸗ 
kuchen aus Polen. ů 

Die volniſche Mühleninduſtrie erhielt dieſer Tage von 
ber Regierung die Erlaubnis zur zollfreien Ausfuhr von 
Kleie aus importiertem Getretde. Das Kontingent beträgt 
80 Prozent der eingeführten Kornmenge. 

Die polniſchen Mühlenbeſitzer haben beantrugt, daß ge⸗ 
wiſſe Mengen Weizen aus dem ungarßſchen ae M. 
gent, das nicht voll ausgenutzt wurde, nachträglich zum Im⸗ 
port zugelaſſen werden. Die Bewilligung wirb demnächſt 
erſolgen, das ulgenen Weizeneinfuhrverbot jedoch, das bis 
zum 30. September verbindlich iſt, über dieſen Termin hin⸗ 
aus verlängert werden. 

Die Getreidceinfuhr nach Eſtland. In den letzten Wochen 
hat eine lebhafte Einfuhr von Getreide und Mehl nach Eſt⸗ 
land ſtattgefunden, wobei die Preiſe eine rückläufige Ten⸗ 
denz zeigten. Neuerdinas iſt wieder deutſcher Roaaen ein⸗ 
getroffen, der an der Börſe mit 5.20 bis 3.25 Kr. pro Vud 
(i Nud —= 1634 Kilogramm) notiert wirb. Der Roggen iſt 
zwar faſt überall geſchnitten, doch liegt die Gefahr des 
Uuswachſens vor, da kein Tag ohne erhebliche Aigefteßpleſn 
pergeht. Da die Ernte ſich ſtark verſpätet hat, beſteht ein 
ſcharfer Mangel an Roggenſaat, für die 5 Kr. vro Pud ge⸗ 
zahlt wird. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
7. Seplember 6. September 

    

Es wurden in Danziger Gulden 
  

  

    
  
  

  

  

notſert für Teld Brief Geld Drief 

Banknoten 
100 Reichsmarrlh....22866 12,14122,766 128,094 
100 Zloty ·äw.5777/657,52( 57,76 57,91 
Uamerikan. Dollar..65/45 65,16755,1872 5/1505 
Scheck Londen. „I 25.01 25,01 25,01 25.01 

Danziger Produktenbörſe vom 4. Sept. 1928 
DSS— 

v Gr: welsprelt ——— ü ver Heniner 1 —— Danuig é 2— 

Weizen, 150 Pfd. 12.00—12,12 Erbſen, Kkleine — 
„124 „ 11.25—11.50 „ ũrüne . 15,00—-23.00 
„ 120 „ 10,50 E intoria 18,00—- 23.00 

Roggen. 11,25 EAA ..9,00—9,25 
Geiſe ... 11.00— I, 75[ Welzenkleie .9.00—9,25 
Futtergerſte ..10,00—11.00Peluſhnven. — 
Hafer...10,00—10,25 Ackerbohnen — 

Wicken ů‚ —   
Nichtamtlich. Vom 7. September 1928. ů 

Weizen, 130 Pfd., 11.50—11,70, 126 Pid,, 11,25, 124 Pid., 
ſlau, 11,75—11,83, Roggen, 11,00—11,25, Futtergerſte 10,00 
bis 11,00, Braugerſte, flau, 11,00—11,75, Hafer, 10.00, Viktoria⸗ 
erbſen, 18.00—23,00, arüne Erbſen, 18,00—23,00, Roggenkleie, 
9,00, Weizenkleie, arobe, 9,00 Gulden per 50 Kilvaramm 

— ——ß— 
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Telephon 205 15 

    

  

Bau- und 
Möbeltischlerei 

mit Kraftbetrieb        

  

     

    

     
     

   

   

      

  

      
Heilige-Geirt-Gasse 13 
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Entwurt und Bauleitung: GEOIERCK 

Ciclümlagen —-Menpert frangens! 

Auslührung aller elektrischen Installationsarbeiten 
sowie Lieferung der modern-künstlerischen 

Beleuehtungskörper 

kieltrotechnisches lnstaliafionsbüro MAX NEUBERT 
elephon 22 

      

    
i iceil 

2 Nadn vollständigem Umbeu und bedentender Vergröserung sowie Gunxlicher Nenausstattung der Ràume werde 
ich am Sountig, 9. September 1928, ein modernes EPpüsrinil- Palt unter dem Hamen Cait Eumhu eröffnen. 

  

Hein Augenmerk wird vor allem darauf gerichtet 1aln, nur allerbestes Gebück und vorzüigliche üetrünke 2u 
/ verablolgen, um dadurci meinen gercüttrten Gästen den Aulenthait in den neuen Räumen 20 anhenehm als Die x 

möglich zu gestalten. In- und ausiündische Zeitungen im Hanne. Th. Spittler Muuer Hulssbupe- 

Sperislituten: S rachch: Lchnün.-L. MiattemtE Keute, Soanabend: Eröflnungsfeier Jedas Sonste ab 11 Uhrt „ liegt im 

Le u Bonterehriahmmben E ————— Matinoe Café Emope“ am 

ARCHITEKT 
E. D. A. 

        

    

    

      

  

    

MHirlgae 

Flügel-Dianos WesppermgZie 

Daul Jäscike, Danzig-Langfuhr 

      

IIR-AkokiIkd 
führte aus 

àſigorg Merhardͤt 
Malermeister 

Töpiorgasse Nr. 33 
Telephon Nr. 24862 

  

           

    

   
     

   

    

     

    

     Telefon-Anschlul 21233 

  

        

   
Grammophon, Elekctrola 

Fachninis he RePpArA1n 
Wwarkstatt im Huse        

   
    

Favptitraße 23 Telepkos 41921 
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Der erſte Verwundetenzug. ů 
Es war in der Zeit, als der tieriſche Kehllaut Hurra. 

wie blutdürſtiges Schakalgeheul Tage und Nächte lang durch, 
Euxopas Städte und Dörſer, gellte und als Eſſe. Labnen 
mii eiſernen Takten bas Gehrüll bes EEü „ften. 
und Weſten irugen, — hbenre' Singr Sommes „da⸗ 
rollte der erſte Verwundetenzug in die Bahnhofshallen 
meiner rheintſchen Heimatſradt. —— . 

Viehwagen, an pderen Wänden das Blut 91 lachteter 
Külber und Schweine von wenigen Tadem Port 
klebrig glänzte, waren jetzt beſudelt pon Menſchenplut 

Verwundete ſtarrten auf ihre blutlachenden Verbände, 
als hätten ſie heiligſte Sakramente empfangen. 
Und ſtumpfſinnig gepeitſchte Opfer. die im blutigen Ka⸗ 
davergeborfam bewußtlos ihre Sinne und Organe einer 
ſabiſtiſchen Berſtörung barboten! Als wären ſie alle mit 
ihren fünfundzwanzig oder wieviel Jahren tagtägrich im 
Gfanben „Weit Gott für König und Baterland⸗ beſofſen e 
wil 5üchter: ſchauten ſie ſetzt nach der blutiaen Hoch⸗ 
zeit drein. —* 
Einer in 

  

    

   

it zerſchoflenem Ktefer ſah mich Au, als mürde 
er nie wieder im Leben „Hurra!“ ſchreien, und ein anderer, 
dem die Hände zerſchoſſen im Verbande brannten, machte 
ein Geſicht, als würde ihm nie wiedex eine Röofenkranſberle 
durch, bie Finger aleiten. ᷣw, 

Ueber wigt aue aber-raunten und hetzten kranke“ 
Schweſtern mit Kanne und Eimern, als Bände der Gabubuf 
kaben en Flammen, Es galt, Deutſchlands Helbenibhne zu 

en. „ „ „ 
„Den Wagen nichti“ ſchrie eine kreidige Stimme binter 

mür goz Ee Wr Wagen; „ 
„Wo? — Wo iſt der Wagend, u. —.—. 
Ich ſah einein ſgeinſenben 

      

enſchenknäüier vortber auf⸗ 
Vügasoſen fae eines Waaaons ſteben, darin verwundete 
ranzoſen laaen. — —— 
Man riß mich herunter und ſtienk mich mit Füßen murück, 

als ich mich auf bas Trittbrett ſchwang, um mit Kannte und' 
Korb in den Wagen zu ſteigen. — 

„Verbammtt“ brallte ich empört, „tun die Franzpfen nicht 
auch ihre luher uns iunger unte Dusßt nicht auch 
wir. 2*5 Kinder und Hunner und Durſt aenau wie 
wir — öů 

Lanne man hinderte mich nun nicht mehr, in den Wagen zu, 
gelangen. * 

Bel dem Streit waren die Gefangenen vor Todesangſt 
in die Ecken gerrochen uud alaubten, dem beftigen Wort⸗ 
wechſel würde nun ihr letzter Augenblick folgen. * 

  

Angftl) rieftich ihnen zu und zündete eine Kerze an, ů 
Vor mir lag eine vom Kolbenſchlaa zerſchmetterte Kinn⸗ 

lade eines franzöfiſchen Infanteriſten. Er konnte die blau 
und ſchwarz ünterlaufenen Augen nicht Uffnen. Ich be⸗ 
rührte ihn janſt, er ibchelte ſchwer im Delirium. L 
Be6 er⸗ Ecken zu kommen, reichte das Brot und küllte den r.— —— ů ůn ů 

Einer aus der Gironde, ſchwarz und rof wie eih An⸗ 
dalitſiér, mikt éinem Knie ſo dick wie ein Kürbis, hält mit 
einer Hanb ee. gch Mübeltt üund mit der andern 

2* eu * &* in 
Ii0 ER ailenſPeße Laielens V g‚ 
nehmeit mit deß Fingerſpihen, chti 
— Der⸗Südfränzoſe kaut⸗ 

   

    

Lyn ſi 
porſi das K ide“ 

ub erzählt, aß ek: vör!wier 
  

1L 

——
 

    

       

er noch 

Blödes 

K 

  
Mi ů 

ESrhat acht Kinder 

Seinee-Fung 

üittnäſten Ki 

fangenen, pis die Mi ihr Sabal aur Abfabrt 

„Camérades! — Pas de veurt“ (Kameraden, habt keine bingz 

Mitteu im Eiſen geht einer eilia auk die andere Seite .. 
der Kotgeſtant des diuhrkranken miſcht lich unerträalich mlt 
dem FFfäulnisgeruch der eitrinen Verbände. 

Ein glelteter liegt in der Ecke. Die Gruſt iſt ihm dick 
verbunden. Der Verband ſtinkt entſetzlich und klebt von 
immer friſch nachfließendem. Blut. —.— Lungenſchuß —.— 
Sein Geſicht iſt blau. Von beiden Mundecken rieſelt ihm 
das Blut in 'se Wis Wiezein Ertrinkender umklammert 
er meine Hän ud faltgt mit wildverzwetfelnden Augen 
meine⸗Worte in ſeine Gehbraänge binein. 

Ich ſchrie, nach brautzen daß, hier kemanb ſtirbt und baß 
ſofort einer ber Aerste kommen möge.„Der Schwerverletzte 
röchelte unh riß mit ben Händen in den blutigen Verband. 
128 3 — Wy egt — 5 8 Aümaſte uc 

eplus pefit pas, encoxe jin mois . „ldas Jüngſte nu. 
in'Halb⸗ 5 ,eräührt' der Koßlenhauer von Lens, der 
üDüEE Grube arbeitete. 

er krallten ſich vor Schmerz in der Wunde 
uhr er mit einem entfeßlichen Todesſchrei 

lel Kngélel Le l(bet Namen ſeines 
ſes) — dann fiel er mit hbumpfem Schlag zurück 

und'erſtictte im ſchwammigen Blute, das ſich ſchäumend durch 
ſeine weißen 3 ſhreienden f — 5 

Mit bimmelſchreienden Augen ſah mich der erſte der 
Millidnen Kriegsagemordeten an. Keiner der andern 
wagte einen Biſſen weiterzutauen und ſie alle ſtarrten 
mich, an, als wäre auch ich emner der Schuldiaen an alle⸗ 
dem. ů ů * ö 

Wie gelähmt alng ich das, Sanitätsverſonal bitten, den 
Doten fortzuſchaffen und blieb eigend bei den Ge⸗ 

  

  und plö 
hoch: 5 

  

ab. 
„½Dien vous beniftel“ umſchloßſen ſie meine Haub und 
lleen mich nicht los, bis der Zua ſich in Bewegung ſetzte 
uUnd bis die Viehwagen wie Glieder eines rieligen Würmes 
an mir vorbei — weiter ins Land bineinrollen. ů‚ 

Drei Tage ſpäter zogen ſie mich ein. Sie zogen über 
meine Seele ihre Laranf iun —— 

Dret Monate darauf lag ich nicht weit von Lens bei 

herberannt und habe „Augele“, das Kind des toten Bera⸗ 

Ich ſand das Dorf und ſand 

muß bas Setr ehnn An detz Kameraden von Cour⸗ 

in allen meinen Wokten ſyhren lind immerzu rollen 

lq Baſſée. — 
Ich bin in allen Ruhetagen, ruhelos die Dörfer bin⸗ und 

manns von Courrières gefüucht. ů ů 
das Haus zerſchoſſen und 

„Angeéle“ 
Die, letzten Einwobner des Dorſes wußten nicht wo⸗ 

Ich ů 
rières nun alle Tage veim Anblick meiner eigenen arnir 

ie 
Wagen voll Verwundeter im Bluttakt meiner Adern durch 

mich hin ů 
bat, ů 

24 Gejangereulager. 
Stivry an der Maas- war, unſer Quartier. Der Tote 
Mann unzere Stellung. Höhen im Tale ein 

f Ubfechbarack Sit w. SKilken örf racken. 
15 35 hhher Stachelbrd E 

E H laben: niliten äm,Kkeuerbeksich her 

         
    Ena harutm. ein 

  

Tagen noch in Santanders Exzarubenjenſeits, der Ppre⸗ von, Verdün. — 2 LA.. gasS. 2I2 
Wben als Belapiänn-geärbeuel⸗ häbe⸗ lite SümAääsöPr! scWer Frctimalgals, Sörbät fahut ien Wech Jedanden, 
Focßoßeeub⸗ G2 neten i Wh ü er 2rt 0 ü52 115 Mas iürhaherunaswiñe und 

U— * eßereien hbin⸗Junkhar hird. Efh (ſeuerzmiteahertät ric adle. Anhähernt e un 

ſiebt⸗ Getciet das vrrrbe Kunde il i PBröſcken gerſtörkes tt Veuchtrakefen mit ſchwan⸗ 

unglänbig den Kopf. „ HendemsLicht oder Granaten mit zuckenden, Feuerichlendern 

. Gitſer— etes anf dte. Weſge verwiſchen, her iexiſche Anſtintt des Menſchen 

näher an den Brokkorb. Er iſt Bürobeamter in findet'immer den beſohlenen Höllenweg. —5    
driltert- ein Kohlenhauer bei Leus, hockt da.wie beim 
Beſperbrot unter der Erde im dunklen Stollen. Ex. hat 
einen alatten Durchſchutz durch den linken Oberarm. Siteln, Penbiget 

  

andern ſind die beiden Brüſte geſtreift; er hält den⸗Mante! 
über den nackten Oberkörper, der mit 

der auf Belgiens Grachten Kohlen trimmte, muß gefüttert 
werden. Brüderlich reicht itzm, ein i len 
Biſſen und Schluck um Schluüuck. —       

rden Verbandsfeug dick [ Wegen u 
bewickelt iſt. Ein Flame, aus der Geaend von Geitttert 

  

   
    

    

Sonne und Sterne aus⸗ 
ngsvunkt lüt d 

egegneten mir auf. disſen tobſütz ſtinkenden 
Knüppelbämmen Geſangenenkompaanien der 

bie: aus, dem Ane Voſcheiten am hellen Mor⸗ 
Bafonetken zur Schanzarbeit 

von Schravnells 

         
  

  

Franzoſe ü 
gen auf demſelben Wege wit 
etrieben murden⸗. hie Reſerbesüben bit 

jarkt, ück in bie Reſervegräben    
     

    

     

         

       

  

den GBetännt. vöchr Jäaliche 

geieh er art 

SZe⸗ 

      

       

aingen? Wir wülr⸗ 

  

Siiusbend, ben 8. September 19025    
  

    
M 

men! Unb wüßten immęr, 
wer von den gefangenen Franzoſen fehlle, wenn Granafen 
der Forts von Verbun die einenen Landsleule zerfetzten. 

Lebſt du noch, du arotßer, vollbärttaer Korporäl; mit 
dem Geſicht wie dein Landsmann der Dichter Marcel 
Martinei? ů‚ ** — 

Der kleine deutſche Korporal, der dich immer mit be⸗ 
ſonderem Gruß ehrte, lebt heute noch und vergißt nicht dich 
noch einen deiner Kameraden von Dannepput. ů 

Ihr lahet mich mit kaltem Schweigen au, als ich euch 
rief?: „Camerades vous etes eſelaves comme nous!“ (Abr 
ben Sklaven genau wie wirl) „A bas la guerze! (Nieder 
em Kricgl) Und bezweifeltet, ob meine Worte Spott. und 

Hohn für euch oder Empöürung für uns alle bedeuten 
ſollien. ů ů 

Lus Leſtument im Schloſſe Auizy. 
Zehn Meter tief in einem alten Ganua unter dem Schloſſe 

Anizy lag unſer Unterſtand. Granaten hatten ben weiten 
Vart zerfaſert und zerſtampft. Bis auf bie barte Kalk⸗ 
i0 t war aller Humus wegraſiert. Gleich einem Katzen⸗ 
ſchübel, dem man beim Präparieren Haut und Fleiſsch her⸗ 
unterſchabt, ſo hatten Granaten von dem Hüael Schloß und 
Part und Humus abgeſchabt und blankpoliert. 

Wir lagen tief im Kreideſtein, als eines Tages der 
Franzoſe mit Gas und Tanks der Garde das Fort Mal⸗ 
Mnachn entriß, ſo daß wir links und rechts umzingelt 
agen. ů 

Wir warteten den ganzen Tag, daß wir als Straßen⸗ 
ſeger nach Paris begleitet würden. 

Wie kirchturmdicke Blitze krepierten die 28⸗Zentimeter⸗ 
Schiffsgranaten auf die Kuppe. Der Luftdruck der krevie⸗ 
renden Gefſchofſe zerriß die inneren Oragane. Nachhar⸗ 
ſtolen mit der gleichen, ſtarken Deckung von 10 Metern 
wurden zuſammengcauctſcht wie Maulwurfshſtael unter 
Pferdehufen. Es war, als ſcharrte auf der Kuppe ein Hund 
mit Rieſenkrallen und als kratzte er das zu, was er nicht 
riechen kann. ö 

Die vorgehenden franzöſiſchen Kolonnen taumelten, wie 
Ameiſen unter brennenden Kiefern durch die Feuerfänlen 
ibrer ſchwerſten Batterien. Ein Zua, der uus am Einaana 
unſeres Stolleus erſpähte, warf die Gewehre und Hand⸗ 
granaten fort und rettete ſich mit erhobenen Händen in 
Unſeren Gana, ů 

Wir lagen ſo aedeckt, daß dle Flachvahngeſchoſfe uns nicht 
direkt zertrommeln konnten, 

Plötzlich blitzte von Laon her das Blinklicht der Diviſtons⸗ 
gefechtsſtelle. Unaufhörlich flet das Rufzeichen. Darllber 
ſtrahlte im Abendrot das ſelligran der aotiſchen Kathedral⸗ 
türme wie eine rubinbefetzte Monſtrauz. Am dunkelarünen 
Bergeinſchnitt davor blitzte das arelle Lich., ü 

Ich richtete die Lamve ein und gab unſer Verſtanden⸗ 
zeichen. Die Kameraden nahmen mit mir uns unverſtänd⸗ 
liche Zeichen auf, aber an der äußerſt exakten. Gebeweiſe 
der Morſezeichen erkaunte ich den Führer der Station. 

Oder ſollten es Franzoſen ſein, die bereits ſoweit vor⸗ 
gedrungen waren? —n ů 

Wir geben das Irrungszeichen und die. Genenſtation 
wiederholt ihre Morſezeichen, „Wir nehmen von neuem 
ſorgfälkig auf und leſen: „defä“ — Pauſe. — 

„Dejd iſt franzöſiſch und heißt auf deutſch: ſchon oder 
bereits!“ rufe ich lachend den Kameraden zu und gebe 

elligſt-Das Verſtandenzeichen. Neugieria leſen wir weiter: 

„priſonnier“ und ein Fragezeichen. — Wir batten ver⸗ 

ſtanden: „Schon gefangen?“ lautete der Auruf der: Kame⸗ 
raden. Wir gaben unſer Verſtunden zeichen und ſant⸗ 

worteten unzweideutia⸗fitr alle Fälle mit vlaenden Morſe⸗ 
(zeichen: „leckt“ — Pauſe — und aleichzeitia von drüben das 

Verſtandenzeichen — weiter: „uns“, wieder Pauſe und 

wieder das Verſtandenzeichen ＋ — „am..—aber ſchon fiel 

von drüiben das Verſtanden⸗ und. Schlüßzeichen — ſogar 
dreimal! 
Die Kameraden hatten uns auf, jeden Rall verſtanden 
und ich denke, daß uns ſeder Menſch in dieſer Trommel⸗ 

feuerfituation verſtanden hat. 

Wäre ich an dem Tage geſfallen, 
Teſtament im Schloſſe Anizu mit meinem Blut 
mit Goethes einzig würdigem gitat beſiegelt. 

Wir kamen alle heil aus dem Schlammaſſel, und heute. 

nach zehn: und mehr Kahren ſehe ich nicht die aerkuaſte Ver⸗ 

anlaſſung, mein Teſtament von Schlöſfe Ahiän den 

penſioniexten Generalen gegenüber auch nur um einen 

Morkfeſtrich zu ändern. Cart⸗Paul—⸗ 

dann hätte ich mein 
„ehrenvoll“   

       
  

    

    

 



AAus dem Oſten. 
Zwiſchen zwei Stühlen. 

Ein Ehepant, das ſich nicht ſehen darf, 
Da läuft elner in Berlin herum, eham Pollmann mlt 

Ramen, ſeine Grau iſt n Poſen und er weiß nicht, was zu mun. 
Er will zu ihr — aber daß verbleten die VBehörben, ſie will zu 
ihm — das verbieten, die Vehörden auch, wenn man nach den 
Gründen fragt, erhält man eine lange, ſerpeiben Anskunſt, 
von der man nur eines begreift: daß die beiden Menſchen 
mit den Grülnden nichts zu lun haben. Daß u. Verbrecher 
0 behauptet niemand, duß ſte an ihrem Unglück⸗ſchuld ſind, 

agt aüch niemand zu behaupten — was alſo liegt vor? Es 
liegt vor, vaß die beiden Menſchen, als die Rebel des Ver⸗ 
ſailler Vertrages hoben, merkten, daß ſie zwiſchen zwet 
Stühlen ſitzen. Ohne jedes Zutun, ganz von ſelbſt. 

nd das kam ſo: 1003 ging der Rheinländer Pollmann in 
das damals deutſche Poſen. 1905 Überftedelte er nach Breslau, 
1914 mußte er nac) Poſen edent etrieb Zigarrenfabriken, 
arbeitete. Dann kam der Frledensvertrag mit ſeinen Folgen, 
und Polmann wurde ente Oie Er ſtan 
Exiſtenz, aber er wartete. Bis im Sommer 1925 ſeine Mutter 
im Rhelnland ſtarb und er zur Beerdigung nach Deutſchland 
jühr. Von da an datiert ſein Leidensweg, ſeine Beſuche au 
Konfulaten und Polizeipräſtdien, ſeine ganze, auch heute nos 
Unabſehbare Qual, die man, wie er 1% ſo lange noch nähren 
wird, bis aus ihm ein zweiter Langkoop wird. 

ach der Aſclaut, n ſeiner Mutter blieb Pollmann zu⸗ 
Güchſ in Deutſchland, um ſich eine neue Exiſtenz zu ſuchen. 
Zugleich erinnerte er ſich eines Gutbabens, das er in England 
10 beſaß, Er ſchrieb alſo dorthin und erfuhr, der Aus⸗ 
zahlung ſtünde nichts im Wege, nur müſſe er „ 

ſeine Staatsangehörigleit angeben; 

er ging alſo aufs polniſche Geueralkonſulat in Berlin — und 
erhlelt Mifß Antwort, er folle Wartt mal ſeinen Paß hergeben, 
die polniſche Stiaatsangehörigteit beſäße er nicht. Darpuf 
ging er ins Berliner Pollzeipräſtbdium und erhielt zur Ant⸗ 
wort, die deutſche Staatsangehörigkeit beſäße er ebenſowenig. 
Als er ver, Meinung war, däß man doch ſchließlich irgend⸗ 
wöſig gehören müſſe, wurde ihm folgende Erklärung zutell: 

5 muß feſtgeſtellt werven, welche Staatsaugehörigtelt Sie 
am 10. Januar 1920 beſaßen. Die Frage der Staatsangehörig⸗ 
lelt am 10. Januar 1920, regelt ſich nach Art. 4 5 2, Abſatz 2 
des DrutlchpeMibſh Abkommens vom 30. Auguft 1924. Vort 
bas* „* die Abſicht der Rückkehr (bie ihm, wenn feſtgeſtellt, 
as polniſche Staatöbürgerrecht verſchafft) wird vermuct, 

wenn die betreffende Perſon ſich ſpäteſtens am 10. Januar 1920 
wieder in dem Ort niebergelaſſen hat, an den ſie vor der Auf⸗ 
gabe der Nieverlaſſung wohnte.“ 

Alſo, ſagt das Berliner Polizeipräſidimn, ſind Sie Pole, 
denn Sie waren am 10, Januar 1920 in Poſen auſäfſia Nein, 
ſagt das polniſche Konſulat — dem jeder Deutſche willkommen 
iſt, wenn er Poſen verläßt —, 

Sie ſind Deutſcher, laſſen Sie ſich in Berlin einen Paß 
ausſtellen. 

Das beht nicht, IM das Polizeipräſidium, er iſt ja in Poſen 

beße, olen, 

alſo in Poſen ohne 

Dieſe Meldung intereſſiert uns nicht, erklären die 

So ſteht alſo Herr Pollmann in Berlin. Nach Noſen varf 
er nicht, denn er hat keluen Paß. Seine Frau drängt ſhn, 
Monat für Monai, wird ungeduldig, argwöhniſch — nutzt 
alles nichts. Sie ſelbſt varf Poſen nicht vectaſſen, polniſche 
Beſtimmüngen verbieten das. Ab und zu gre.jen ſich vie Leute 
an den Kopf, und fragen ſich, wem in ailer Welt denn die 
jahrelangen Schikanen nüden ſollen. und dann ſagt Herr 
Pollmann leiſe und wie nach langer Ueberlegung, es würde 
nur eines setzt helfen. em Verbrechen zu begehen. Dann wür⸗ 
pen nämlich die Behörden — und donn ſogar freudig — An⸗ 
lat nehmen, ſeine Perſonalverhäliniſſe zu klären. 

Schiweres Vranduerglück. 
ö Drei Tote. 

In dem Dorſa Rawa bei Kulm hat ſich in der Nacht zum 
4. Seytember eine ſchwere Brandkataſtrophe ereignet, der 
drei Menſchenleben zum Opfer ſielen. Die Witwe Sriwa hatte eine Landwirtſchaft gepachtet, die ſie mit dem früheren 
Wirtſchaftsbeamten Pikarſki und ihren beiden Söhnen ver⸗ 
ſah. Pikarſti, die Söhne der Sriwa und ein Kuhhirt wohn⸗ 
ten über dem Stall, in dem plötzlich in der Nacht Feuer aus⸗ 
brach. Während ſich Pikarſki durch einen Sprung vom Dach 
aus retten konnte, verſuchten die übrigen drei über die 
Treppe ins Freie zu gelangen. Es gelang nur einem der 

Leo Tolſtaoi. 
Zu ſeinem 100. Geburtstug am 9. September. 

Das Ueberraſchenpſte, was das gealterte Europa im vorigen 
Jahrhundert neben ſeinem techniſch⸗induftriellen Aufſchwung 
erlebte, war die Geburt einer neuen Klaſſe von rieſigem Aus⸗ uns Denlans. Beides — pürten des EA Fühlens 

. Beides — ürten Freund u ind — war nicht nur eiwas u 5 WEemn 
Neues, nicht nur ein 
Plus mehr zu ſo und 
jo vielem ſchon Vor⸗ 
handenem, ſondern 
etwas ſchlechthin an⸗ 
deres. Es war Ver⸗ 
neinung und Um⸗ 
ſturz, ſei es des ſo⸗ 
zialen Beſtandes, ſei 
es, des geſamten weſt⸗ 
lichen elterlebens. 

Deshalb wirkten 
Männer wie Doſto⸗ 
jewſti und Tolſtoi 
nicht, wie andere 
große Dichter, nur 
innerhaolb des engen 
literariſchen Bezirkes 
—nein⸗ ſich mit ihnen 
auseinanderzuſetzen, 

empfand jeder das 
Bedürfnis, weil jeder 
fühlte, daß dem Gan⸗ 
zen der bürgerlich⸗ 
europäiſchen Kultur 
Gefahr drohe oder Rettung winke. * 

Folgerichtig ſetzte denn auch Tenßois Weltruhm nicht mit 
den Romanen „Die Koſaken“ (1860), „Krieg und Frieden⸗ 
(1865) und „Auna Karenina“ (187) ein, krotzdem dieſe Dich⸗ 

abe und 

   

  

tungen, wahre erle treueſter Bob ab- 0 l en Schilverungsvermögens, den Eallas 
gängen und ſen auf ragendſter Höl zeigen. Die WMenſchheit begamn erſt aufzuhorchen, als „Mein Beichte; (1881) hinter dem * ſchen und Dichier den 

Srensenlaſer Rücklickts⸗ 

0 

2 
I 
* 

* 
—* 
U 
2* 

Ä＋ 

Tür, ob ihm vielleicht hier die 

em-me eee ie, „e, „ 

jungen Leute, das Freie zu erreichen, doch ſtarb er nach 
Leuigen Stunden an ben eyltttenen ſchweren Brandwunbden. 
Der Bruder und der Ruhhirt verbrannten im Stalle. Als 
Urſache des Brandes wird bötwillige Brandſtiftuns ver⸗ 
mutet, zumal wäbrend der Relkungsarbeiten ſich zwei remde 
Männer einfanden, die in einem Kartoffelkorb alle im 
auſe befindlichen Wertſachen fortzuſchleppen verfuchten. 
an konnte einen der bag 5075 ſten. Wahrſcheinlich 

glaubten die Berbrecher, däß die Witwe eine grbtere Ren⸗ 
ſennachzahlung, öie ſie erwartete, bereits erbalten hätte und 
im Hauſfe aufbewahrte. 

Me Helſeherin macht Karriert. 
Die Inſterburger Se Gülnther⸗Scheſfers wurde vor 

  

kurzem nach Lettland gerufen, üt ſie bel der Entdeckung bamit 
eines Mordes behilflich ſel. Das Opfer war ein gewiſſer 

SemerftsfμαfHH4H¹. Iu8a. LIGiſes 

Reſpekt, Reſpent vor ben freien Sewertſchaften! 
Das iſt bas Echo, daß die Verbffentlichuns des Jahr⸗ 

buches des 2DG B. für 127 in der Rechtspreſſe wachgerufen 
Hat. Die deutſchnationale „Deutſche Tageszeitung“, das 
Organ der Agrgrier, widmet in ſeiner Donnerstagabend⸗ 
nummer unter der Ueberſchriſt „Organiſtierter Marxismus“ 
der Mlolt Lomg des Jahrbuchs einen ganzen Leitartikel. 
Das Blatt Lemerkt, der große Widerhall,⸗den gewertſchafts⸗ 
und ſozialpolitiſche Fyggen feit geraumer Zeit in der deut⸗ 
ſchen Heffentlichkeit gefenden hätten, bebinge ganz natürlich 
auch ein erhebliches Intereſſe für die Rechenſchaftsberichte 
der großen Gewerkſchaftsorganiſatſonen. Das Fahrbuch 
mache, ſchon rein äußerlich betrachtet, ſeinem Herausgeber 
Ehre. Natürlich ſet es eine Tendenzſchrift. „Aber,“ ſo fährt 
das Blatt wörtlich fort, „auch für den politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Gegner iſt das Buch außerordentlich leſenswert. 
Einmal, weil es da, wo die 

nüchterne Sprache der Zahlen 

die Gefahr tendengziöſer Beeinfluſſung erheblich zurück⸗ 
treten läßt, außerordentlich reiches und inſtruktives Ma⸗ 
terial bringt, zum anderen, weil gerade die Gegner der hier 
zu Wort kommenden Welt⸗ und Wirtſchaftsanſchauung aus 
der praktiſchen Arbeit der freien Gewerkſchaften außer⸗ 
ordentlich viel lernen können.“ 

Ganz beſonders imponieren dem Agrarierorgau die 
Ziffern über die Verbandsbewegung und über die Finanz⸗ 
lage des ADGB. Der finanzielle Ausweis der freien Ge⸗ 
werkſchaften, ſchrelbt es, biete, im ganzen geſehen, zweifellos 
das Bild einer ganz gewaltigen Kapimlmacht und eines 

harken Oplerwillens 
bei den Gewerkſchaftsmitattedern, Die Frage, ob im bür⸗ 
gerlichen Lager immer eine gleiche Diſziplin und Opfer⸗ 
frendigkeit zu finden ſei, wenn es ſich um den Einſatz aller 
Kräfte um ein gemeinſames Ziel handelt, will das Blatt 

mrimeefn,-ere MI e‚, 

Misle unb ber Tat verbächtig war ſein Schwager. Die Veweiſe 
gegenz Un rei ö‚ legs ur — nicht aus, Seon 

ů 5 elſers· begab im Swuusetce, zur Wohnung 
des ſagers bes Getöteten, ſie wurde aber hur einen 
Lärm wach; ver Verfſuch ſoll wiederholt werden. Frau Günther⸗ 
Scheffers macht alſo Karriere. ö 

Das ſiaalliche Münzamt in Polen nimmi die Ebelkein⸗ 
ſchnitzerei anf. Die Abteiluna für private Beſtellungen des 
jtaatlichen Warſchauer Münzamts hat kürzlich aus dem 
ſchmtbere eine Maſchine für Gravierarbeiten und Edelſtein⸗ 
ſchnitzerel beſtellt. Die Herſtelluna von Kameen war bisher 
in Polen unbekannt. Geſchnitzte Edelſteine wurden bisher 
aus dem Auslande bezonen. ů 

Better „Bettfedern- Daunen 
ů I Lünev, en 

ö Uetaubettslellen Aün rWachsene und Kinder 
BETTPEDERN-REINIGDHG 

HAMkergasse 68, an der Markthalle 
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lieber unbeantwortet laſſen. „Alle dieſe gewaltigen Sum⸗ 
men und Arbeiten,“ ſo ſchließt die intereſſante Verbeugung 
des Gegners vor ben frelen Gewerkſchaften, „dienen der 
Durchfühbrung der marxiſtiſchen dee und Praxis. 
Die freien Gewerkſchaftler dürfen auf dieſe Leiſtung mit 
Recht ſtols ſein; für die Wirtſchaft und das Bürgertum be⸗ 
deuten ſte bie ſehr ernſte Warnung, auf der Hut zu ſein und 
aus der Opganiſation wie aus der Opferwilliakeit ber ſozia⸗ 
liſtijchen, Arbeiterſchaft zu lernen.“ — ‚ 

Vielleicht lernen auch die Arbeiter etwas aus dieſer An⸗ 
erkennung aus dem Munde eines verbiſſenen Geaners. 
Dleſe Anerkennung ſagt ihnen Überbeutlich, was ſie an der 
ſtelen Hewerlſchaft haben. Der Hamburger Kongreß der 
reten Gewerkſchaften ſollte deshalb auch den lettten Ar⸗ 
beiter in Stadt und Land aufrütteln und ihm den Weg 
EU zum Anſchluß an ſeine freiorganiſierten Arbeits⸗ 
rüder. ö ů 

Die Schuhmacher rühren ſich. 
Proten gegen Ueberſtunden und unzulänelichen Tariſvertrag. 

dem Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerlverein der Schuh⸗ 

  

macher und der Danziger Schuhmacher⸗Innung wurde ein 
Tarijvertrag abgeſchloſſen, der die Verhältniſſe im Gewerbe 
verſchlechterte, anſtatt verbeſſerte Der * war vor Abſchluß 
des . Dief trages beſſer, als zur Zeit. Von den zehn Para⸗ 
graphen dieſes Vertrages können nur zwei für Schuhmacher⸗ 
Hel vi, in Anwendung gebracht werden Der Paragraph 6, 
zer die Akkordarbeit regeit, bringt ſogar eine Verſchlechterung 

der Poſition., Alles in allem bietet dieſer Tariſvertrag nicht das, 
was ein Schuhmachergeſelle zu beanſpruchen hat. Tatſache iſt, 
daß im Aitebrness Lahdn die ſchlechteſten Löhne gezahlt 
werden, niedrigere Löhne. als ſie für ungelernte Arbeiter 
üblich find. 

Um gegen dieſen Tarifvertrag, und zugleich gegen die 
immer mehr einreißende Ueberſtundenwirtſchaft 
Heutichle zu nehmen, ruft der Zentralvrband der Schuhmacher 
Deutſchlands, Zahlſtelle Danzig, zu einer öffentlichen L Alhſlalt, 
lung auf, die am 11. September im Vereinshaus zur Altſtadt, 
Tiſchlergaſſe 49, ſtattfindet. Alle Schuhmacher. die ein Inter⸗ 

eſie daran haben, daß ihre Arbeitsleiſtung richtig bewertet   wird, müſſen zu bleſer Verſammlung erſcheinen. 
  

DEM VorMEK 011, 
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bezichtigung, „Lüge, Diebſtahl,⸗Ausſchweifung in jeglicher Ge⸗ 
ſtalt, Trunkenheit, Gewalttaligkeit. Mord und Toiſchlag, kurz, 
jedes Verbrechen“ begangen zu haben, was ſo erſchütterte. 
Aufrüttelnd wirkte vielmehr, daß Tolſtoi, der Graf und Groß⸗ 
rundbeſitzer, der ehemalitze Offizier und Kammerherr, die 
Wurzel des Uebels das- eigentliche Seelengift in der Leib⸗ 

eigenſchaft, in der Ausbentung der Schwachen durch die Star⸗ 
Len, der Rechtloſen durch die Bevorrechteten ſuchte. Damit 
ktellte Tolſtoi die Grundlage auch des europaiſchen Geſell⸗ 
ſchaftslebens in Frage und rief gegen die Jiviliſation mit 
ihrem unentbehrlichen Unterbau gegenſeitiger Zugeſtändniſſe, 
halber und ganzer Lügen, Iweiſelhaſter Moralſätze. Ungerech⸗ 
ligkeiten und Tauſchungen die unbedingte Forderung nach 
Wahrheit, nach reſtloſer Uebereinſtimmung zwiſchen Sollen 

    

    

und Tat als Schwurzeugen auf — Rußland negierte Europa. 
Der Seelenblinde, der bisher nur für die Umriſſe der 

Dinge, der Menſchen und Ereigniffe Augen veſeſſen und van 
dieſem Mangel freilich die wundervollſten Abbilder des Seins 
zuſtunde gebracht hatte, war fehend geworden und ging nun 
demütig darauf aus, das Weſen des Daſeins, den letzten 
Zweck des Lebens zu erkorſchen. Fragend pochte er an jede 

ie mehnte Antwort zuteil werde. 
ſt, Wiffenſchaft und Philoſophie hatten ſich ſchon früber als trügeriſch erwieſen. Aun verſagten nacheinander Staats⸗ Kirche und öoffizielles Chriſtentum, Geſchlechisliebe und bürger⸗ 

liche Ehe („Die Kreutzerſonate“ 1890), Erſt der naive Bo alaube des ruſfiſchen Bauern und ſein Evangelium der Ge⸗ waltloſigkeit hielten ſtand. Dieſes Evangelium iriumphiert in der ⸗Macht der Finſterniss (ie87, als der Bauer Nikita vor perlammelten Hochzeitsgäſten den Mord an ſeinem Kinde 
beichtet und dafür 
und geſegnet wird. Es 
erilchung (1899), 
Masloma, durch die Tat büßt, was er einſt dem unſchuldigen 
Mãdchen angetan hat. Es ſpricht als ergreifende Weisheit aus 
den „Vylkserzählungen- und dem „Chadſch Murat⸗ und redet 

  von ſeinem gottesfürchtigen Vater umarmt 
ſiegt im Fürſten Nechiiuvow der „Auf⸗ 

am machtvollſten aus der Wirkung, die der greiſe Tolſtoi in den le nten ſeines Sebens ausgels — A en Sioeiel: ſeines 8 jeloſt hat. Denn 
ollivis Kritil an den Einrichtung der Geſenſchaft des Staates und der Airche han rosbem E2 e S u, , n i 3 n 3 V waſchen. Die ruffiſchen Kevolutionen von 1905 und 3977 2 Lund   

belehrie Eurppa. 
    Imochte Solſtor den-Karchf micht⸗ 

die bumalige raditale Apfehmung des Krieges erwieſen. den Vrorbeten der Gesakcdofigkert'ols ipeelen Sieger — 
Einzig und aulein zu⸗ 

  

Die F.T.D.ruft ⁊ur 2l. 
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der am Opfer feiner Wolluſt, der Sirne 
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bringen. Hier ſtellten ſich Erziehung, Gewohnheit, Familie 
immer wieder der reinen Idee der Armut, der chriſtlichen 
Brüderlichkeit und friedfertigen Demut ſtörend entgegen. In 
dieſem Gegeneinander der Kräfte wurde der Verzicht auf das 
Gut Jas naja Poljana und auf die literariſchen Einnahmen 
nach gußenhin beinahe zur Komödie, ſo daß mancher weſt⸗ 
europäiſche Snob ben inlduſequenten Apoſtel des Urchriſten⸗ 
iums ſcheinbar mit Recht verſpotten konnte: „Tolſtoi“, der 
„Bauer“, Ke in Sandalen und hält ſich befrackte Diener — 
lultig, wie! Da iſt es leicht, die Geſellſchaft zu negieren!“ Von 
der qweimaligen Flucht des. Propheten (1884 und 1897) und 
von ſelner nie ausſetzenden Gewiſſensnot ob des Widerſpruches 
zwiſchen Sein und Schein, Wollen und Handeln wußte ia 
niemand etwas. Erſt die letzte grandioſe Flucht aus dem 
reichen Gutshofe hinaus ins einſame Sterben (20. November 
1910) machte die heimliche Tragödie dieſes Lebens allgemein 
kund. Im Tode endlich, in dem weltverlorenen Bahnhofs⸗ 
gebäude von Aftapowo, durfte er, der ſein Leben lang Graf 
und berühmter Dichter hatte ſein müſſen, Menſch, nichts als 
Menſch ſein. Rein und groß in ſeinem weltumſtürzenden, ganz 
der Reinheit zugewandten Wollen lebt er, lebt das „ewia⸗ 
Ryßland“ im Andenken der Menſchheit für- immer fort. 

— „ Dr. Alfred Klein“ ⸗ 

Aius feinen Werke — 

Der aefallene Mann kann entbaltſam leven, raun mit ſich 
ringen, aber die einſältige, klare, reine Beziebung zum 
Weibe. die Beziehung von Bruder und Schweſter iſt nicht 
mehr für ihn vorbanden. An der Art, wie er aufſchaut und 
E Weib anblickt. erkennt man ſofort den gefallenen 

m. — „ 

  

Fürthte nicht das Nichtwiſſen, fürchte falſches Wiſſen 
Von dieſem kommt alies Uebel der Welt. 

4* 

Lalter ſind nur arößere oder geringere Grade von 
Freibeit. 

4* 

Den beſten Menſchen ſuche unter denen, die die Welt 
verdammt. 2 ů 

Das Daupijächlichſte Miitei, freuvig zu leben, iſt, daß man 
Nlanbe. daß uns dds Leben zur Freube gegeben iſt. Iſt die   Freude zu Ende, priäfe, worin du geirrt aſt.



Aus aller Welt. 
Die Unterſchlagtengen bei dec „Gema“. 

Hofrat Brink ſchwer belaſtet. 
Bel der „Gema“, Geſellſchaft für muſikaliſche Aufführungs⸗ 

rechte, wurde, wie ſeinerzeit berichtet, vor etwa ſechs Wochen 
feſtgeſtellt, daß die Sekretärin der Geſellſchaft, eine Frau 
Krüger, Unterſchlaaungen in Höhe von 80 000 Mark be⸗ 
gangen batte. Frau Krüger begina bekanntlich Selbſtmord. 
In ſbrer Hinterlaffenſchaft fand man einen Brief, in“ dem 
lie dem Präſidenten der Geſellſchaft, dem Hofrat Hunv 
Brink den Vorwurf machte, er habe an den Unterſchlanungen 
teilgenommen. ů 

Laut „Berliner Tageblatt“ iſt Hofrat Briyk außerordent⸗ 
lich ſchwer belaſtet und es iſt gegen ihn die Vorunterſuchun 
wmegen Unterſchlagung zum Schaden der „Gema“ eingeleitet. 
Beſchuldigungen gegen Briyk geben dabin, daß er ſich in den 
letzten Fahren 1320 000 Mark Tantlemen aus ber Kaſſe der 
„Gema“ habe auszahlen laſſen, die er nicht entnehmen 
durfte. Ver Fehlbetrag. der bisher in der Kaffe der Geſell⸗ 
ſchaft feſtgeſtellt iſt. beziffert ſich auf über 350 000 Mark. 

  

Aus dem Flugzeug geſtürzt. 
Der Abaeſtürßte noch nicht gefunden. 

Bei den Schlußübungen der 6, Infanßeriebiviſton im 
Raume von Mühriſch Trübau ſtürzte der Beobachter Hajt⸗ 
mar während eines Fluges aus dem Flugzeug. Die Nach⸗ 
forſchungen nach ihm würden eingeleltet; doch konnte der 
Abbeſtürzte bis zur Stunde noch nicht aufgefunden werden. 
Die Maſchine wurde bei der Notlandung beſchäbigt. Der 
Pilot iſt Gemas“ Man ahr an, daß ſich Hajtmar nicht 
ordnungsgemä Aiegina t. hatte, und bei einer ſcharfen 
Wendung herausflel. ů‚ — 

Iu einer Lehmünhle verſchüttet. 
Schwerer Uumlücksfull auf einer Ziegelei. 

Auf einer Zlegelel in Bochum wurden geſtern frtih g Ziege⸗ 
leiarbeiter während des Abtragens von Lehm in einer 
10 Meter tlefen Lehmkuble verſchilttet. Nach auſtrengenden 
Bergungsarbeiten konnten die Leute befreit und in das 
Marienkrankenhaus in Herhe eingeliefert werden. Dort iſt 
einer der Verletzten ſoſort geſtorben. Bei einem anderen, 
der ein zertrümmertes Rückgrat hat, beſteht keine Hoffnung 
auf Rettung. 

  

Sie geben es auf. 
Keine franzöſiſchen Tranbozeanflüge mehr. 

Wie Havas berichtet, ſind die franzöſiſchen Pläne, den 
Oßzean zu überfliegen, aufgegeben worden. Die athmoſphä⸗ 
riſchen Verhältniſſe über dem Atlantik lägen nicht. güuſtig. 
Es werde ein ſtarker Tiefdruck gemeldet. Ein einziger Flug 
werde von Le Bourget aus vielleicht noch durchgeführt wer⸗ 
den, und zwar von Bert Acoſta mit dem von Levine ge⸗ 
Beſlinmes., odeng; doch verlante hierüber noch nichts 

e es. ‚ ö‚ 

Eine Schiffsbräche Msehüuberherſſen — 
Wu, eigegantig, 
ů 7 i, * AG nachmſttan ef ů 

Deventer Schiffsbrücke., durchfuhr, erfaßte der leste Schlepß! 
kahn des Zuges den Anker des treibenden Teil? der Brücke 
und beh. ſie eine Strecke weit ſtromaufwärts n.ittfich. In⸗ 
folgedeſſen wurde die Schiffsbrücke auseinandergeriffen. 
Eine Anzahl Perfonen, darunker einlge Schulkinder, die auj 

  

     
     0 -Kräuen ·· 5, „ 

ag ein Schleppzug auf Kr Miel dief 

ſtellungen find zwet Frauen extrunken, wähßrend die Kinder 
Febkt. ob meiter Eerſon Da iran ten f , uchen La feſt⸗ 

0 ere Perſonen ertrunken ſind, ſuche 
dur Zeit die Unfallſtelle ab. lußen Taucher 

Ein deuitſcher Dauupfer lient feſt. 
Die Rettungsſtationen benachrichtiat. 

Der Pilot der Verkehrsflugzenges der Strecke Abo— 
Stockholm beobachtete gesen 4 Uhr geſtern nachmittag den 
deutſchen Dampfer „Bavaria“, ber bei Fönlögadden in der 
Nähe von Aland auf Grund geraten wär. Es berrſchie 
Sturm. Nach der Ankunft des Flunzeuges in Stockholm 
wurden die Rettungsſtationen benachrichtigt. 

Bielſchiff Bauber leſunten. 
Wie dieKieler Zeitung“. meldet, iſt das auf dem Stoller⸗ 

grund vor Anker llegende alte Zielſchiff „Baden“ inſolge 
Waſſereinbruchs verſackt. Es wird durch einen Kieter Pum⸗ 
pendampfer wieder gehoben werden. 

  

  

  

Vier Tounriſten aogefiützt. 
Vei einer Tour zum Hochkalter ſind geſtern vier Berchtes⸗ 

gadener Touriſten. Lehrer Leonhard, Hültenwirt Graſſel, 
Hochreiter und Haſeuknopf verunglückt. Bei Ueberauerung 
des Blaueis⸗Gletſchers verlor an einer ſteilen Stelle Haſen⸗ 
knopf den Halt und riß die drei anderen wit in die Tiefe. 
Alle vier ſtürzten etwa 100 Meter tief ab und erlitten 
ſchwere Verletzungen. Eine Retinnasexpedition aus Berch⸗ 
tesgaben brachte die Verunglückten nach der Blaueishütte. 
Bei dem Abtrausvort von der Blaueishütte, der ſich ſehr 
ſchwierig geſtaltete, iſt Haſenknopf ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen. Der Zuſtand des Lehrers Leonhard und der Hoch⸗ 
reiters iſt bedenklich, 

Ein Ruderboot gehentert. 
Die Anſaſſen ertrunken. 

Bei einer Rnderpartie guf dem Neckar ſind am Donners⸗ 
taa die 24jährtae Huchhalterin Henny Goslich aus Dort⸗ 
mund und der 2ljährige Student Hans Ehninger aus 
Feuerbach, die in Jaaſtfeld zur Sommerfrſſche weilten, ver⸗ 
unglückt. Ihr Boot wurde am Großkraftwerk Kochendorf 
durch aus der Schiffahrtsſchleuſe abſtrömendes Waſfer gegen 
die Leitmauer geworfen, ſo daß es keuterte und beide In⸗ 
ſaſſen ertranken. — 

Schüſse in einer bolſchewiſtiſchen Stßung. 
Der Chef der Bezirksmiliz ichleht, Zwei Verfonen aetötet. 

Der Chef der bolſchewiſtiſchen Bezirksmiliz in Fadelew 
(Rußland) feuerte im Verlauf einer Sitzuna des Bezirks⸗ 
komitéees dex kommuniſtiſchen Parte1 mehrere Schüſſe ab. 
Zwei Perſonen wurden auf der Stelle getbtet, eln Dritter 

  

  

ſelbſt. Die Gründe der Bluttat ſind unbekannt. 
  

     . Inm geſtohlenen Auts erthommen. 
Die pier Luineburger Strafgefangenen ſind auf und davon. 
Die bei der Meuterei im Lüneburger Gefängnis am 1. Sev⸗ 

tember entwichenen vier Strafgefangenen, die ſich anſcheinend 
bisher in einem Walbgebiet der Zentralheide aufgeha. ten   die Schliazung der Brücke warteten, ſtürzten durch die ſich 

pilbende Beffnung ins Waſſer. Nach den bisherigen Feſt⸗ ů 
haben, ſtahlen Donnerstag früh in Biſpingen einen vier⸗ 
ſthigen Adlerwagen und ſebten damit ihre ZFlucht fort. 

wurde ſchwer verletzt. Der Mörder erſchoß ſich ſchließlich   

    Grolle Wüsche — Maüh' und Plnge 
Reger-Seiie — Feſeriage ‚ 

   
      

Afghanenhäuptlinge im Atacl. 
man Ullah verbietet den Bart. Lächerlichkeiten der 

„Europülſierung“. Heruch 
Den „Rotlamechef von Afghaniſtan“ hal man den König Aman 

Ulah genanut, zu. dem jetzt viele europäiſche Journaliſten gereiſt 
ſind, um das Abendland über das Leben und Treiben in der afgha⸗ 
niſchen Hauptſtadt 0 unterrichten. Daß die europäiſchen An⸗ 
regungen, die König Aman Ullah während ſeiner Reiſe empfangen 
hat, auf fruchtbaren Boden geſallen ſind, beweiſt der Bericht eines 
Londoner Berichterſtatters, der ſoeben aus Alghaniſtan zurüd⸗ 
gelehrt iſt. Er welß wahre Wunderdinge von dem Eiſer zu er⸗ 
zählen, mit dem der König ſein Land im Eilzugtempo moderniſieren 
will, und dabei lommt es ſelbſtwerſtändlich oft komiſchen Zwiſchen⸗ 
jällen. So hat ſich König Aman Ullah mit einer Botſchaft an die 
Stammälteſten der Dörfer gewandt, in der er ſie auffordert, ſich 
von den maleriſchen fliegenden Gewändern, den Turbanen und den 
uUmfangreichen Gürteln zu trennen. Er empfiehlt ihnen Daeß deſſeu, 
ſich einen Frack oder modernen Cut anzuſchaffen und bel der Wahi 
ihrer Garderobe die dunlle Farbe zu bevorzugen. 

Aber damit gibt ſich der König nicht zufrieden. In der Er⸗ 
lenntnis, daß die üppin wallenden Värte der Bergbowohner unver⸗ 
einbar mit moderner Kleidung ſeien, erließ er — nach der, Be⸗ 
hauptung der engliſchen Zeitlung — eine Verſügung, durch die er 
den Würdenträgern beſahl, 

ſich die Bärte abnehmen zu laſſen, 

und ſeufzend ſolgten ſie dicſer „Auregung“. Aber eine noch größere 
Ueberiaſchung harrte der Afghauen. Eine weitere Verfügung des 
Königs macht nämlich das Vetreten der löniglichen Gärten von 
dem Tragen europälſcher Kleidung abhängig, und mür der vor⸗ 
hiſtmeig angezogene Untertau darf dieſe Gärten botreten, in 
denen elektriſche Wit iihtuſg Feuevwerk, ie Woͤner und 
perſiſche Tänzer für die Unterheltung ſongen. Die Polizei hat ſodoch 
alle Hände völl zu tun, um die afghaniſchen Stußer, die im Garten 
luſtwandeln, daran zt hindern, ſich uoß, im Gras Men,W, 
ſtatt die zu dieſenr Zwock aufgeſtelllen Holzbänke zu benutzen. Auch 
an den ungewohnten Gebrauch von Meſſeru, Loßseln und Tellern 
haben 00 die Afhhanen gewöhuan müſſen. Zum erſtenmal ſieht man 
in Kabul Inveiſchieierte Frauen ncſilen Straßen, ja, die 
moderne afghaniſche Frau lenͤt ſogar ſelbſt ihr Alllo. Mit Slaunen 
erlebten die Würdenträger, daß König Antan Ullah ſie im Morgen⸗ 
anzug mit einem legeren Handſchtag bahyrüßte, ſtatt ihuen wie bisher 
die Hand zum Kuſſe zu reichen. Wenn aber der Empſaug bei 
Aman Ullah vorüber iſt, legen die aſgtſen die enropäiſche 
Kleidung wioder ab, um in ihrer alten Tracht in die Berge zurück⸗ 

tlehren, Allerdings wird es eine gewiſſe Zeit dauern, bis die U 

Bärte wioder nachwachſen werden. Wie geſagt, alles wird reſormiert, 
nur die Not, die in den breiten Maſſen des Volles herrſcht, klümmert 
Herrn Aman Ullah wenig. 

Nütſelhafter Tobesfall. 
Mord oder Unalück — Durch Gas veralftett. 

In der Wohnung des 23 Jahre alten Technikers Kurt 
Nabn in der Beramannſtraße ku Berlin wurde geſtern früh 
die 21 Jahre alte Schneiderin Elſe Kutſche durch Gas ver⸗ 
giftet tot aufgefunden. Die Leiche wurde beſchlagnahmt. 
Es iſt noch nicht einwandfret ſeſtgeſtellt, ob das Mädchen ſich 
ſelbſt das Leben genommen hat oder ob ſie einem Unfall 
bäw. einem Verbrechen zum Oyfer aefallen iſt. 

     
＋    

  

Satiriſcher Zeitſpiegel. 
Dir allerneneſten Kombimanioner zur Danziger Senatswahl 

Von Kater Murr. 
Ich habe den perſönlichen Eindruck von mir, daß ich. mich 

aern mit Kombinationen befaſſe. Ich denke bei dieſem Befaſſen 
nicht, ausdrücklich ſeis für meine Biographen erklärt, an jene 
Kombinationen, die ein intimes Bekleidun⸗ sſtück feinerer 
Damen ſind und auf gut engliſch „Kommbineeſchins“ ausge⸗ 
ſprochen werden, obgleich immerhin, aber das geht zu weit. Sondern wenn ich Kombinationen und Befaſſen ſage dann i⸗ damit eine hochgeiſtige Tätigkeit gemeint, ſo ein neties Dent⸗ 

ſpielchen, von dem es unendlich viele Abarten gibt, z. B.: Was 
wird, wenn?! Oder: Wer kann wem? Oder: Wann hat wer wo mit wem? Oder: Wem würde wer was und mit Freuden? 
Es iſt eine allerliebſte Beſchäftigung und gar nicht koſtſpielig. 

Daß ſich auch die Lein Oin Nachrichten“ mit Kömbinationen 
befaſſen, iſt für mich kein Hinderungsgrund Im Gehenteil, es 
ſpornt mich heute geradezu an, es ihnen gleichzutun, indem ich ihre „Neueſten“ durch allerneueſte Kombinationen rückſichtslos überbiete. Die Abart des Spielchens lautet diesmal: Wer 
wird im Senat was und was nicht, wenn überhaupt und falls 
eventuell, je nachdem? (Ohne Gewähr) — 

Alio. Wenn Herr Sahm nicht wieder Präſident 
werden ſollte, was wir aber noch nicht uiw., dann geſchieht es aller Wahrſcheinlichteit nach aus dem Grunde, daß er doch nicht 
die für dieſen Poſten notwendipe Eignung beſitzt — er iſt nicht 
popukär genug, und das iſt die Hauptvorausſetzung ür das 
fanench konzeſſionierte Präſidentengewerbe. Fawohl, trotz 
ſeiner beträchtlichen Längengrade, ich weiß nicht, woran es liegt, 
ift Herr S. kein grundpopulärer Mann oder ich will meinen 
eitſpiegel in 1000, (genau) Stücke zerſchlagen. 
Bei der Neubeſetzung dürfte demnach lachten Sie bitte auf 

das „dürfte demnach“, es iſt eine der wichtigſten Spielregeln 
bei der Kombinationsbefaſtung!) dürfte demnach mehr und 
ſtrenger als bisher auf den populären Punkt geachtet werden. 
Es muß ein Danziger ſein, der vor Popularität förmlich ftinkt, 

   

, riechen. Paulchen von der Krantorfähre, der dieſe Be⸗ 
dingung in höchſtem Maße erfüllte und ſehr roch, ſcheidet ja 
aus, da er abgeſchieden iſt. Der rege Fährbetrieb auf der 

immliſchen Mottlau zwiſchen Engeln und Teufeln wird ihn 
offentlich ſofort eingeſtellt haben! ů 
Drei weitere Anwärter, Raube, Rahn, Blavier, haben 

auch in letzter Zeit ſehr verloren und daher wenig Ausſichten. 
Heirr Leſing von der Orag, in aller Frguen Köpſchenhörer 
unb Herzen, iſt leiver nicht Danziger Staatsbürger, und 
Pfarrer Brauſewetter macht ſich jetzt ſo rar, daß man 
nicht mehr recht zum Lachen über ſeine Romane kommi. Ein 

„populärer Mann iſt nämlich der über den am meiſten und nach⸗ 
haltigſten gelacht wird, Ich weiß ſchon, was Sie nun ſchreien 
„weiden, ich antworte auf der Stelle — Ricardo und 
Poguttte lehnen beide, nach meinen jünaften Informatio⸗ 
nen, eine Kandidatur energiſch ab, weil ſie fürchten, als Präſi⸗ 
dent ihre Nugſhrech zu verlieren und weil außerdem nur eine 
dialeltfreie ‚ einen für den Poſten in Betracht kommt. Man 
kann natürlich keinen Kongreß für Gortenüe in 
Kloſetts und Badeanſtalten mit den Worten: „Miſtje Et 

kreetens!“ eröffnen, es würde die deutſchen Brüder vielleicht 
verletzen. ů— ** 

Es dürfte demnach („dürfte demnach!“) auf dem bewährten' 
Komiker Guftav Rord hängen bleiben, der, wie es neuer⸗ 
dings durchſickert, einer Wahl nicht: grundſätzlich abgeneigt 

wäre und eigentlich allen Parteien genehm ſein müßte. Er iſt, 
gegen ſeinen Vorgänger betrachtet, mal was anderes — von 
lleiner Statur, wachſen wird er wohl nur noch wenig, Guſtav 
ſtatt Heinrich und nicht ein einziges Mal Ehrendoktor. Im 
Auswendiglernen von öffentlichen-Reden iſt er Sahm über, 
und bekannt ie er bekanntlich dermaßen, daß ihm wildfremde 
Mädchen auf der Straße an jüdiſchen Feiertagen gratulieren! 
Wir tippen demnach („demnach“i) auf, unſern Eiſternen 
Guſta v, ohne babei die Möglichſeit außer acht zu laſſen. daß 
Fenny v. Weber ernſthaft kandidiert, zuzutrauen wärs ihr, 
Und ein weiblicher Präſident hätte ja, ſchlienhlich. auch., ſein 
Apartes, wobri noch als nicht unwichtig zu' berückſichtigen 
wäre, daß ſie mit Hindenburg ungefähr gleichaltrig iſt. 

Die Stelle des Finanzſenatiors ſoll eingeſpart wer⸗ 
den, da ſie ſich als abſolut unrentabel erwieſen bal. Schuiden 

    hätte ich faſt geſagt, jedenfalls muß er ganz penetrant danach 

S2 

machen können wir ja auch ſo, dazu benötigen wir keinen ten'y⸗ 

2 

würde 
— es wäre mein bitieres Eude!   

bezahlten Beamten. Herr Volkmann wird mit einer Geueral⸗ 
direttorſtelle an den geſamten ſtädtiſchen Pumpwerken 
abgefunden werden, wo er ſich zweifellos aut bewähren dürfte 
(„dürfte“!).⸗Uebrigens habe ich total, vergeſſen, ausdrücklich 
zu betonen, daß Herr Sahm ſelbſtredend ebenfalls ſchadlos 
gehalten werden wird: man wird ihm ein neues Reſſort ein⸗ 
richten, bäs ſich an die öffentlichen Arbeiten eng 
angliedert — die Abteilung für allgemeines Er⸗ 
öffnungsweſen, für die das dringendſte Bedürfnis des 
Gei vorliegt. Es iſt ein unhaltbarer Zuſtand, daß die 

rüne Brücke bloß deshalb nicht fertig wird, weil niemand 
Offizielles, zum Eröffnen da iſt und ſteint Sahm geraͤde das 
deutſche, Muſeum in München grundſteinlegen helfen muß, 
ſtehend zur Rechten Hindenburgs! Das muß ſchleunigſt anders 
werden! Als hauptamtlicher Etöffnungsſenator 
darf er ſich künftighin nicht. mehr aus Danzig herausrühren, 
um immer gleich bei der Hand zu ſein. wenn ir-endwos mal 

Eröffnung ſchreit. öů 

Am. meiſten Kopfzerbrechen bereiijet mir das, unmtus⸗ 
mintſterſu m, Wil i0 n Danzig mit den verſchiedenſten 

geiſtigen Dingen ein Kult getrieben wird. Das beſte ſcheint 

mir, Wir teilen-auf, und zwar: Theater⸗ und Film⸗ 

enſur. (polizeipräſident Froböß), Stadtbilbfür⸗ 
70 rge (Prof. Klöppel), Altohol,(Schuppbgeneral v. Heyde⸗ 
brech, Béamtenſchutzſtelle (Dr. Eppich), Schreib⸗ 
waren und Büroartitel (Herr Siebenfreund), Erotik 

und Mode (Frau Kalähne); moderner Tanz (Dr. 

Strunt), Humor. Sport und Geſelligkeit (Dr. 

Blavier), Erziehung zum Lebensernſt (Pfarrer 
Vöhm⸗Bohnſack), Krieg und Kirchliches (Pfarrer Weiſe⸗ 
Zoppot), Pflege des Judentums (Senftleben). 

Wenn ich mich ſelbſt für keinen. Genatspoſten in Vorſchlag 

gebracht habe, ſo uů0 dies nicht aus Beſcheidenheit Gechebang 

ſondern aus der klaren Erkeüntnis⸗heraus, daß es mir als 

Senator ſehr, ſehr ſchwer fallen würde, mich ſerbſt faliriſch 

auf den Hinterarm zu nehmen, nicht etwa, weil ich vor mir 
ſelbſt zu viel Hochachtung „oh nein, gewiß nicht, aber 
weel e ſecß in einer ſolchen hohen Stellung einfach nicht ſchicker 

nd ſatiriſch ganz enthaltſam zu leben und zu ſchreibe 

   

    

  

  

  

 



— EE Saig bisher, Sueterat Hamgkes hhch 

ann gibt's „Im Luxitszug,, eit⸗ üthames, beutſchens 

Luſtſpiel mit Dina Gralle und⸗Ernft Beribes, Jülins Jal⸗ 

kenſtein und Ida Wüſt. 
— D ? ů 
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„Robert und Vertram“ in ven U. X, Llchtſpielen. — Aerzilichend Sämstachebicmit — Die Mundfunktwoche. ö 

Es ſoll diesmal eine Luſtſplelwoche ſein, Zum Peil iſls abe ürAül Dienſt gben am morgigen,Tage ans, un ans g pis 15, Sertember. 

eine Weun „Der Lenſelsunde Bur i Mäeun Seite 8 W 53 1, Oheisß, Vom 9. bis 15, Seytember. 

Garton“ auch in allerlei geſchicten Künſtftiteken 3u. bewunder Li. Morohpf ⸗ Daugz abei 2, 123 20, Geburtshslſer, Lellz] Das Sonntag⸗Abendprogramm bringt „die Geſchichte 

iſt, ſo heimteriig d llm voch in der Hauptiache, wievber einmah; Lgng b üüi Van 50 3, 50 els-vom Solvaten“, Dichtung von, Ramuß, in der deutſchen. Ueber⸗ 

wie in Amnérlia das Böſe beſtraſt und das Gute belohnt wir; O 15 Hers b. i . 0 U 1655 — 10, Tel, 39122 ecie, tragung von Reinhardt, Muſit von Seſ Strawinſty. Die ein⸗ 

8,Mſet LeKAiin- VArMPMe,, Diehlt üben oug üiteitetnin Aneu und die muſitaliſche Lektung liegen in,Händen 

  

     

  

         

Dieſe Moral iſt für unſeren europäiſchen, Geſchmack allzu dick⸗ fer 

aufgetragen, Als Haupiſchlager Gibl es „Robeis und Beritam“. Pin glgar ſeg S— von Kapellmeiſter Hermann Scherchen, als Sprecherin iſt Gerda 

‚ 2 Dansztg:,Co n, Landgalle. 285 Dr. Aolfergn &. 

In dieſem Fllm händeft es ſich nicht uni,ene Vagabüinden beriu Lä; 60% blon, Bifüeefes eg Müller⸗Scherchen als Gaſt ichtet. 21.20 1 „ 

hHeilleß Poſſe, ſondern um zwei Münchener Maler, die Kefeſ 10) Gaſchm, UAnh, Lubtr 2 h ier Garchmin, ſaliek Tautld eine Scblaherlannben, Emmelhert Mülbe 

Di d 
ballenſh auch ols Eirolch Auimer ver'ſchene Mann fein.TeaSi,Kröſe Aeee, W, Cisſantei. Aeethes, Hieit, nis⸗ von Graf Leo pon. Tolſtoi ftalt, ein Ausͤlang zu ber von 

aber das Filmpublikum nicht nur aus Hackfiſchen beſieht, iſt es ſle, ihz; elg Peiipl locheke, Archsmaßti 6, —. er Dabn;⸗ der Orag am Sonnabend, dem 8. d. M,, veranſtalteten Gevenk⸗ 

begrüßen, daß man auch andere Schauſpieler in hervor, Pe EPflvakr 302. L O 8, 1(7Pa: Wolſtois ‚ů 96S. ie 

zu be— „daß man Achies oulhe Oltvaer, Strah, 80. ee ſin, St. [e7-Phrn! feier zu Tolſtois 100. Geburtstag, 

ragenden Rollen ſieht. Eine belonders gelungene Type ſchafft Adker⸗Feett Le, aVerate . 45. — In Seu Avotbele Deu;· Auch der Diensta 8 Sbet eine Uebertragung aus Berlin, 
H 

Hermann Picha, als keinſtädtiſcher Amisvorſteher und Feuer⸗bude, Gr⸗ Eeeß ſtraße 1. 

Wohrhauhemenn, wie auch der Film fehr ſchöne und. heitere 
Vobnen in ver Micholle 

Gaülder guIn Svind ien Achſetean Ken * 
Der Mittwoch bringt einen Schweizerabend, an dem die 

000 ieten. 110 ander, alß es die Herren Liedtle und Kampers 
großen Schweizer Sichter und Komponiſten zu Worte kommen. 

ů 
Wolther Ottendorff, Kapellmneiſter Hermann Scherchen, Prof. 

Odeon⸗Theater: „Donnerwetter Monty Banks“. 
Dri. Miiller⸗Blattau fowie Carl Meißner und Steſſy Geyer 

* ; t achkomme, teilweiſe auch nur ein 
tejten ſich in die Interpretalion dieſes Abends. 

Nalnhner Vertdren hen Aimerikas: Chnrlih, Kegion 
„Am Gonnerstag weilt Sscar Lupwig Brandt. der den 

und Aoyd. Bon Chaplin hal er Bärtchen und Frifur, dozu 
Kbnigs ja bereits zu éinem Bekannten geworden iße im 

Keatons unerſchütterliche Ruhe und Llonds akrobatſſche Ge⸗ 
önigsberger Sender als Gaſt. Unter, Alſiſlenz von Walter 

wandtiheit. Mit den beiden letten Fäbigkeiten erreicht er 
Olitzi vom Operuhaus Königäberg und Pr. Werner Richter 

jeine größten Eriolge, In dieſem Film kämpft er gegeß ein 
blingt er ein, Programm unter dem Titel „Slarus,, 5000 

Dutzend Verſolger; daß ſich dieſer ungleiche Kampfauk den 
Jahre Flugſehnſucht der Menſchheit. Flugwasnis und Er⸗ 

Dächern eines führerlos dahluraſenden Zuges abſpielt, 
füllung. 

„ 

macht die Weſchiche nicht gerade einfacher. Doch Monty er⸗ 
Ani utter n abend wirv Maſ Wändell Ouuntg 

weiſt ſich in allen nach ſo halsbrecheriſchen Lagen als ein 
„Belſazar Witesi ii Mpee a und⸗ tor Hau, ichr 15 

moderner Ritter ohne urcht und Tadel nud landet ſchlteß⸗ 
Und unter Mitwirluna des Funkchors und des Funkorcheſters 

lich unbeſchädigt und die Brant im Arm moichbettenden Heui⸗ 
auſgefithrt. Steſſy, Gever, die beretts in dem Schweizer Adenß 

haufen. Das Mublikum amülſtiert ſich aufe Beſte. Der zweite 
Gii iSeidler vuſen meng in Wieitt gonp⸗ 15 wunit ie. mit 

Film „Das Spreewaldmädel“ iſt ein Militärfilm 
rich Seidler zuſammen ein Violin⸗Konzeri veranſtalten. 

nach pieußiſchem Kafernenholmuſter, mit allem Drum und 
Der Sonnabend bringt einen bunten uhend, an dem 

Dray Gleſer Morreichem Weroandenheil. Wenn die Garbe 
als Conferencier wiederum Frant Günther das Wort hat. 

marſchiert, wenbet ſich der Gaſt mit Grauſen. M. 
* 

Metropot⸗Lichtſpiele: „Die weiße Sllavin.“ ů 

Aus Spiel ward Ernſt, Die Gäſte ein-:a modernen Hotels 

Opereile „Caſauova“ mit Michaer       

             

  

    
    
    
            
    
            
    
        

  

Ist das Licht defekłt im Hause 
tufo 

ELMrause 
Installationsbüro flür Gas-, Wasser-, 

Kanalisations-, elelxtr. Licht- und Kraſtanlagen 

Verkauts- und Ausstollungernume 
nur Breitgasse 17 

Telephon 22200 

Eæplehlèe mein grobes Laner in 

eloltrischen EEE jür Haus⸗ 
und gewerbliche Zwecke ö‚ 

Gasherden und Gaskochern Uunker 
und Ruh, Promeiheue)- — cogramm am Sonntag. 

xů 9W, Wloßgengndocbt: Pl. Lld. Lenkeit,, L. t oblia, Galo, 

ůi f 2 0 e hadeelnrichtungen EProf. Junkers) Eli ee 11Weilsibericht, 110 Masgen b 

weibe rau 0mrinem Maber nach Afeita Lerſchlebb.. 811t Gllhlampen IPhil. ps Agenta, O Müathtiſcce Soſer⸗ von A. S. aiſths beliel von Si. Pant Papſo. 

e einem Araber ri er . K 
öpoxt: ü ſit Ceitung: 0 üb.x 

pen Ichüprs Auenta, Oeram) üfiee, Weese, Aineegeelis, Laer teg⸗ 
klewaltſam, ſon i ü ünſte. 

V 

Miwriusen kendenn ere, ſünedene Oiheder weißen Ganx besonders bllllg: Wendt, Geißler, Trablé, Dr., Häuster. —ineht iteberttaondaots 

die reiche Amerikanerin, erlebt dann das Schickſal der weißen e Pi Zeitzeichens, Auſchließend: 5 

ů 3 4 1 Hbai 
* ů . : Wetterbericht. — 15, Schach⸗ 

Sͤlgvin noch einmal, aber in Wirtlichkeit. Nur hat man ihre 
walfunk: W. Deont icMitgh Sponi terricht Ait 

Befreiung angehängt. Das Ganze iſt nicht ſchlecht gemacht. DelauchtungeKürner modernseter Hrt ü MepennWeklor u üuN 08 
u S 2 

von der eiblachsten bis 2ur. Gelaviesten Ausführung 

Ein Besuch meiner Ausstellung 

ist unverbindlich und lohnend 

eben, enuß Müt 80s, Haß⸗ Heeis⸗Willich. —, 10.0 
m Utin i aco: . — K 

TN V U. io, S2 9— .30½ e: NoO un iu Dauziget 

ehr reizvoll. 
Glaft: Herbert Eellle, 10:, Der eugliſchs Gentienneh: r. Molbscn. 

ſeh 5 

Guß ſen. — 19.30: Mas perlangen wir für 10 P‚. P Vortros non 

Gevania⸗Thealer: „Der Seeoffizier.“ 
Weſais e Dtaetun aiteeens 

à i 
„ e ras U on, n tenthe orie 

, Ramon Aünrhnvert Darſteller Ben Duns, prälenttert ulich 2us müſttallſche, Lelüntg:,Kapeumehſter, Her ant“-Scherchey. 

in diefem Film in der Uniſorm eines, amerikaniſchen Marine 
Sprecherlü: Werda Melllier⸗Scherchen (a,, G., Müsſütbrende,, Sie 

Whoutd Der Film, der übrigens recht unterhaltend gemacht Gewinnchaucen im Wilhelm⸗Theater. Der aroße Erfolg [Serren, Ciat E, Wpelke, KaiteVaßy, Knahe, Naasci, Sering, 25850 

iſt, ſoll bas Leben und Treiben der eameameſn Marine ver⸗der Singſpiel⸗Revur „Am Rüdesheimer, Schloß ſteht elne ⸗ Iherg Dainſaer n⸗ inli Engeißert, Mitde. in We Hite 

herrlichen. Ferner giht es einen original⸗amerikaniſchen Wild⸗Linde⸗ ſteigert ſich von Tag zu Tag. Heute, Sonnabend, Kiols Waltberg.. 25. Tücesneutoleiten. Sportfünf. Ainfehkte⸗ 

weſtfilm mit Hoot Gibſon, dem Cowbopbarſteller, ohne Schieß⸗ hat leder Voſutber die Uusſicht, für ein Frellos eine Artus⸗ßend vis 24˙ TKammuft. ů 

eiſen und Boxtämpſen; ein außerordentlich gules Luftſpiel. [Herreu⸗Uhr zu gaewinnen. In der Libelle ſindet heute, 

Daneben läuft „Der Bezwinger der tauſend Gefahren“ mit 

Harry Piel in ver Hauptrolle. Die, Hcharra, iſt ſehr geſucht 

Und zurechtgeſtutzt. dagegen ſind die landſchaftlichen Aufnahmen 

     

  

   

  

  

       
Es heißt: „Wer niemals einen Kuß geküßt.“ Somabend. ein aroßes RevueWeſt bei freiem Eintritt ſtatt. Für dasselbe Geld erhalten Sie die guten Coldes⸗ 

öů Filmpalaſt Lanafult: „Unterwelt“. 
Sehoksleden um E3 

Dieſer Film, eben in Danziä gelaufen lunb von üns ve⸗ Gr.⸗Mausdorf. Süweine geſl. Unter dem Schweine.   reits eingehend gewürdigt) findet auch hier den Beiſall, den veſtande des Gutsbeſitzers Flindt, Gertzen in Gr.⸗Mausdorf 

er verdient. Es iſt der ſtärkſte, lvaiſchſte und ſchauſpieleriſchel iſt amtsklerärztlich Cüweineveßt Fengeſpeit worden. 
             eK- — —8 0 

öů „ SchHOKGILAMen re , 

ů K V. Müle Scimeln Muer 2 Bills 
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Der Beweis 7. Groteske von Hans Matonek. 
6Es Klingelt ſcharr. Frau Schalgaböck sffnete, und eine tieſ Mäunerſtimme ſagte balblaut: „Wohnt hier der Carensporte Student der Rechte, Paul Petterhofer?“ PDarauf börte man im Nebenzimmer, das Kulſtern von Papier, wie weun in Akten geblättert wird, und die Stimme murmelte: Höcie Zeit, das Individuum in einer Irren⸗ anſtalt zu internieren — gemeingefährlich, viel zu lange bherumlaufen laſſen — —“ 
Dann flüſterte Frau Schallaböce irgend etwas gang leiſe, das man nicht verſtehen konnte. Der ängſtlich aedämpften Stimme iſt es aber anzumerken, daß es eine ſehr peinliche Sache ſein müſſe, von der Frau Schallaböck ſprach. 
Und ba die Frau ſo änaſtlich wiſperte, dämpfte lich auch die Stimme des Mannes unwillkürlich zn einem Flüſtern herab. Es war eniſetzlich dieſes Geziſchel anzulljören: es klang, wie wenn Rakten üüber Papier laulfen, — Endlich empfabl ſich der Herr, und Frau Sthallaböck ſaate: gzAdien, Herr Kommiſſar!“ 
Paul Peteroff war ganz tief in ſeinen Schreibtiſchſeſſel geſunken. Sein Körder dunſtete: ihm war wie angſtver⸗ frampfien Schläfern, die, in dunkler Nacht von einem Schat⸗ ten geäfft, von einem Geräuſch aufgeſchreckt, ſich nicht zu rüühren wagen. — 
Er batte das Geſpräch nebenan gehört; hatte erfahren. daß er wahnſinnig war. Ganz deutlich. Geiſtesgeſtört — Er wäre am liebſten aufgeſprungen und binausgeſtürmt und hätte geſchrien: „Ich bin nicht wahnſinnig — ich bin nicht — »der ich bin es doch? —“ Aber er konnte doch nicht, 6½, par doch an den Seſfel feſtgebunden. er ſchwebte in einer Wolke Dampf, der aus ſeinem Körpor kam und ſogleich zu Waſſer wurde. ů Paul Peteroff verſuchte, lvaiſch zu denken. 
Etwas Schreckliches muß ich in der letzten Zeit angeſtellt haben, überlegte er, aber ich weiß nicht. wann, und ich weiß auch nicht wie. Er aing die letzten Wochen Tag um Taa durch, Was hatte er getan? War er ſeines Erinnerungs⸗ vermzaens überhaupt noch mächtla? War er ſich ſeiner Handlungen noch bewußt? Ihm wurde heiß vor Anaſt. 
Er prüfte ſich, ob er gegenwärtia einen lichten Augen⸗ blick babe. Er ſagte das ABC auf, alich von rüickwärts, aber dieſe Probe befriediate ihn nicht. Er ſchrieb einen Brief an ſeine Freundin, als er ihn aber durchlas, war er durch⸗ aus nicht von ſeinem gefunden Menſchenverſtand ilberzeugt. Was er auch begann, es gab ihm nicht die Gewähr. bel Ver⸗ ſtand zu ſein. Alles löſte ſich in Unſicherheit auf. Es aab ihm keine Gewißßheit über ſich, Warum leßhnte er ſich noch gegen dte Tatſache auf, die er ſdeben gehört hatte? Es ſchien ihm das Vernünftiaſte ſtil zu halten und wahnſinnig zu ſein. Wahn—fin—nia, Er buchſtabierte das Wort laut vor ſich her und verzerrte ſein Geſicht zu einer Grimaſſe. Jur, Sicherheit ſchrieb er mit Bleiſtift auf ein großes Blatt papiexi, „Ich — bin — io—ial — wahn—fin—nia— Baſta. Und ſühlte ſich bedeutend ruhiger. „ öů‚ Er hatte den Hut phantaſtiſch auſgeſtülpt. die Krawatte klühner geſchwungen als ſonſt. Seine Blicke flogen wie Kunken umher, Es war ihm aleichgſiltia, wie er ausſah „er war doch verrückt. Aber den Weg zu Migzzi fand E Und den Stanalpfiff batte er auch noch im Ge⸗ ächtnis. ů 
Mizal batte einen neuen Hut auf (lelgentlich war es der vom Vorfahr, nur mit einem friſchen Auſpnt), und ſah ſehr 

allerliebſt aus. öů 
Mit ben größten, Augen, die ſie machen konnte, ſah ſie ihn an, ſchlug die Hände zuſammen und rief: „Um Gottes 

willen, Paul, wie ſiehſt du denn aus?“ „Paul VPeteroff 
knickte innerlich völlig zuſammen. „Mizzi,“ ſagte er und zerfetzte mit ſeinen Fingernägeln ein Taſchentuch, „ich — bin —, wahnſinnia, erſchrick nicht, meinetwegen neiſteskrank, 
ich hab' ia ſelbſt nichts davon gewußt, bis heut', aber nun 
bab' ich es erfahren: man ſucht mich — Mizzi, man will mich 
in—ter—nieren!“ Unbd ietzt, indem er ausſprach, kam ihm das Schreckliche ſeiner ganz zum Bewußtſein. Heute oder mörgen abgebolt werden., nicht wiſſen, wann — Männer 
kommen, und wenn er ſchreit (und er wird ſchreien), vacken 
ihn kräſtige Arme — und hinein in die Zwanasiacke! Und draußen ſteht ein Wagen. ſo ein arüner Krankenwagen, den 
man miileidig neugierig und angenehm⸗arnſekia nachhlickt, wenn er durch die Straßen raltert; und vor dem Tor, links und nechts, ſtehen die Hausleute und Nachbarn Spalier —o dieſe Geſichter: ein bißchen mitleidia und ein bißchen 
ſchadenfroh und ein bißchen: 
wußt. Paul Peteroff ſtöhnte bei dieſer Vorſtellung. 

Mizzi überlegte: 

lieber Kerl. Mißtrauiſch und änaſtlich ſah ſie ihn von der 
Seite an — er war ihr fa heute gleich nicht geheuer vor⸗ 
gekommen — ob er am Ende wirklich — — —2 

„Hör mal, Paul, das iſt ja Unſinn“ (und ſie kam ſich ſ 
ſchweſterlich⸗mild vor. wie eine Krankenpflegerin), „ſchlag“ dir doch ſolche dummen Gedanken aus dem Kopf! Was iſt 
denn überhaupt geſchehen,“ 

Petervff erzählte, was er zu ſeinem Enlſetzen in Neven⸗ 
zäimmer ſeiner Wirtin erlauſcht hatte. Aber Mizzi war 
nicht zu überzeugen. Wenn einer halöwegs vernünftig er⸗ 
zählen kann, dachte ſie, kann es mit ſeiner Verrücktheit nicht 
io ſchlimm ſein, und blieb unalänbia. Da ſagte er ſaſt 
triumppierend: 

„Ich babe ja den Beweis zu Hauſe, ſchwarz auf weiß. 
ich bin verrückt, ſo wahr mir Gott belfe, und wenn du mir 
nicht glauben willſt, ſo komm' und überzeuge dich ſelbſt.“ 
Und als er das geſaat hatte, kam ein pfiffiger Ausdruck 
in ſein Geſicht, aber er merkte nichts davon, es war nur 
ein ganz unwillkürlicher Reflex, der aleich wieder davon⸗ 
gehuſcht war. 

„Einen Beweis für deine Verrücktheit? Das verſtehe ich nicht!“ Jetzt wurde es ihr wieder unbehaalich. 
Mizzt ſaß ihn beimlich prüfend von der 

Irgend etwas war mit ihm los, kein Zweijel. 
ihm gina? Sie hatte ſich lund aus guten Gründen) vor⸗ 
genommen, nie ſein Zimmer zu betreten. Es wäre höchſt Unſchicklich geweſen. Bis jetzt war ſie ihrem Vorſas treu geblieben. Der galt aber nur für normate Zeiten; doch jetzt war Paul verrückt und wollte ihr, die nicht daran 
alauben konnte, den Beweis liefern. Sie wurde ganz ver⸗ wirrt. Wenn einer nicht verrückt iſt und ſich und andere 
überredet, baß er es iſt, dann iſt er es ja doch! Ibr Kopf ſchmerzte ſchon, und dabei entging es ihr, daß Peteroff, der ſie feſt am Arm hielt. ſelner Behauſung zuſchritt. — Miszi war jest ganz verſchüchtert. Nun ſtand ſie doch tu ketns Zimmer. H. wie das Blut toll berumaalop⸗ 
pierte 

Seite an. 

Wir haben s ja eh ſchon ae⸗ ů 

Aufſtehen und den faden „Nocken“ 
ſitzen laſſen? —, Nein, dazu war er doch ein zu auter und 

Ob ſie zu   

So zeig mir doch, wopon du, ſvprachſt, und dann gehe ich, ſaate ſie troßcia und herausfordernd. Daul holte mit zitternden Händen aus den Papieren am Schreibtiſch ein Blatt hervor und reichte es iür. Ste las die mit Blauſtift groß hingemalten Worte: „Ich — bin — to—tal — wahn— fin—nig. Baſta.“ Und ringsum waren Arabesken, Männ⸗ chen und Geſichter gezeichnet. Das war alles. 
„Mizzti hiett das Blatt in ſtarren Händen. „Beliebt oõ dir, ſchlechte Scherze mit mir zu treiben?“ Ein Weinen zitterte in ihrer Stimme. 
Peteroff war erſt ganz verdußt, griff ſich an den Kopf und lag niedergeſchmettert weinend zu ihren Füßen. * Gotte ſchluchgte er, „ich bin unſchuldig. Ich hab's wirklich im Waßne hingeſchrieben, ich hab' es mir nicht ausgedacht. lim, dich hierher zu bringen — — —“ Aber indem er dieſe letsten, Worte ſyrach, fühlte er ſich ſchon in zähe Fäden des zzweifels verſtrickt, in denen er hilflos zappelte. Wieder löſte ſich alles in Unſicherheit auf. Er blickte hilfeſuchend um ſich, Wo hörte die Wahrheit auf, und wo begann der Betrug? Nichts war ſicher — kein Boden unter ihin. Und er hatte das Gefühl zu ertrinken. 
In das lange Schweigen tickte kurzatmin eine kleine Uhr und das Herzklopfen Mizzis in rräſtiaen rhythmiſch abge⸗ Airkelten Schlägen. Paul lanſchte entzlickt dieker beſeligenden Stille. Er erkannte (iroz ſeines Wahnſinns) ganz richtig, haß es falſch wäre, ein Wort zu redeu oder gar Licht zu inachen; er ſchmiegte ſich an ſie, und während er (ganz auto⸗ matiſch) ihre Schuhchen aufzuknöpfen begann, leate ſle oben Hut und Mantel ab. 3 

Frau Schallaböck war nach mehrtägiger Abweſenheit aus St. Pölten zurückgekehrt, ſah in Peteroffs Zimmer nach dem Rechten als dieſer eintrat, zurückvrallte und nicht übel Luſt aeigte davonzulaufen, 

Was ſollte er tun, wle ſich ihr gegenüber verhalten? Sie wußte, daß er verrlickht war, ſie würde wit änaſtlicher, geheuchelter Zärtlichkeit nach ſeinem Befinden fragen und ichen entweichen, und er mußte ſich wetter mit ſeiner Un⸗ gewißheit quäalen, in fürchterlicher Anaſt dem Angenblick entgenenſehen, da Männer in ſein gimmer treten, die ihn abholen, und ihn in eine Anſtalt bringen, Soll er weiter 
ienehfteu- aus Feiahett, der Gewisßheit ins Auge zit jehen 

  

Bej lage 
C. 

Dan 19% Oollteſlimme 

Mit, eluent Satz ſtürzie er anf Fran Schallaböck zu. packte ſte und keuchte zöhneknirſchend: „Was iſt, mit mür los? Glauben Sie ia nicht, daß ich es nicht weiß! So wahnſinnig bin ich nun doch nicht! Ich bin verrückt, es iſt waͤhr — aber ich will wiſſen: Was haben Sie damals mit dem Kommiffar geziſchelt, Schlange?“ 
Die rundliche Frau Schallaböck (zum erſtenmal in ihrem Leben „Schlange“ apoſtrophiert), traf Anſtalten, in Phu⸗ macht zu fallen, überlegte es ſich aber und ſchrie in ihrem Entſetzen gräßlich gellend um Hilje. 
Erſchreckt ließ Meteroff die Fran los. Sie entflob, ſüllte das Haus mit kreiſchenden Hilkerufen, die Leute lieken zu⸗ ſammen; man drana in Peteroffs Zimmer, fand ihn bleich und zihueklappernd. Er ließ ſich ruhig auf die Polizei bringau. Dort konnte er nichts weiter ſagen, als daß er wahnſinnig ſei, er wijße, daß man ihn ſchon lauge beobachte, und er wäre froh, daß es endlich ſo weit ſei. Da lieferte man ihn in die pfychtatriſche Kuinik ein, 
Fran Schallaböck halte drei Tage lang das Zittern in den Beinen von der ansgeſtandenen Augſt. Mit Krößerer Furcht denn ſe dachte ſte an ihren anderen Untermieter. Ueber den Gaua, rechts auf den Hof hinaus, wohute der Student Petterhofer. Wenn er auch nicht ſo, gefährlich war wie bor andere, der Peteroſf, und ſeine Wirtin noch nie angefallen hatte, ſo trieb er doch allerhand kurioſen Unfna, ſchoß mit einem Luſtgewehr auf Katzen, manchmal auch in Genſterſcheiben, ſo daß Frau Schallaböck ſchon ſeit laungem den Vordacht begte, etz ſei mit ihrem Zimmerherrn nicht 

ganz richtig — leine Vermutung, die ſie von behördlicher Seite beſtäligt fand). Es iſt Frau Schallaböck wirklich nicht an verargen, wenn ſie ihren anderen Zimmerherrn möglichit raſch loszuwerden trachtete. Wenige Stunden nach dieſem erregenden Vorſall wurde auch Paul Petkerhofer (unter allgeneinem Bebanern der Haltblentel flr die ſchwer⸗ 
gepriüifte Sn Schallaböck) auf die 4 lizet gebracht. Die 
Pfychlatem einigten ſich auf leichte Formen beginnenden jugendlichen Blödfinns. 

Was bleibt noch an erzählen übrig? Gebe das Schickſal, 
baß der arme Peterolf, der wahnſinnia werden mußte, weil 
er ſich an ein paar Silben verhört hatte, bald wieder aus 
der Irrenanſtalt herauskommt. Aber folauge über Fran 
Schallaböck nicht die Erleuchtung kommt (und das kann man 
ſchlieklich nicht verlangen, daß Peteroff das Opfer eines 
Hörfehlers geworden iſt, wird er nicht ſo bald Gelegenheil 
haben, zu erkennen, wie dünn der Faden iſt. an dem die 
meuſchliche Vernnnft häugt, wie wenig man ihrer ficher, iſt 
uUnd wie leicht man um ſie kommen kann, ohne ſie eigentlich 
verloren zu haben. 

  

Landsleute „ Von Jaques des Gaͤchons. 
„Und Achtung vor Taſchendieben, James.“ 
„Selbſtverſtändlich, Beddy.“ — 

.,Herr James Longwork betrachtete ſich im bohen Schrank⸗ 
ſpieger ſelues Zimmers im Merveillous⸗Hotel. Er lächelte 
über den breiten perlgrauen Filöhut, die gelben Stieſel, den karrierten Covercoatanzug. Seine Lippen trällerten das 
Nationallied „Vankee Doodle.“ 

„Lommiſt du ſpät nach Hauſe?“ 
„Ich will das Leben und Treiben der Menſchen in den 

Straßen beobachten.“ 
„Good bye., 
Govd bye.“ ů‚ 
Und ſo begab ſich Herr James Longwork auf die Boule⸗ 

varbs und nahm auf der Terraſſe eines gemütlichen Kaffees 
Platz. In kleinen raſchen Zügen verkoſtete er einen Mar⸗ ö 
tinycocktail, der in der Sonne glänzte, 

„Sie ſind Amerikaner, mein Herr?“ 
Stimme hinter ihm. 

Herr Lonawork wandte ſich mit einer raſchen Drehung 
um und ohne im geringſten zu ſtaunen, erwiderte er: „Hes.“ 

„Das iſt ſehr nett. Dürfte ich Sie um eine Auskunft 
bitten?“ — 

„Des.“ 
„Wiſſen Sie vielleicht von einer guten Autogarage?“ 
„Jawohl.“ 5* ö‚ 
„Dürfte ich Ihnen, wenn Sie geſtatten, einen Cocktail an⸗ 

bieten und ein wenig mit Ihnen plaudern. Ich bin Stuart 
P. Dunn aus Neuyork. * ů ů 

„Dann bitte ich um einen Gin⸗Cocktail. Ich bin James 
D. Longwork aus Boſton.“ 

„Kellner! Kellner!“ 
Genau 1% Stunde nach dieſer Vorſtellung zahlte der 

biedere und liebenswürdige Herr Stuart Dunn aus Reuyork 
dem Kellner einen Martinycocktail, zwei Gincocktails und 
ſechs Manathans Whiskycocktails. Herr Dunn aus Neuvork 
und Herr Longwork waren gute Freunde geworden und ver⸗ 
abredeten ein Rendezvous für den nächſten Tag um 8 Uhr 
im Café de la Paix. ů ‚ 

„Sie werden meinen guten Freund, Fred Mills kennen 

fragte eine derbe 

lernen. Oh, er iſt ſehr amüſant. Und dann ſehr geſchäfts⸗ 
tüchtia. Er hat mir ſchon manchen guten Rat gegeben. Und 
wird auch Ihnen raten.“ 5 

Es handelte ſich um Warenvörtrieb mit räſchen Gewinn⸗ 
ſten durch Ankauf und faſt gleichzeittgen Verkauf von Auio⸗ 
mobilen. Herr Longwork iſt reich, doch liebt er es nicht, 
wenn ſein Kapital ſtillſteht. So hielt er ſich denn auf dem 
Weg zu ſeinem Rendezvous im Eredit Lyonnais auf und 
bebob dort die Hälkte ſeines Pepots im Betrage von zehn⸗ 
tauſendſiebenhundert und achtzig Franks. Binnen acht Tagen 
wird ſich dieſe Summe ganz mechanilch um ein gutes Drittel 
vermehrt haben. ů ů— ů 

„Ein prächtiger Menſch, dieſer. Stuart Dunn“, ſagte ſich 
leiſe der elegante Longwork, während er auf der Terraſſe 
Platz nahm. 

Schon eine Viertelſtunde Verſpätung. Herr Longwork 
runzelte die Stirn. Sollte Herr Dunn kein wirklicher Gent⸗ 
leman, kein Wortsmenſch ſein? Und Herr Longwork war 
nahe baran, ſich Vorwürfe zu machen, daß er ihn die ganze 
Zeche hatte zahlen laſſen. 

Lang, würdig, korrekt kam dort unten Herr Dunn ge⸗ 
ſchritten, begleitet von einem kleinen Mann, rundlich und 
mit fröhlicher Miene. Herr Longwyrk bernhigte ſich. Da 
waren ſie ja. — ö‚ 
„„Mein Freund Freb T. Mills aus Waſhington. Mein 

Freund James D. Longwork aus Boſton“ ſprach Herr Dunn 
deremoniell. —** 

Dann entſchuldigte Herr Dunn die leichte Verſpätung. 
Die Geſchäfte! Er iſt mit Geſchäften überbürdet, alle zwar 
ausgezeichnet, doch neßmen ſie Zeit, viel Zeit in Anßoruch! 

    

Und ſeine erhobenen Arme ſchienen den ſinmffß. zum Zeugen 
anzuruſen. Der kleine Neuangekommene rollte die runden 
zeuan und wackelte mit dem Kopf wie ein Affe aus Vor⸗ 
zellan. 

Ein kleines Gläschen Cauadlan Whiſkyſoda und die drei 
Kompatrioten machten ſich auf, den Weg zum großen Auto⸗ 
haus: „Das verzauberte Rad.“ 

Doch ein Zwiſchenfall hielt die ganze Geſellſchaft bald 
an ... Auf der Place Vendome (ieß ein ſehr impoſanter 
Herr, der mehrere umfanareiche Pakete krug, ein Porke⸗ 
monnaiec falleu, das, halbgeöffnet, einen Pack Banknoten 
ſehen ließ. . 

Herr Longwork hob es auf und rief ſogleich: „Hallo! Sie 
Herr ... Hallo! Hallo! 

Der andere hörte nicht. Herr Longwork pfiff hinter ihm 
her, wie man Hunde in Arkanſas herbeirunft. 

„Der Narr läuft ja wie ein Büffel“ konſtatlerie Herr 
Fred Mills. „ 

Herr Longwork begann zu laufen' nnd klopfle den Unge⸗ 
ſchickten auf die Schulter. Derx Gentleman erſchöpfte ſich in 
Entſchuldigungen und ſeine Augen füllten ſich, da er das 
Portemonnaie ſah, mit Tränen! — — 

„Ich bin Doktor William Mac O'Neill aus Dublin. Dieſes 
Portemonnaſe gehört mir.“ „ „ 

„Ich bin James D, Longwork aus Boſton.“ 
„Oh, welch große Ehrel Einen Dienſt erwieſen zu be⸗ 

kommen von einem Menſchen, der meine Sprache ſpricht. 
Es iſt nicht allein des Geldes wegen, aber vor allem wegen 
des Andenkens in der kleinen Schachtel, es iſt das letzte 
Gebiß meines Onkels. Wenn es Ihnen nicht unlieb wäre, 
mit einem Irländer ein Gläschen zu trinken, ich würde gern, 
jchon aus Dankbarkeit, ein paar Minnten mit Ihnen plau⸗ 
dern.“ 

Doktor Mac O Reill erlitt goduldig auf der Terraſſe des 
Café Americain eine Stunde lang die Autompbilgeſpräche 
des Herrn Stuart Dunn aus Neuvork und des Herrn James 
Longwork aus Boſton, dig durch unmotivierte Lachausbrüche 
des gemiitlichen Bürgers ans Waſhington unterbrochen 
wurden. ——5 

Der Doktor ließ Champagner kommen und ergriff ſeiner⸗ 
ſeits das Wort. öů 7 öů 

„Jene Zähuendie ich vorhin erwähnte, gehörten zu Leb⸗ 
zeiten meinem teuern Onkel, während er dieſe. Worte ſprach, 
entblößte er feierlich ſein Haupt. Er war ein Philantrop, 
Leliebt von ſeinen Mitbürgern. Ich bin gewiß nicht der 
richtige Mann ſein Lob zu ſingen, da er mir mehr als 
dreihunderttauſend Pfund vermacht hat. Indeſſen ich kue 
dies, trotz der Verpflichtungen, die er für mich erfonnen 
hat .. Stellen Sic ſich vor, meine Herren, daß er zwei 
Bedingungen an ſein Legat geknüpft hat: Erſtens hundert 
Meſſen für ihn in Rom abhalten zu laſſen. Zweitens: zwei 
Irländern, die in Amerika leben und ſich große Verdienſte 
erworben, zweimal fünfzigtaufend Franks zu übermitteln. 
Es wäre alſo geboten, daß ich in die Vereinigten Staateu 
reiſe und das quält mich ſehr. Ich habe das Alter der 
Ueberſeereiſen hinter mir. Ich brauche eine geregelte Le⸗ 
bensweiſe und keine Aufregungen. Ich denke daran 

Der Doktor unterbrach ſich plötzlich und ſuchte ein an⸗ 
deres Thema anzuſchlagen — — Oů 

„Verzeihen Ste, Herr Doktor,“ rief Stuart Dunn, „Sie 
wollten ſagen .. ů‚ 

„Oh! Eine Idee, die ich wirklich nicht auszuſprechen 
waße. Bürger des freien Amerika.“ ů ů 

Herr Longwork pfiff einige Takte aus dem „Raukee 
e“ vor ſich hin. . a 

50 O ů S0 bohte mir, daß Sie mir vielleicht als Ver⸗ 
mittler dienen könnten. Eigentlich lit es zu dumm, daß ieh 
Sie nicht beſſer keune. Kann man denn zu Ehrenmännern 
etwa ſo ſprechen: Verzeihen Sie, meine Herren, können Sie 

H 2 Eben, ein⸗ Sran 20, mir eine Bürgſchaft geben, einä Garan. 
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„., eine Garautie“ hauchte Fred Mills-. ü‚ 

„Sv'iſt es,“ wiederhoiſe der Foktor, „olne Garantte, eine 

„Sicherheit“, Ein ehrliches Geſlcht — aut, Ein Dutzend 

Tanſender hier auf dem Tiſch, das iſt beſtr. ö 

Ohne zu zögern, warf, Herr Stuart Dunn auf die Mar⸗ 

morplalte zwiſchen die (läſer ein Porlofeuille aus ruſſiſchem 

veder hin, geſpickt mit Banknoten. Herr Longwort ent⸗ 

ſchuldigle ſich, nicht 
welſen zu können. Herrx Mills zog laugſam ſein etwas 

flaches Morlempunaie, lächelle üiber das ganze Gelicht und 

tat. wie die andern. 
— 

„Daß iſt zut viel, meine Herreu, zu viel. So-piel verlange 

ich Uicht. Ich habe volles Vertranen zu Ahnen“ ů 

Aber es iſt nötig, daß auch Sle zu mir Vertranen habeu. 

Oler heißt es „gegenſellig, Oh! Vertranen,“ fügle er 

Uinzu, ben Rauch einer xieſigen Ligarre, geßen Himmel 

ſtoßend, „Verkranen hat kein Bürgerrecht mehr, in dleſem 

Jährhunbert der Schwindler, In Irland, zur Zeit meines 

teuern und ehrwürdinen Onlels — er, erhob ſich vom Seſſel. 

und falllierte — aab es ſo etwas nicht. Ich ertunere mith 

hoch daräu, wie mir, ſeine Hochwürden der Pfarrer, vou 

Cheſterfleld tauſend Pſund Sterliug übergab, um ſie in die 

Sladl zu bringen. Ich war damals achtzehn Jahre alt. Er 

hatte Berfrauen ů 
„Verzeihen Sie, Doltor,, unterbrach, ihn eruß⸗ Herr 

Stlüart Dunn, „Sie behaupten, Dinge, die Sie nicht be⸗ 

aründen können., Sle ſagen: „Ihr babt kein, Vertrauen zu 

mirl“ Ich mußt bemerken, daß Sie von unt nach nichts ver⸗ 

laugt haben. Nehmen Sie, mein. Herr, hier mein Porte⸗ 

ſenille und meine Ringe. Ich erſuche Sie, einen Spazier⸗ 

bang über den Boulevard zil machen,“, ü 

Der Doktor iſt gerührt und zugleich velnſtigt über den 

Vurſchlag. Er nimmt, was man. ihm anbietet, und ver⸗ 

ſchwindet in der Menge. Fliünf Minnten⸗ ſpäter kommt er 

wieder, berzeugt, macht Diieue, ſich au ſeßzen. 

Aber Herr Longwork läßt es nicht zu. 

mehr als zehntauſend Frauks vor⸗ 

„de t iſt die Reihe an mir, Herr Doktor. Hler meine 

uht,wein Geld, meine Kravatlennadel und mein Stock mit 
Rubinen beſetht.“ ů Rubinen beſetz Ein. Verſuch genüge ihm Der WDoklor iietz ſich bitten „. „ Ein.2 ge ihm 
ſchon. Herr' Longwort mußte an den: Schultern hinaus⸗ 

puffen. Löne Lile entferüte der Dollor laut lachend: 

„gvod bye ů —— 
Iu. Hleſen Moment ſtieg plö eh ſo etwas wie., ein leiſer 

Zweiſfel in Herrn Longworks, Wehirn auf. Er neigte ſich 

gegen Herru, Stuart Dunn undflüſterte ihm zu: 

ô„Wenn Ste ihm voneferne“ olgen-wülrben?“ 

* Herr Stuart Dunn machte Ein Zeichen, dabß'er verſtanden 

habe und verſchwand. EinenMomsit ſpäter wurde Herr 

iüm Aab. gewahr, daß Herr Fred Mills nicht mehr neben 

ihm ſaß⸗ 
Herr Longwork iſt allein, gegenüber von, Champagner⸗ 

flaſchen nuͤd vier ſorgfältig geteerten Gläſern. 
Herr Lonawork hat ſeine drei Freunde nie wieder ge⸗ 

ſehen, weder den ſentimentalen Irländer, noch, ſeine beiden 

Landsleute, den praktiſchen Menſchen und ben gemiitlichen 

Bürger. Er war die Veute dieſer drei Gauner geworden. 

Auf dem Heimweg ins Hotel hielt er ſich auf dem Kom⸗ 

miffariat auf, hier alle Verluſte dieſes Tages zulammen⸗ 

zählend, er hatle feine Krawattennadel, ſeine Uhyr eingebüßt 

und zehntauſendſtebenhundertachtzia Franks — im ganzen 

achtzehntauſendfünfhundert Franks. 

Mitſtreß Longwork erwarteke ſhu an dieſem Abend mit 

Ungedüld, denn er hatte ihr veriprochen, zu erzählen, wie 

er den Tag in den Straßen von Taris verbracht habe. 

„Ohl Hier biſt bu ja, mein Liebſter,“ rleſ. die blonde 

Amerikanerin mit' ihrem ſchönſten Lächein. „Was haſt du 

mir zu erzählen? Was für Veobachtungen haſt du gemacht?“ 

HLerr Longwork lilftete ſeinen Hut, breliete leine ſtarken 

Arme aus und ſprach langſam die Worte: „Die Beobachtung, 

daß ich eine Wurzen bin.“ 

    

  (Aĩs dem Franzöſtſchen von Elfa Brod.) 

  

Die Perlenkette O Von besis Welleusess 

„Alſo . . . Sie haben., meine, Perleukette geſunden?“ 

ſragte Herr Simpeler Und ſchob dem netten junngen Manne 

einen bequemen Seſſel zu. 

Der nette junge Mann niekte mit dem Kopf nud ſagte: 

„Jawohl!“ Legte ſeine gelben, Handſchuhe ſchwungvoll auf 

den Schreibliſch und brachte die ſorgſam georhngten Blei⸗ 

jlifte ein wenig durcheinander. Aber Herr Simpeter ſah es 

diesmal nicht. 
„Erzählen Sie doch, wo haben Sie die Perlen, gefunden?“ 

Herr Simpeter öffnete eine Kigarettenſchatulle, riß eine neue 

Zigarettenſchachtel auf, der junge netke Mann griff vhne 

weileres zu und räuſperte ſich ein bißchen. Herr Simpeter 

gab Feuer. Wie alücklich er war wegen des gefundenen 

Kolliers! 
Der nette junge Mann ränſperte ſich wieder. 

„Um es genau zu ſchildern, „. begann er nachdenklith. 

„Iu ſchildern, biite,“ wiederholte geſpannt Herr Simpeter. 

„Es war auf dem Marktplatz. Das heißt, nicht ganz auf 

Gie iſen8. Ich kam eben aus der Gerechtigkeitskaſſe. 

Sie wiſſen.“ 

„Gerechtigkeitskaſſe, natürlich weiß ich!“ 

„Sie wiſten, da ſtoht ein Zigaretiengeſthäft, nicht wahr, 

und genan vor dieſem Geſchäft, ſehen, Sie, da e“ 
„Fauden Sie die Kettel Dacht ich's mir doch!“ 

„Nein! Vor dem Geſchäft fällt mir plötzlich ein, daß ich 

ohne Geid von zu Hauſe wen bin. Ich mache alſo ſpiort 

kehrt, nicht wahr.“ 
„Kehrt, bitte.“ 
„Ja und eile zurüd. Das heißt, ich will, den Weg ab⸗ 

ſchneideu, es war ſchon, ſpäl, ich habe doch leine Zeit mehr. 
Uicht wahr! Ich biege in die-Faſomirgottheljeſtraße. ein, Sle. 

wiſſen ... — ** 
„Jaſumirgotthelfeſtraße, natürlich weiſt ich.“ 

„Sehen Sie, und da, nec, es iſt zu komiſch, da häugt die 
Perleukette, dieſe Perlenkette, uee, Sie werden es nicht 

alauben, ich will wahrhaftig nicht lügen, da hängt ſie an 

einem ..“ 
„Türſchwelle, Türſchwelle!“ fiel Herr Simpeter ein. 

„Nee,“ machte der andere lachend, „an mer Türſchwelle 

lanu ſie duch nicht hängen, aber an einem Waſſerhydranten! 

Waſ—ſer—hy—dran—ten. Was ſagen Sie, iſt das nicht 
komiſch?“ 
„Furchtbar drollig! Wenn mir das ein Freund orzühlen 

würde, wo manchmal die Dinger bin verſchwinden.“ 
De nette incdge Mann ränſperte ſich wieder vernehmlith. 
„Herr.. 5. 

ů Hacarvſen?⸗“ ſtellte ſich der innge Mann vor und erhob ſich 
etwas. 
„Alſo Herr Karpfen, ein Gläschen Wein, ein Likörchen, 

mit' was darf ich dienen? Sie werden mir doch keinen 
Korb geben!“ 

„Oh, ich danke. Ich trinke ſelten, Aber, wenn Sie ſchon 
wollen, ich bin ſo frei, ein Gläschen Whisky. Blac and 
White, ktja!“ 
Igch freu mich doch ſo Herr Karpfen, ein ehrlicher Finder 
in dieſen Zeiten. So was! Whisky, nein leider. Aber 
warken Sie, ein echtes Schwarzwälder Kirſchwaſſer ſo hm!“ 
Er beeille ſich, das echte Schwarzwälder zu holen. Ex 
öfknete ein Käſtchen. Dabei warf er noch einmal einen Vlick 
in die Jeitung auf die Annonce, ob etwas von einem Fin⸗ 
derlohn darin ſtünde. Aber es ſtand nur die Anzeige des 
Vuchte u Goit — 
„Mein Gott, Frauen, wiſſen Sie, Frauen, ich ſage J 

Sie verlieren alle ſchönen Dinge,-man kauit be ihten nur, 
damit ſie's verlieren, das heißt kaufen, diesmal iſt es bloß 
ein initmeten, wiſſen Sien“ j 

Sie ſtießen an. „Faberhaft, aber ſchön ſabelhaſt:“ ſa 
der nette innge Mann, ſchob das leere Glas über den Eüch 
und griff wieder in die Zigarettenſchachtel. 

Herr Kemweiten aShiüe —* 
„Trinken Sie doch, bitte trinken Sie! Ei i in⸗ 

der, in dieſen Zeiten!“ Ein ebrlicher Sin⸗ 
Der ehrliche, nette, junge Mann trank ein zweites und 

cinſßrites Schwarzwälder Kirſchwaffer. Plötzlich wurde er 

„Wegen der Kette ſind Sie mir nicht böſc, aber ich muß —. — ß Sie „ — 
Sie doch um eine fleine Beſchreibung bitten, ich will mir 
nichts znſchulden kommen laſſen. veritehen Sie?s“ 

„Da haben Sie ganz recht, natürlich. Es in eine ganz 
normale Kette, nur in der Mitte, hin — da ſitzt eine größere 
Perle, eine gans große. Es iſt eben ein Andenken meiner 
Fran von ihrer Großtante, alſo ihr Stück, ich kenns daher 
das Kollier, warten Sie mal, vielleicht iſt meine Fran 

„Richt notwendig mein Herr, Beſchreißung genügt mir 
55 önea Es kann nur Ihre Kelte ſein, Das Kirichwaſſer, 
hast⸗ e Da haben, fabelhaft, könnten Sic mir nicht das Ge⸗ 

Herr Simpeter ichenkte ein. Der nette junge Maun 
kauitt e u mes 105 5 und öffnele langiam die lederne Taſche. 

ümte ein wenig barin berum und övg dann ei 7 
weiße Seide gewickelt, hervor. 8oa danm ein Paken in 

    

Ah, das war die Kette. Schön, wertvoll. Dießer Schim⸗ 
mer, gans leicht roſenrot angehaucht. Herr Simveter nahm 
ſie mit raſchen Händen, jenföte exleichtert auf und ließ die 
Perlen durch die Hand aleiten. Dann ſagte er raſch: 

„Der Finderlohn, Herr Karpfen⸗ 3— 

„Ich bin ſo ſroh, die Kette wieder!..“ wir werden leinen 

Richter brouchen. 
„Natürlich, alſo ſagen wir fünfzig . 

Bei dem Worte fünfzig hatte. der nette lunge Mann die 

mette raſch ergriffen, eingewickelt und in der Taſche ver⸗ 

ſchwinden laſſen. „Ich werde doch lieber aui das polizeiliche 

Fundbüro .“, — * 

„Was Polizei .., was Fundbüyp, bie Sache iſt ſehr ein⸗ 

hun Sie ſind ein Idealiſt, Herr Karpfeu. Alſo, ſagen wir 

hundert Mark. Das Kollier iſt ja, unter uns geſagt, nichts 

wert, bloß ein Andenken, die Großtante, Sie verſtehen .. 

„Oh, ſchämen Sie ſich nicht wegen Ihres Reichtums. Der 

hiatpelier, dem ich das Kollier. zur Schätzung vorlegte, 
ſagte. ů — 

„Ich gebe Ihnen alſo zweihundert, damit die Sache 
glatt.. . wie? In Gottes Ramen Herr Karpfen, alſo drei⸗ 
hundert Mark, aber nicht nen Pfennig darfiber. Ich bin 
ein guter Kerl und laſ' mir den Spaß was koſten, und Sie 

ſind ein redlicher Finder, ein Idealiſt (und ob er einer iſt, 
dachte er ſich insgeheim), Ihre ſchöne Tugend ſoll belohnt 
werden.“ 

Welß 10 meiß ic, ů ů 5 

„Weiß ich, weiß ich, alſo dreihundert Mark und noch n 
Gläschen Kirſch!“ *„* 0 

Herr Karpfen, der aufgeſtanden war, ſetzte ſich wieder“ 
nemüchlich, nieder, nahm ſich eine neue Zigarette und ſab zu⸗ 

wie Herr Simpeter das Geid auf den Tiſch zählte. „Funfetses; 
ſagte er laut, „bundert, hundertfünſzia, zwohundert, zwo⸗ 

hundertfünfzig, dreihundertt Soo!“ ‚ 
„uUnd die Anuonce verehrter Herr?“ fragte der nelte, 

junge Mann, iſt doch. aus meinem Sack, ein Pappenſtiel, 
kür das geſundene Prachtſtückl“ 

„Verflixt“ brummte Herr Simpeter. 
Macht drei Mark und fünfslg.“ — ů 
Herr. Simpeter zählte auch dieſe Summe bar aul den 

Tiſch. Herr Karpfen zählte nach. Holte die Perlenkette aus 
uund inbe⸗ ohne Seide, überreichte ſie dem Herrn Simpeter 
und gaing. ů 

Unter dem Haustor blieb der nette iunge Mann ein 
wenig ſtehen, öffnete die lederne Taſche, packte bie echte 
Perlenkette wieder ſorgfältig in die weiße Seide und meinte 
ſchmunzelnd: „Glück gehabt, mein Junge! Das lette Stück! 
Daß buch die Dummen nicht alle werden!“ 

Piiff ſich eines und war bald verſchwunden. 

„ 
0 

  

  

Indeſſen freute ſich Herr Simpeter ungemein. —5 
Händereibend ſpazierte er vor dem Kollier auf und ab, 

legte es in eine Kaſſette, prüfte es, ordnete es, und ſchloß 
dann den ſamtgefütterten Deckel. 
„Meine Frau wird Augen machen! Ein fabelbafter Kaui! 

Für dreihundertunddrei Mark und fünſzia Pfennige Line 
echte Perlenkette! Schätzungspreis fünftauſend Emmchen! 
Reec, dall, die Dämlichen nicht äalle werden!“ 

  

Es war das erſte Mal, daß ſich ibr Herr, Gemabl ſo 
generös zeigte und eine Perlenkette von ſolcher Größe kaufte. 

Er leate ſie perſonlich um ihren Hals und bekam einen 
überaus liebevollen Blick. ö öů 

Das war ein ſchöner Abend. ů 
Am nächſten Tage gab es einen Krach in der Familie 

Simpeter. ů 
Frau Simpeter war natürlich. kaum batten die Geſchäfte 
ihre Ladentür geöffnet, noch vor dem Marktaana zu einem 
Inwelier geeilt. Sir mußt ch ihren Freundinnen gegen⸗ 
über ein wenig u Pnnen 

ver von ihren Bekannten Batté ein ähnliches. Nicht einmal 
die Frau Gebeimratt „ ů 

Und ſie öffnete die Tür und rauſchte in den Laden. 
Belche Frau wurde ſo roich eine Dame mit dem Benetmen 
einer Milliardärsgattin, Welche Frau batte über Nacht 
ſolch vin fürhliches Gehaben? 

Seltſam, Frau Simveter kam als keine Milliardärs⸗ 
aattin aus dem Laden. Sie brückte die Tür ins Schluß. 
ohne fürftliche Geſte, und eilte. das Kettchen in der Taſche 
verſteckt, eine gemölmliche. neite Krau, raich nach Haufe. 

Schweigend legte iie bas Kollier auf den Tiſch. 
Manus“ fraßte Herr Simreter verwundert. — 

„Namm?“ kam das weibliche Echö. „Bebalte dir das 
ſchöne Kollier. Lieter keinen als, miſerablen. falichen 
Schmuck. Keine fünfgig Mark. wert!“ 
Hohyv. wollie er aufbraufen, aber ſie kam ihm auvor. 
„Von wen baſt du ſie?“ — — 
„Von einem ebrlichen, idealiſtiichen, tungen. netten 

Mann, von einem gewiſſen Karpien Schmuck kauft man 
unn manen der Han8hz — 
„Damit man xeinſauſt. Dein neiter. iunger iᷣ- 

ein Hecht, mein Lieber!“ AEr innaer Karpien E 
„Der Schnnick war echtk⸗ — 

„Vielleicht de⸗ andere. aber dicier nich Es wäre aut, 
wenn du die Zeitungen aründlich lejen würdeſt. damit du 
nicht wieder einem neiten, jungen Mann auifet. der auf 
dieſe Art die alänzendsten ſchäfte ma 

„Ein javelhafter Kanf. ein fameſes Geichäftt“ 

  

      
    

  

Les 
Herrn. Simpeter ein⸗ und dreikundertruüdörei Mark-und⸗ 

Seine Frau machte Augen. ů 

ber v Sie batte ein ſehr 
bübſches Kleid an und ſchrätt ſtols wie eine Köniain. Ab, 

fünſzin Piennine und etne halbe Plaiche echtes Schwarz⸗ 

wälder Kirſch und Zigaretten ... nce!“ 

„Daß doch die Dummen nicht alle werdent“ hörte Herr 

Simpeter ſeine Fraun unter der Tür ſagen, dann ent⸗ 

ſchwand ſie ihm und war au dieiem Taa von emner⸗ unbeltech⸗ 

lichen Zurückgezogenheit ihrem Gatten aeacnüber. 

Gleichnis. 
Von Luigi Viranbellse. 

Die beiden jungen Mandelbäume, die wie Geſchmiſter 

waren, blühten-in einem Garten an meiner Straße. Ging 

man im Winter vorbei, ſo ſchienen ſie abgeſtorben. Vlel⸗ 

leicht ſchienen ſie es nicht uur, ſondern waren es, wirklich. 

Vielleicht war es der eine von beiden oder der andere. Man 

hätte nichts darüber fagen lönnen, bevor der März kam. 

Man muß ja den Frühling der Bäume abwarten, um zu 

wiſſen, weiche überwintert haben, öů . 
Als der März tam, ſah ich, daß nur eins der Geſchwiſter 

am Leben geblieben war. Das ſtand hinter einem Stein⸗ 

pfeiler, und der hatte ez wohl ein wenta geſchützt. Bie 

ſchön bas ausfab, und wie trübſelig, wie ſchmnerzlich das 

andere, nackt, kahl, tot. Das lebende aber ſtreckte ſich in die 

Friſche der Morgenſonne, hob lachende Blätter, ſchimmernd 

wie Flüigel ſchwebender Falter. ů 
Als ich wenige Tage ſpäter wieder am, Gaxten vorbei⸗ 

kam, ſtand ich verdutzt ſtill. Halte ich geträumt. mich heim 

erſten Anblicke verſehen? Von den Bäumen ſtand der andere 

in Bllite, nicht der hinter dem Steinpfeiler, nein, der andere, 

Es war in dieſer Woche ein heftiger Regen niedergegangen⸗ 

Hatte ſein Unaeſtüm vielleicht die Blüten des einen her⸗ 

  

ſchlaf erweckt? Freilich, ein vaar weißliche, gelbgeränderte 

Blättchen hingen noch von den Zweigen des einen, der vor⸗ 

pernißteln. hatte, herab. Der Renen hatte ſeine Blütte 

vernichtet. — ů — 
Aber mein, Staunen verboppelte ſich, und kaum exwehrte 

Aih mich eines Auflachens, als ich merkte, welcher Art die 

Bliiten waren, die bie Zweige des anderen über und über 

bedeckten. Es waren keine Knoßpen, ſondern Schnecken. 

kleine weiße Regenſchnecken. Nach dem Regen hatte ſie die 

feuchte, fruchtbare, ſchäumende Erde aubgeworſen. Nun 

hatten 'ſie den toten Baum überkrochen, ſeine verkümmerten 

Bweige überdeckt,? Patten ſich feſtgeniſtet, inetnander ver⸗ 

kruſtet, und es ſchien, als reckte ſich der tote Baum im 

Scheine ſeiner grotesken Pracht in die noch feuchte, noch 

ſilberarane, noch wetterſchwere Luft und ſpräche voll trau⸗ 

rigen Trotzes zu dem anderen, der vor ihm wahrhaft 

geblüht hatte: „Sieh. nun bin ich drau, nach dir, und auch 

ich blühe nach meinem Vermögen — —“ 

Es war nicht leicht, über dieſen ſeltſamen Anblick nicht 

zu lachen, aber auch nicht leicht, über ihn zu lachen. Sehr 

froh mochte der Baum nicht darüber ſein, in dieſer Art zu 

blühen. Seine Blüte war ja nur Schein, und dennoch 

Die weißen Schnecken wollten ſa gar nicht Blüten vor⸗ 

täuſchen, wie es Pavier⸗ oder Wachs⸗ oder Stoffblumen 

wollen. Sie wollten ſcheinen, was ſie waren: weize 

Schnecken, wie ſie da in ſeltſamen und doch natürlichen 

Formen auf den, krummen Aeſten des toten. Baumes 

hockten. Sie dachken“' nicht im entfernteſten daran, vorzu⸗ 

ſäuſchen, daß der Tote lebe. Ste ſaaten klar aus. daß lie 

ſelbſt ihn für abgeſtorben aniaben und für nicht mehr lebens⸗ 

fähig hielten, Gerade darum waren ſie ia auf ihn ge⸗ 

Krochen. Bieileicht —, lachte dieſes Blühen über ſich ſelbſt. 

Minge den Winnt llein der Regenſchauer, der zuvor allzn 

Iünge' ben Himmel mit ſchweren, dunklen Wolken bedeckt 

hatte, ſel jängt in ein fürchterliches, finſteres 

efünnnts,zel eraing. Der: Regenſchauer batte den 
aum gemördet, un 

aufgerafft hatte, da er ſchon den Frühling kommen alaubte. 

hatte unter ihm ſeine Blüten verloren. Lluch daran waren 
die Schnecken nicht ſchuld, daß die blätterloſen Aeſte deß 

Baumes ſo grauſam verkümmert waren. Ahr Abſterben 
vermochte nun auch der Frühling nicht zu verbergaen. 

Aber ſeht doch an: die Schnecken mühen ſich, nicht ohne 

Anmnt, mitleidvoll die troſtloße⸗ Necktheit der Zweige au 

bedecken. Seht, wie jie ſchimmern und aufſchäumen, wenn ſie 

ihren Schleim ausſcheiden! Wie ſchön blüht dieſe leuchtendre 

ſeuchte Maſſe, die ſich faſt inbrünſtia bläht, bunte Reflexe 
ſpiegelt — nud nun zieht ſie ſich zuſammen und erſtarrt, 

und die Augen einer Schnecke, auf ungleich langen Stielen 

üm möseen bervor, krümmen ſich, ſuchen. taſten. fühlen 
um ſich! 

Ich weiß wohl: ihr verlangt wirkliche Blüten, wirkliche 

   

   
      

ö Blatter. Man müßte erkeben und nicht erdichten. Man 

müßte ſich des Duſtes der Blumen freuen, des Schattens 

der Bäume. der Kühle der Blätter, wenn — ſie da ſind. 
Man dürſte Kicht Parüber nachdenken, daß Blumen und 
Bäume und Blätter im Frühlina ganz alltäglich, daß ſie 

überhaupt der Alltaa des Frühlinas ſind. Man müßte ſein 

wie jene eigenſinnige berbe Pflanze, deren Blätter Meſſern 

gleichen, die Dornen an den Spitzen trägt und zu arünen 

gar nicht begehrt, die in ihr eigenes Ziel wächſt. binauf, 
aufrecht, einſam. An ihrer höchſten Spite treibt ſie rine 

einzige Blüte, die Blüte einer großen Sehnſucht nach 

Himmel und Aether und Sonne, und daun ſtirbt ſie. Man 

müßte ſein wie eine Palme. Dieſe aver ſind Bäume⸗ die 
wie Geſchwiſter aufwachſen, in der⸗ Enge der Gemeinſchaft. 
kümmerlich und bekü mert, zu aleicher Zeit, auf die gleiche 

Weiſe. Wie verſtändlich iſt es da, daß eins von ihnen 
plößlich den ſonderkaren Wunſch bat, zu ſterben und in der 
grotesken Pracht weißer Regenſchnecken aufzuerſtehen! — — 
»Aber auch die Sonderbarkeit ſteckt an, und es. ſind ſchon 

ſehr viele Gewächſe im Scheine ſolcher „Schneckenblüt⸗ 
da, ſo viele, daß es kaum mehr auszuhalten iſt. ‚ 

(Antoriſierte Ueberſetzung aus dem Italienii“æ 
von W. Bennina.) 

   

  

Vitan ö — 

Zwangslage. Richter: Der Zeuge bat, Ihnen eine Violine 

zur Aufbewahrung gegeben. Wie kamen Sie dazu, ſie zu ver⸗ 

kaufen?“ —, Angeklagter: „Meine beiden Töchter ſingen be⸗ 

reits an, auf dem Inſtrument zu ſpielen!“ 

Borſforge. Die Tochter des Leuchtturmwärters zu ihrem 

Anbeter: „Aber wo wollen Sie denn hin mit dem großen 

Sack auf dem Rücken.“ — „Das iſt kein Sack, das iſt ein Fall⸗ 

ſchirm — ich habe nämlich die Abſicht, heute bei Ihrem Vater 

um Ihre Hand anzuhalten!“ — 

Schlafloſigleit. „Ihre Gattin leidet ſo ſehr an Schlaj⸗ 

loſigkeit? Hat dies irgendwelche Folgen?“ — „Na, ich kann 

Ihnen ſagen, nicht zu knapp — wenn ich komme. iſt ſie wach!“ 

Kein Beweis“ Ein Höfling, von dem die Fama behauptete, 

daß er impoteni ſei, ärgerte ⸗ſich ſehr darüber. Als er nun eines 

Tages Benſerade, bon dem er wußte, daß er mit im meiſten 
über ihn ſpottete, trai, ſagte er zu ihimn: „Jöh wei 
ſich über mich luſtig machen. Aber ich hoffe, daß Sie mit Ihren 

jchlechten Witzert endlich, aufhören werden, wenn ich. Ihnen 

mitteile, daß miäine Gemahlin in den nächſten Tagen nieder⸗ 
kommen wird. — „An den Fähigleiten Ihrer Frau Ge⸗ 
mahlin hat doch nie jemand gezweifelt,“ antwortete Benſerade. 

ů Macht der Gewehnheit. „Der Krauſe iit doch wirklich ein 
Geizkragen; jeden Groſchen dreht er erſt ein paarmal rum,   ehe er ihn- ausgibt!“ — „Ganz erklärlich. der Mann war doch 

früher Metalldreher!“ b 

Uutergeſchlagen, jeine Friſche den anderen aus dem Winter. 

r audere; der ſich vorber zur Blüte 

    
iß. Sie  



Euurucß in Schwiegerreters Kleiverſcreuk. 
Für fünf Gulden drei Monate Gefänanis. 

Es wird zwar fonſt immer bebauptet und zur Ehre der würdigen Frauen ſei es biermit feſtgeſtellt, daß das eine nichtszwürdige Berleumdung iſt, das die Specles der Schwie⸗ 
Veiant. 3 das Gleichgewicht der Familie hbäuſig ins Wanken ringt. In dem vorliegenden Fall aber war es auch anders, denn nämlich nicht die Mama, fondern der Schwiegerfobn, ein Arbeiter Oskar Sch. brachte die Störungen hervor, Zunächſt war er nicht zurückzuhalten, wenn er irgendwo Al⸗ iohol wilterte, vertrank alles, was er verdiente und behan⸗ 
delte Aeß Frau ſchlecht, ſo daß ſchließlich nichts anderes übrigblteb, als ihn wegen Trunkenheit zu entmündigen. 

Eines Tages trleb ihn das Verlangen nach Alkobot ſo⸗ weit, daß er ſich bazu hinreißen ließ, den Kleiderſchrank ſeines Schwiegervaters, bei dem er wohnte, mit einem Meſſer gcwaltſam zu öffnen, worauf er dort von dem alten Mann aufbewahrte fünf Gulden herausnahm und für ſich verbrauchte. Der Schwiegervater aber verſtand nun keinen Spaß mehr und zeigte die Sache an, worauf ſich Sch. wegen 
ſchweren Dlebſtahls vor dem Richter zu verantworten hatte. 

Weshalb ſchwerer Diebſtahl? meinte Oskar. Er bat ja den Schrank ſchon öfter mit einem Meſſer geöffnet, wenn der Schlüfſel verlegt war. Daßs ſei eiwas anderes, belehrte ihn der Richter, denn hier iſt die gewaltſame Oeffnung ge⸗ 
ſchehen, um W ſtehlen. Die geringaſte zuläſſige Strafe für 
Einbruchsdiebſtahl Heträgt drei Monate Gejüngnis, woranf der Richter unten Berückſichtigung der bisherigen Unbe⸗ ſcholtenheit Oskars erkannte, der in allen Dingen Beſſerung 
verſprach und wenn er ſie drei Jahre hält, ſo ſoll er dle 
Strafe überhaupt nicht abbrummen brauchen. 

Vermißt 
polniſche Ei 

  

  

  

wird ſeit dem J. Auguſt 1028 der 16 Jahre alte 
laatsangehörige, Beſiherſohn Walter Hell aus Hun⸗     

Kontursberfahven. 
as Konkuxsverſghren über das Per⸗ 

mögen der i, amen, und Geireſbr⸗ 
Kroßhandel Wolf Jeüwaß in Danzſa wird, Kachgem der in hem Veroleichstermine voni 

Aangenommene Jwongover⸗ 
85 

24., Pult 1528 
2 Beſcht e 

Danzia, den 5. September 1028. 
Das Amisgericht, Abtl. 11. 

1 N 76/½6 — 36 — 

V 
Im Städt, ſſehher⸗ „Wanlplatz 14, von ver⸗ 

    

    

  

Klleßen Bfändern, deren erſte ober ernente 

0i f Anb Moſchniit 1 Bts i87b er⸗ 
olgt 
„„Es gelongen, zum, Werrauf: 

O) Kleiber, / e, Tuüͤch⸗, Zeug⸗ und 
Eeinwancreſte ufw. 

am Dienstag, dem is. Seytember⸗ 1928, 
von 9 Ubr vormittags; 

b) Hortſetzung wie zu a! gußerbem Gold⸗ I lberſachen, Juwelen, Uhren uiw. 
am Miktwoch, deni 10. September 1928, 

von 9 Uhr vormtittags; c) Gold⸗ V Supelen, 

        

— 1 

Ehre seinem 

    
und lberfachen, 

Uhren uſw. v 
am ronb dem 20, September 1028, pon d fior vorwittggs ab. 
Wir fordern blermit die Pfandocber auf, bis zum 19. Seplember d. Z. ibre Sacheli auszulben oder wieber zu veypinſen. Nuch Peer 13, Sepiemper bis zum 17. Sepiember 

828 iit nur u⸗ ine Anslüſfugg der auf⸗ 
sernſenen Pfandungimern mönlich. 

Ur den übrigef Vextehr bleibt das Leſbamt an den Verſteigerungstagen ge⸗ ſchlöffen. 
Danzig, den 8. September 1928. 

Städt, Lelbamisverwaltun 

Versammlungsanzeiger 
Sofj. Arbeiteriuaend Dauzig, Achtun 
Skaſabrer! te Jugendgenoſſen, die ih an der Apieſeiliaei⸗ rt nach Biterwick— 
Augbam Peteiligen, treffen ſich heute, 
onnabend, um 19.35 Uubr am Lang⸗ 

      

    
und Tellnahme bei dam 

lieh meiben Dank 
üch en aul dienet      

reieben Worle am Searge, 
Oderbsbnhofsvorsteher 

coue allen    

   

     

   

  

Edre etwlesen haben. Auch 
dle vielen uod prächligen 

   

Gestern abend entschlief nach kur- 
zem Leiden in Berlin unser Arbeitgeber. 

der Fabrilxbesitzer 

Ion LWckari Vthefler 
im 53. Lebensjahre. 

Der Tod hat ihn zu früh aus seinem 
arbeitsreichen Leben entrissen. 

Die Mrbeitnehmer P 
ner Flrma H. Schefflerf —.W 

Statt Karten 
Daich ior die vielen Beweize der Llebe 

meiner lieben Mannes nleht allen peraön- 
len Kunn, 20 möchte 
es tun, Vor allem 

dahke loh, Hentn Pastor Paul für die uosl- 
jerner Herm 

Leterron für sein 
ebilges Selelt, der Fahgendeputnilon 

Kollegen,. Frousden und 
ellen, dle melnem Iſeben Manne die letzte 

Sluwenspenden welnen berxllohsten Drak 
Obrs, den 8. September 1928 

—
 

Fürberei für Lederbel. 

AmterRitAen Nie Hunaiger Indinffrie — ½ Dansiger Arbeit 
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Sie werden eysiklauaig bedient. 
verden mein Kuade bieiben und 
mich gerne weiter emnſeblen, 
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unterſetzt, hat dunkelblondes Haar, 

belleidet mit grauer Ballonmüttze, dunklem Jaleit, b 
blauen Sirümpfen und ſchwarzen Schuhen. Es wird ve— 

welche 

präüſidium, Zimmer 38 6, zu geben. 

  

      
    

erkaunte Seemaſchin iſtenſchule von Erich Danzig Kaſſubiſcher Markt 28, macht im heutigen     

    

   

   

   

    

  
    

    

  

    

Andenken! Juſtmaun 
mit 2 Scharwerkern zur 
Webienhn läprtl, Vand⸗ 
wirtſchaftl. Maſchinen, 
Kellt ab 1t. November 

Glasn 
iau, 

Junges 

Hallsmüdchen 
Lberg. Gea. eb. 

   
   
     

2 
mit guter Schulblldung für unſere Wein⸗ 
großhandlung geſucht. 

     

  

Ffiaicheidden rchaft m. b. . 

Weüünbslrüvenmn 
ur Heutahraasser 

aber nur solche, die ohne Kinder auströgt, 
Lann sich melden 

Dcuillong,DumuonPpiesünne 

     

  

        

  

nae ich fur 
u2· und 

    

    

  

  

'arter Tor, Führer: Hans Bartenwerfer. U m rehe Helillieung wird cebeten WWe., Eva Scholz m Spendhaus 6 ů‚ 
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Dr. W. Rosenthai 
Fachatat f. Haui- u. Oeschlechisleiden: 

EEAü eeene 12. 2. 
Eine faubere Suche eine Stelle als] 
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a Ohrer geſcge, Keſ.   

1 dem I1. September 1028., abends Irtibr. begiunt in Kiublokal „Langfubrer Bereinspaus Heiligenbrunüer Weg 26, 

Maßticher werher erſch Leilstüne Aus L rſus E äl ut bonies zu erſcheinen. Gäſte indswill⸗ 

Die lerinnen, der, kirheiterwobt ranggasse 21, Eing. — Dienstag, LentEie Heof. 

   

   
   

TirrilchgeREfrt 
Lahn-Hirt Mallachow 

Schlafſtelle 
rau bet gusſib 
eimarbeit, cht — 12515 Mahpughes ũ . 
Abarbelt; ur feub. Wiehenkaf. Iim. 10. u, Rromvie Liefexung..——.— 

wird bens. Jung. Mann findet 
Postgasse Se aute Schlaffteſle 

  

  

tret 
nachm, 3 Uhr, am Kohlenmarkt. Abfabrt⸗ 655 der Straßenbabn Dangie⸗Langfußer. 

SY D., Volkstagsfraktion. 8 bend: Graktlonsfthuhig.en, Dienktas l. 
— — ꝛ——— 

bbberhe- Ind Baustaltanyrschöle 
Daug- lanpiubr 

Fernſpr. 420 00. Köniastaler Weg 18. 
Das Winterbalbiabr begiunt am 

Donnerstan, dem 11. Oktober 102s, 
10 Ubr vormittass. 

Anmeldungen flür die Ibläbrlichen Hachklaßfen in Saghdorbeiß, Müſatauſenih ng, Schneidern, Kochen ünd Backen wer⸗ en, loweit noch Plas vorhanden iſt, bis zum 24. September 5. J. angenommen. 
Sprechſtunden: Mont⸗ 7 ů Dienstos „, Donnerstag unb Vreftas won 11—tl3 Ubi. 
Schulpläne und Ausk: 

Direktorin. — E. 1D — 
——ͤͤͤͤ — v 

Billige Klubiackengg 
erhalten Sie nur ů 

Junkergasse G, am Kino =Flamingo 

   
   

         
  

Fnulgraben 11 

1228. A 
Höheren 

     

   
   

  

   

   

  

   

Iisch, Polnisch. 

täglich am Vormitia, 
und Donnerstag 6—7 

    

    

    

  

  

    

8 kür eine grofle Zeitung wollen sich melden Kiagen PehnsNeeCgesfernanne Surf an die Expedition der Dan- milelen. 6 8 mii 
—2 Berukimgen Cnadengeauche, Sehrei- unter N. 111. ben aller Art, souie Setireibmaschinen-Abschrillen ziger Vollisstimme. lerüigt aschgemüß ü ů Rechlubüro Sayer, Schm edenause 16, 17r. 

    

E. 

Städtische Handels- und 
Höhere Handelsschuls. 

2441. an. A DeIin, Küchenanteil v. Fernrui 24481 LAu.-2E.-ErS A 10 
Beeinn des Wiuterhaibjahres 11. Okt. .— 

e zur Handelsschule. 
tdelsschule 

Einzelkursen in Buchführung, Kaui- 
münnisch Rechnen, Kurzuachrift, Ma- 
schineschreiben, Kunstschrilt, Eng- 

Meldung und Aüszunft Faulgraben ii 
und Dienriag 

Dr. STTEL., Direktor- 

Offene sStellen 

    
   

Ebſem. Schupowacht⸗ Buicnoekt 30, 1. melſter, auf 9. Zeng⸗ 

15 el 1. 8. 0 chn--desuche 
erttanenspgien, ů 2 l. Koſt, oö. ů. 60 Füt , eut: Sinmer 

rau geſucht. Bellere •AK. L. 0.. G8. 
Kindermüdchen Der 

huuſt Stellung. Aug. bietet alleinſt 1. 
Ahk. 219＋ a. * 5. Mann, Wiw., ab 15, 

Ache l.,in. Tochter pigl. . giuinier wi. 
8 5 Dautt⸗ Kas Obra od. 

Sanzig? Ang. M. 1ů19. 
— E v 

HEi2 Jinmer 
benut, ob. eee, 

an Hersßein vn.) Vess2122.46. 
DAL-2.2.—Iung. Ebepaar ſiutbt 
Sutucbl inner leere, Snher, 

nant. . 
Waicbees L.. . flas⸗ d. b. Exb. 

Gr. Krämergaſſe Nr. 1 

ü. ee,Ceere gn, 3. 
225 a e Grn, belichtel, 
zebſt Abort und Koßlenkeller zu gewerbl. 
2ip, Diütroßwecken evtl, popn fogleich zu ver⸗ 

rets, bis Wam 15. ag 
Stäbdtiſche Seunbbeſtvermaimna. 

und zu den 

nachwitiags, 

  

    

volles Geſicht und graublaue 
Augen. Im Oberlleſer ſehlen ihm zwei Schneidezäͤhne. Er war 

Hell 0uſ, dem Lande eine Arbeitsſtelle angenommen hat. Perſonen, 
ber den Verbleib des Hell nähere Angaben maͤchen können, 

werden gebeten, Nachricht an die Vermißtenzentrale beim Polizei⸗ 

Die Maſchlnentechniſche Abendſchule und die ſtaatlich an⸗ 

   

  

    

   

  

   

    
      

     

    

  

Uhren — 

Maſchinenmeiſter, 
lauer Hoſe, 
rmutet, daß 

Möller, 
Anzeigen⸗ 

  

heit, 1 wegen 

  

dertmark, Kreis Mteihleen Nlederung. Hell iſt 1,62 Meter groß, ů teil bekannt, daß demnächſt neue Kurſe für Maſchlnen⸗ und Elektrotechniker, Warkmeiſter, Montelre, 
Maſcleniſten für Seed motorſchiffe, Flußmaſchiniſten, Maſchſnenführer auf Mokor⸗ fahrzeugen der See⸗ und 

niſtenafſiſteuten der Haudel, 
Binnenſchiffahrt, 

wegen Diebſtahls, 

  

Ab Montag, den 10. September 1928, beſinden sich 
unsere Geschäftsräume in unserem neuen Grundstück 

Langer Markt Nr. 7-8 
brüher Banlk Handlowy W Werszawie) 
DANZIGER BANMNKVEREIN e. G. m. b. H. 

‚ (Gvordem Vorschutvereln zu Danzig. gegründet 18686) 
Deposltenkasse Langfuhr, Hauptstraße 21:: Telef.-Sammelinummer Ssas 41 

Sulnuammamonimmanannsnggdpimgſttgihſſahdt 

Sommersprossen 
Sonnenbrand, gelbeFlechen, bese 
unt. Garant.Apotheker J. Gadebusc 

Axela-Creme 
Zy boben In allen Apotheken. 
Dronerlen und Poxlßmerſon, 
Generaldepot: Drogerie 

Boismard-Bulinskl 
blueber, Alafit 14 
aden Rautlbbel 

emangd nach ausWirie 

Suamhehuaaameuuaglnnmugs 

Vetrlebstechntker, 
ampſ⸗ und See⸗ 

ſowie Maſchi⸗ 
Smarine beginnen. 

Polizeibericht vom 8. September 1928. Feſtgenommen: 21 Perſonen, darunter 2 
bruchs, ? wegen Trunten 
nahme aufgegeben, 2 wegen Obdachloſigteit, 1 wegen Hehlerei, 1 wegen unerlaubten Grenzübertritts, 1 wegen 
2 wehßen Körperverletzung, 2 in Polizeihaft. 

1 wegen Bann⸗ 
ettelns, 1 zur Feſt⸗ 

iderſtandes, 

  

    

     

  

   
    

      

    

  

Mhſchinentechniſche Abendſchule 
Möiler, Danzig, Kafſfubiſcher Markt 23 

Am LI. Ott., abends 5 Uhr, beginnt ein 1, f. 
u. 5. Semeſterf. Maſchinen⸗u. Elektrote nſler 
Werlmeiſter, Monteure, Beiriebstechniker, 

Seemaſchiniſtenſchule 

    

Benſch lnenmeiſter 
Ken Klaß anertannt) 

Eln Tagesturſus zur dritten Klaffe von bend: 
Wochen Dauer beginnt am 7. Januar. Al Hend⸗ 
kurſe zunt Kleinmafchiuiſten für Scedampf⸗ 
und, Sermotorſchiffe, 
Maſchlnenführer au 

Flußſmaſchiniſten, 
ptor uſtene ſen ber 

Hraſchimiſten u Hülter ür ih iunlſtenafſlitent., 
V Maſchlniſten u. lzer flür Kallonüre etriebe, 

beginnt am 15. Okt., abends /ihr. Anmeldung 
lof. Natenzahl. in bew. Schulen. Näh. Progr. 

  

   

        
     

     
    

       

  

Konjekii 

und Kinder- 

Vir bieten Ihnen die auhleror dentlichen Vorteile 

i 

    

  

   

    

0O 

  

enormer Billigkeit bei bervorraxender Qualität 
   

  

Vexslumen Sie nicht, dieselbe 

Wir zeigen Ihnen das in unserer Tieſdekoration 

am Sonntag, den 9. September. 

Kulante Zahlungsbedingungen. 

   

    

    

  

   

zu besichtigen. 

H 
I 

Stube, 
hhehehſß gegen 2 

Altſtädt. 

einf, 

Kab., Kliche 

, 3. GSlinmer, zu 
lanſchon gelucht. Ang. 
un,Ib a. d. Exb⸗ 

AEe 
Eine Freude 

ſt es, wenn man ſich 
mit ößer jelt, Jabren 

ekannten 
Mufierklingen 

Wulen „Comthur“. 

Eltent rafterl. We 
WfM 
Wuesee 
Hugoa Brühbt 

Schleiferei 
raben, 16 

an der Marktballe 
  

neidermſtrn.empf. 
W0 bernif Anf. und 

'obernif. eleg. u. 
D.⸗ u. Künger⸗ 

larb. außer, sein 
auſe, Dauernd. Au⸗ 

üint, L. S. 5312 voſt⸗ 
OgerRd. 

Cchnt u. bil. arbeit. 

U 

  

Herrenhüte E 
werden wie neu umgeprelt lvon 1 G an) 
Breitgasse 104, Hotf 

OSchmledeeiserne Torllügel 
Je 1.30942.60 m Hroh, 

2 Schmiguselserme Lonneltore 
ſe 3.162.50 m grop, ‚ 

auf dem Hoi des Städtischen Gymnasiums 
lagernd, sind zu verkapfen. Angebote 
eind bis Donnerrtag, den 13, d. Mis., 
Pleiterstadt 33/35, einzureichen. 

Städtisches Hochbauamt. 

  

    

   

    

    
    
   
   

    

Wohn. Tüche, Ent., 
'aß., Kell. u. Trock.⸗ 
05., geg, kl. Stube, 

Kab,, äicht U. Zub. 
8. Nieherſtadt, Recht⸗ 
kkadt oder Pekers hag. 
Ang. u. 7101 a. Exv. 

Taulche xenop, am 

Wohn, peſt. aus St., Kaß, Kiche neüß Hu⸗ 

Wobn. in⸗ 
Ang. u. 7204 a. Exp. 

  

   
Golqdwaren 

Uuil Keparatumu 

LIMAMAI 
llschMEWasse Ai 
Iinnnr %%%t%%% % %% 

Zwanagtreie Ja., Cbtvagr ſu⸗ e 

1 16. 2.Süumer⸗east: be, 
Wo nung m 7212 f. Exp. 

ü ſeer. BimmerE roß., 
K ge, zum 1. 10. inn 2 oder 
ig, un . e lawanas⸗ 

vie Exp. ber-Woaksft.“ hreh) 4, 15. 0, W.Aag. 

  

   

        

Fauſche ſonn. 2⸗Zim.⸗ 

Atlr. Licht Kge 3 
Dinirzer. Jakobs⸗ 
W4ll. 22, 2. Tr. 

KcſeW, Jubchrhes u. Zübel . 
. Zimmes m. Aiſche 

  

—————— 
Lanich! Stube, S„ Kcg. 

Kic Abere t28. 0 
dolsenberg geg. . 10 S., Gcblͤilß. . . 228 0. 

e 

b M od. it. . 

in Feuehie, 1 Min. 
v. 

   

'es. gl. vd, ar. in 
Dansig. Ang, unt.     

  

Meet ſu. 7101 a. b. Exdeö. 71900 an bie Exped. 

An! 
. 

Tauſche 2-Zimmer⸗ Saualle- A 

S— Phheie 
6 

lnfarbelten v, Sofas 
10 Siahebosſei 

Jür 2 Gulden 
Klagen. Schreiben lagen. re 
an alle Seen 

angefertigt, 
Urcüinſtn, 

Dafcnanlſe 2, 2 Tr. 

Schild Heſt. Part.⸗9600 

Wäſche 
5 2%, Lebens⸗ Ricetei mit wirß ijo · in u., außz. 

auſe gewaſchen, 
Daßtig. Abernebme auch Mein⸗ 

ngs L felen⸗ Ziebuhr, 
Malienbnden 20. 

kon, hοπ—ι,,ꝭðEꝗ,x:fᷣ92 
jer letbt Handwer⸗ 

er auf kurde Zeit 
gitte Jinſen u. 

25D G. auf 
22, Ang. an 

Lauben⸗ 
Wald⸗ 

MWiebabz 
Solontes El. 

Ang. U. 7271'd. Exv.-B0rI—-MUIe—25, 

Scleiferei 
für Raſterneſſer, 
fümtliche Scheren, 

Haarmaſchtnen, ſowie 
alle anderen Sachen 
lachgemähß, biligſt u. ſchnenl 

Hugo Bröde, 
Straßenbahn, Altſtädt. Graben 16, 

an der Markthalle 
Geégründet 189/ 

  

       



Daulziger Stadttheater. 
Cbenetalintehant Mubolf 

— 

Dauerkarten:    
Sylelgelt ů 

Sehſen Ne le 97W Wrii 
Seule 11 Hiaberigey 

hisberlgen. 
vißße Bi 0n eiuis 
machmliians 2 

abern vot 
OEe, lten 

ereit geßalien. 

Dle Vrelſe Deirogen und ſind in zwel Maten zablbar: 

   
E 

DpEA ille Miglaſße Mitte, 

Ilon 

k. Miaß L‚Seih 

One 
eig 
'arterreloge, 
An I 

den Tagestart 
Bü‚ Bahlunastermine. we 

„ Norſtellungen vom 10• U1 
22 l Sle 1 Voriteünunen von 

a llige 
V0 2 Uhr iu. 
Wiicher Die von 
um, J5. Se leander 
Karten Wie anderwelt werſülat. 
noch jxeihle Vepiemb Schle karteii⸗, 
17.f01% ifbonvemenz a er d. U ial 10 

    

  

   
   
      
   

  

   

  

    

    

„2D0 werden, wledber 8. Sau! arten⸗ ů 
Hela ‚ 

ů Serle 10 u ü Von Danrisd 9, Zoppot 10.18, Hels 18 

f. K⸗. t ů zoppot 
ů 40 Von Danzig 9., II, 14, 14.30 

hülr 57 Morg, Marſte 7 Ueie U öů ö Selckelswalde 

107 G 01 8 — „ Von Danzig 9, von Nickelswelde 17. 30 

11.6 6 8 STEIMIM 5 Möbeie Aushunſl bber Enteisebedingungen v. Ablehrten ertell Bohnsack 

0 Pots DDaurigt: Nertigtautseher tloyd, Niederlass Von Danzig 6. B. 9, 10, 11. 12.1 

Kiene lS ‚s f8 U imünle, 20 Hareit V. w. b. l. iobe, for, Manmtk f1%%%%60s„ 

denvreis enthalten. 
lche auch aul d 

26 
eiſten. 

en . cha 
L., J., ſchmiktg 

V, Dayert 

naime Remen. obert Gß 
ber,Danert 35 15 Müerbalb 

Kalel blet U len der Inbaber verviifch 
ungen zu leilſen. 

Benirm der Spielgeit 

  

Gonnabend, pen 20, Seytember 16N2;. abends 733 Ubr: 
Bum 1. Male: 

Flocüam Geyer 
kten mit einem Vorſvlel 5 vbe echie. Ser Merker Baethe 

die Biione, Hegrbeitel ud in. 
Vur on Sberloickleler 8 3n u 

Neu einſiudierl! 

Triſtan und J 
von Richard Waguer. 

Mulikaliſche Lettuna: Generalmuſikdirekto 
„In Szene aeſetzt von Generaltutendant 

naen bned ieben, 
Sulſel II. Vonnert 0 itb 

2•5 les Seile, L. u. V. Rielbe 00 

relſen, tit elne Ermäklaung von 25 Protent geaen 

Hablun, lt lind an der Tbestertale in der SeIl von 

i. U Jen r, 

3 ül, 

Dõonad 

Sountat. den D0. Sevtember 1928. abends 6½ lUhr: 

       

       

Turn: u· . Sportperan! Fichte 

42 
5U5 Wi Leiern vit, 

Hoibahn ia 

     

  

   Liultn- Lneh 
Sonntag, 9. September 7920 

Schobee 

      
        
    

    
    

  

   
   

      

  

  

    
   

    

    
   

    

Bellebteés Familienlokal2 
mit Cartenbetileb 

Täglich frisc Schmandwaflein 
Porlionen-Kafloe 

Vereine erhalten Ausnahmepteise & 

Zimmer mit und ohne Penslon 
Wunterborsr Hupblick nuf iAle Sae 

Ferrspr. 276 18 „elchsel“ II.·l. 

ies a 
daß Sie sich ihren Bedatrl in 

Brennstoffen 
Holz, Kohlen, Briketts 
nur prima oberschles. bzw. deutsche 

Ware, für den Winter eindecken. 
Derspàte Herbst bringt ethohie Preite 

Sutmann 
Lehih MasehINPpel 

LasrLi otniut 21ö88 

Leder 
v. Schuhmacherbeuartg8rüluel 

bllllest 
Tägl. frischer Sohlenausschnitt 

Ma 
—— 

er Dauerkarte leben, 

15,. September isg, 
. Bühtnare ! 235. 

   

    

    

   

  
  

  

    

     

  

     

            

    

  

LerWihrbeigel bis 
Uicht eingelbſten 

Vexlauf deß dann 
Ths 1 lle vom 

üßſe Rü-Me 
W 1025/½2%„aus⸗ 

bet ů. belbé Malen⸗ 

1928/ 29 

ZUR OSTBAHN“ 

Sonntah, den 0. September Ioas 

Momsert II. GuII 
Oranester Luumm 

     
   

      

  

  

       

  

Viktoria-GSarten 
Zoppot 

Etasenhardistraßhe 8-10, Telsphon;-26 

Jeden Sonntag TAN 2 
Beglnn 5 Uhr.- 

    

      
    
         
  

   

    

       

  

     

   

    

   
    

    

   

  

       
Süene Ohbt. 

LHurhaus ür.-Plehnendorf A 
Inb.: H. Riemer . Lel. i Wenllnken 2 

UU2 
  

  

  

   Jeden sonntag 

Gr. b.le ball 
Antand 3 ubhr 

    ſolde 
r Cornelins Kun. 
Rudolk Schaper. 

    
           lüre — —        

  

  

  

  

   

  

Uhelm-Theater 
ber groge Erroig der eVun 

1 in 15 Blläern 
n 

III Muahwümer Sehleb Srabt einsliie 

Ein Splel von Liede, Lenz u. Wein 

HBuute, Sonnadend, Mann leuer E- 
Aucrher sin2 UTius-RHerren -Unr 

— 9Ulnnen 

Jeder Besucher der I.-Rang. und 
Saalplätze erhält ein Frellos 

Int, U Uhr · Vorverk. Luaner & Molff 
Prelne 1 bis 3 Culden 

„Hente Sonnabend, 
E uas grohe Revus -Feni 

Eintulu froi 

     
   

  

    

  

  

  

   
Danziger Hof 

Der großße Festsaal 
bla S500 Ferronen Jassend, wieder 

in seiner ursprüngl. Besc: Henheit 

Axarinesaa 
bis 150 Perronen iassenꝗ 

far Konzerte, Vorirzge, Theateraul- 
tuhrungen, Vereins- u. Privattestllch- 
keiten aller. Art. — Sonderkarte für 
Spelsen u. Getranke a2u Normalpreis. 

Mommende Hrrangementz 
tellüßgan frübaeilig erbelen 

  

      

    

    
O Hansa-Restaurant 
EmEMmMIein UI- Damem 11 eeneee, 

Das gut bũrgerliche Lokal 
Taglich Konzert — bis 4 Uhr geöfinet 

  

     

        

       

   

  

   

  

   

      

     

    

    

  

   

    

8586 8v 1 e. D 106, Hoſenr. 
v. 

57615 5, 800 05 Damenmänt. .198 96 
O95 Houien UHert ree 

Hittg- 2 85 00 rren konkurrenz 
ſch Zahlnngserl. Tägl. Eing. v. 

Inentiu- v. MumAIIoasHDIH BrCfSASAIS„ 
— 

mul Lur Meinigunn! 

Derruszig;: Tel. 23 27 
AiistäddtsherSraben 104 
Magkausche Gasse 9 
YliichEannengasse 21-:22 
Weidengasse 54 

AUTOMOBII 
Sümtlicher Marken zu Original-Fabri 15 

183 Monate Kreditl 
   

  

   

Dreftgasss 
  

    

     
    
    
   

  

    

      

   

Spezial-Ford- und Fordson-Boctsmotore dauernd auſ Lager ‚ 

Karosserien zu sämtlichen Persenen- und Lxstwagen aul Lader ö; EEEEE 2¹³9⁷ zu ve emiet ů Alles 

Michelin-Lerelfung, Nilee bocanland armäölat 2. Tel. 334 Heirri Müller übein Stumpliet, 
n MelehHH0h² Auehi in gebrauchten Watzon ii Soesiyaſle 23 9 brüifeit 

I 5 eiüilfesn. f0-1.:„Schleigrel 
ů E n im Plürrhot' 
eee 2⁰ — dleselbe 

bia 
An 

2.U12. 

TSei‚ 

Kioslersirabe 24 
vernickeli. Versil. 
bert u. vergoldet 
„ Sperlalltit, 

;. 125 
nt. 2 8   ielel, Lerierung won 

Mu! EA Kact⸗ Taicibsstechen 

Eng. mit 153 Augesennl 

AIErEER E j 
Hick Ibiosner 

zu kauf Ang.% Min der latfenbirebe, 
  Ant. 2208.-A.D.-EL. 

  

166188 1 mantel Ef .d. Hliernes Bett Hetr. Aeſder, 
15 Kü Wätt. Oeckengelte. D. 2 Sufe, Mueseu Peüsachen u rabengafie L.S e, E aunt 
DWFannisgaffe 34, Wcieaße neu ung all, Wer· 

Uterhaus,pt. Lae aünſſz Kier EIDE den lachmänn. 

Uensie wWür' der Kberwi Ev de! a 960 erhaltene Vetarbeilel.Felle 

Wamn Sieser Fbemna 83 Wr. 2 W cheln „Auegeber 
Sick leicht ein Auio s Sebe Scbe aut erhalienes om AGbpuch an Erelioa⸗: 865. fe. 

kauf. geſ, Ang. mit 
5e u. 1206 u. Erv. 

＋ il 
Pegd. eilßen 

AubeYSZEren! 

NMasrot S. m. 5. 
Schmledestrasge 2, Eeke Danzitze 

Verkenhastelle Langfuhr, Hat 
Aumerkeungl In der Verlarferzelle Langlubttr 

vel Eanteiel 2vd Zabeherlrfer-en Wur. 

VBer 
bill. 

übrhtn usfieht 
bül,Aiig. Greb18 VeiLerast-W. 0. 

Gut erbaltenes — neues 

Wäsche 
eller Art, periell 

„Herrenwüsche wisd 
bapbergewuschen u. 
tadellos g 

WirA üMmi 

s Kin — 
banich. Qinder⸗ 

lig an n. Erkonſen⸗ 
ie zu vérkguſehl. 

I. E— 10— pi.   
  

  

   

   

      

   

SPIFItIItIt—I—I——— 

S uintritt trei! Eintritt irellS 2 

S. Bucbsb. 23, flischdisböh2 Cunenri- f 
Sonniag., 9. September, 3 Uhr. A- Vroges 

KINDERFEST 
apschliehend TAlN — 

Henuleltern, Kinderbelusiiunken nller Art. —— Submalnene cbte Seliüvebe uns. 
Khder 
     

2 
E 
2 
— 
S 
E 
E 
E 
Ef 
2 

—2 
— . S

E
 

8 

‚
 7 

3 
55 

Esladet ergebemt ein 
Onkel Pells & u 

LDsDSese 
  

Ohra an Aer Metkies Nr. 10 

LEs Meuabt kamenarsdugaio 
Sonniag nachmitiag 

Kaftaekonzert und Tanz 
G. Fenersenger 
  

  

   
Achtungl Entres trell 

Düta, Tesend. lL - SehasskellAEsHahl 
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Hemsiger Macſhrücfüfenn é 

Warmer Machſommer. 
Das Wetter der nächſten Wuche. 

Der September hat in weilen Teilen Mitteleuropas mit 
einem empfinblichen Kälteeinbruch begonnen, der zwar nur 
von vorſübergehender Dauer, aber in manchen Gegenden un⸗ 
1½ Intenſiv war. Schon am Sonnabend vor acht Tagen 

  

atte ſich über Mittel⸗ und Süddeütſchland eine Kälteinſel ge⸗ 
üldet, innerhalb deren nächiliche Minima von nur 7 Grab 

Wärme herrſchlen, und in der auch die Morgentemperaturen 
Riieterſchl⸗ nur 9 Grad betrugen, wie z. B. in Aachen Und in Mieberſchteſſen, In der vorauf folgenden Nacht fanken, begum⸗ 
Piae durch ſtarke Ausſtrahlung innerhalb eines Kſenuſch och⸗ 
rückgebtetes die Temperaturen überall noch Ei ich tſeſer, 

und zwar ſtellenweiſe bis an den Gefrierpunkt. So ſind 
wanzig Kilometer weſtlich von Berlin burch leichten Bodenfroſt 
0 ukten erfroren; in der Stabt Hannover betrug das nächt⸗ 
liche Minimum zwei Grad Wärme, und Ive im Bereich 
der Rord⸗ und Oſtſeetüfte wie in Bayern ging das Queckſilber 
nachts auf 8 bis 4 Grad Cellius hinab. 

Das erwähnte kräftige l über Mitteleuropa verbankte 
ſeinen Aufbau neben der nächtlichen Wärmcabgabe durch Aus⸗ 
ſtrahlung einem Einbruch polarer Kaltluft, die auf ihren Vor⸗ 
ſtoß nach Sülden auch die eMimn überſchritt und an deren Süd⸗ 
abhaug ſtellenweiſe htbſe nwetter auslöſte. Nachdem auch 
in der folgenden Nacht bie Temperaturen noch cinmal ſtark ge⸗ 
ſunlen waren, ſetzte Montag die Wiedererwärmung durch 
Sonneneinſtrahlung und Zufuhr von Warmluft ein, die auf 
der Vorderſeite eines Atlantiſchen Sturmwirbels von den 
Pritiſchen Inſeln norvoftwärts bis nach Finnland floß. Das 
Wirbel zentrum Ei in hohen Breiten auf dem Rord⸗ 
meer, vſeiß ſich in eß, und Mitteleuropa auszuwirken;: hier 
nahm vielmehr unter der Herrſchaft des allmä lich oſtwärts ausweichenden Hochdrucs bei Winden nach füdlichen, Rich⸗ 
tungen die enſchon Dle⸗ raſch zu, und im geſamten Rhern⸗ 
geblet wurden ſchon Di 
éwoch ſtiegen die Temperaturen überall noch weiter und er⸗ 

reichten, cbenſo wie Donnerstag, ſtellenweiſe 30 Grad Wärme, 
ülbelſchritten aber auch ſonſt allgemein beträchtlich 25 Grad. 

Die Unterbrechung der hochſommerlichen Witterung durch 
den Vorübergang eines weit nach Süden ausgreifenden Raud⸗ 
tiefs, die die letzten Tage der Wochs charakterifterie, wird wohl 
kaum von längerer Dauer ſein, da mit einem neuen Vorſtoß 
phen Luftdruckes nach Shen uf. G0 diesmal von ſeiten des rd wieher troc zu rechnen iſt. on zu Beginn der Woche wird wieder troclenes und heiteres, wenn auch zunächſt noch kühteres Wetter herrſchen, und wührend der nächſten Saße werden die Temperaturen raſch wieder zu ſommerlicher Höhe nen Saht Möglicherweiſe nimmt nunmehr, der vorgeſchritte⸗ 

nen Jahreszeit entſprechend, das böne Wetler etwas beſtän⸗ Disher Charalter an; ſichere Anzeichen dafür liegen allerdings 
her noch nicht vor. — 

Borherſaae für morgen: Flache Winde, aus Siidoft, 
meiſt heiter, tags er warm. Frühnebelgefahr, Gewitter⸗ neigung. 

;‚ usſichten für Montag: Noch keine weſentliche Aen⸗ 
erung. ů 
Martmum des geſtrigen Tages: 10,3 Grad. — Minimum der leöten Nacht: 11,7 Grab. 
Seewaifertemperaturen: In Zoppot 18 Grad, Glettkau 17, in Bröſen und Heubude 15 Grad. 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badeu⸗ den Verſonen gezählt: EI Norbbad 334, Sübbad 588, Bröſen 442, Wleitkau 102 und in Heudude 407, Perſonen. 

Kampf um den Großzmarkt. 
Berttänbnisloſe Bebörden. 

Am 27, Auguſt wurde plötzlich der Groülhandel auf bem 

  

Eilgüterbahnbof unterfaat und 60 Schuvobcamte unter der Fübrung eines Oberleutnants erſchienen auf der Bilöſläche, um dem Nach längeren Verbot Nachöruck ü verleihen. 
Berhandlungen auf dem Poltzetpräftdium und im Senats⸗ gebäude wurge ſchliehlich durch den Oberinſpektor Hilde⸗ brand erreicht, daß der Wiebenwall als Großhandels⸗ markt freigegeben wurde. Aber auch dort ergeben ſich bereits neue Differenzen. Oberregierunasrat Behrend 
wollte zunächſt von dieſm Prolekt nichts wiſſen, erklärte ſich 
aber ſchließlich damit einverſtanden. Die ſtaatliche Grund⸗ 
beſitzrerwaltung hat ſich dann ſchriltlich bereit erklärt, 2000 Quadratmeter des Wiebenwalles an den Verein der Obſt⸗ und Gemüſe⸗Großhändler Danzigs bis Lact 1. Oktober 
zu verpachten. Der Verein baſtet für die Vacht und mußt auch die Koſten für die Reintaung dieſes Platzes tragen. Auf dem pom Berein gepachteten Gelänbe erſcheinen nun 
aber auch andere Perfonen, pornehmlich Ausländer, die dort ebenfalls tbre Waren zum Berkauf ſtellen, vbne ſich jedoch an den Unkoſten und der Pacht zu bekeiiiaen, jia, ſie be⸗ zahlen nicht einmal Standgeld. Beſchwerden des Vereins 
auf dem Polizeirevier in der Wiebenkaſerne baben keinen Erfolg, ſondern man drohte ſogar, die Danziger Groß⸗ händter in Schutzbaft zu nehmen. Auf dem Gelände, von dem die Danziger Großhändler verlaat wurden, ließen ſich dann die Ausländer nieder. Im Intereſſe des kaufenden Publikums iſt es ſelbſtverſtändlich nur vorteilhaft, wenn recht viele Ware zum Kauf angeboten wird. Aber man kann die Empörung der Danziger Großhändler verſtehen. wenn ſie gezwungen werden, für auswärtige Händler die Unkoſten mitaubezablen. 

Der Verein der hbieſigen Obſtaroßhändler beabſichtigt, auf dem Wiebenwall zunächſt eine proviſoriſche Halle 
m errichten, wo dann der Haudel vor ſich aehen könnte. er ſoll dann eine maſſive Halle erbaut werden. Daß füür den Großhandel eine Stelle angewieſen wirb, wo er ſeine Waren an die Kleinbändler, eiwa 10040 an der Zahl, abgeben kann, iſt unbebinat notwendia und lieat auch im Intereſſe der oKnſumenten. Die Verßältniſfe in Danzig brängen auf eine aroßzügige Löfung diefer Frage. Was ſich zur Zeit auf dem Wiebenwall abſpielt, n nur ein Not⸗ 

bebelf ſein. Die Frane ges Danziger Großmarktes für Sbßt und Gemüſe muß gelöſt werden, und zwar in nächſter Zeit. Hoffen wir, daß es gelingt, ſo zu verwirklichen, daß alle Betleiliaten dabei auf ibre Koſten kommen. 
  

Mit der Deichſel vor den Kopf geſtoßen. An der Ecke Burgſtraße⸗Rittergaſſe ſtieß geſtern nachmittag eine Frau Reate Bolnom, Kleine Gaſſe 5 wohnhaft, mit einem zwei⸗ 
ſpännigen Fuhrwerk zufammen. Die Radfahrerin ſtürzte dom Rad, erhielt mit der Beichfel einen Stöß an die rechte Kopfſeite, wodurch ſie eine ca. 3 Zenttimeter breite Wunde am Kinn ſowie Hautabſchürfungen am Kopf und rechten Fuß davontrug. Das Fahrrad wurde vollſtändig zertrüm⸗ Sert. Die Verletzte begab ſich in ärztliche Behandlung. Die Schuld trifft anſcheinend dem Führer des Fuhrwerks, da er in kurzem Bogen um die Ecke gefahren iſt. 

Unanriſche Salamiwurſt darf nicht verkanjt werden. Zwiſchen anzig und Polen beſteht zwar keine Zollgrenze, aber aus Geſundheitsgründen kann die Einfuhr von Nah⸗ 

enstas 25 Grad Celſius erreicht. Mitt⸗ 

rungsmitteln beanſtandet werden. Ein Danziaer Kaufmann hatte ans Pylen nngariſche Salamiwurſt bezogen und ver⸗ ehibe lie in Danzig im Kleinhandel. Ein finbiager KRopt entdeckte nun aber, dan die Wurſt eine Belmiſchung hatte, die in Danzla und Deuiſchland nicht ertaubt iſt, wohl aber in Polen. Das linterluchunacamt boſtätiate dieſe Annahme. 4% Pfuud dieſer Würſt wurden peichlagnahmt. Vor dem Einzelrichter kam die Hichnn zur Verhanblung und in dem Urteit wurde auf Einziehnng erkannt Die ſchöne Salami⸗ wurſt wird nun alſo vernichtet oder unbranchbar gemacht. 

Der Alte und die Autos. 
Im Wahn das Schauſenſter zertrümmert. 

Am 8s, April, am Karfreitag, gab es in elnem Haufe auf der Pfelferſtabt, kur; nach der Mittagszeit, einen lauten 
Trach. Die nroße Schaufenſterſcheibe einer Beſtillation war 
durck einen Steinwurf zertrümmert worden. Der Bilſettier, 
der ſich gerade zum Spaziergaug rüſtete, eilte aus der Woh⸗ 
Uung herunter. Prüben auf der anderen Straßeuſeite ſtand 
ein alter Mann, der von Paſſanten als ber Täter bezeichnet 
wurde. Er blleb vumia ſteben und antwyrtete auf die Frage, 
wesbalb er die Scheibe zerttüümmert habe, er werde von 
den Hlittos verfolat. die ihn überall ärgerten. Das aleiche 
ersäßſte er auf der Wache, wobin ihu'ſchließlich ein Schuvv 
mitnahm. Im übrigen macht er aber einen durchaus ruhi⸗ 
den und vernünftigen Eindruck. 

kretzt ſtand er megen Sachheichädiaung vor dem Einzel⸗ 
vichter. Dasſelbe Bild. dis gleichen konkuſen Redensarten. 
Der auorricßtete Schaden i nicht unbeträchtlich, eiwa 700 
bis 800 Gulden koſtet die Scheihc. Der Alte hat vorhber ge⸗ 
ſtemvelt, jetzt erßält er angeblich nichts mehr. Er iſt aufs 
Batteln angewieſen. Welche nerworrenen Gabankengänge 
mhüaen Uuterernährnna und Not in dem Alten erzeugt 
baben? Man lat es gar nicht verſucht, feine Hanoͤlung mit 
dem L 31 des Strafgeſatücha in Zuſammenſhang zu brin⸗ 
gen, denn was er tat, dellen iſt er lich wohl bemnat. Viel⸗ 
leſcht way ea auch uun eine plökliche Aöcenverhindung zwi⸗ 
ſchen, der Geaeulätzlichtelt ſeſnes traurlaen Daſeins. dem 
ſonnſgen Folertaß und dau keſttäolich gepntzten Menechen. 
dic, inm ie zorviger MAumannne den Stein in di⸗ Wanſt 

  

ärückt«, Einen Monat änzunnis ſoll ęr fikeu. Er kann 
dos nicht beareifen, desbalb nimmt er die Straſe noch 
nicht an. 

  

Der Nentel has Preiinasg. 
Ammer wieder das Meſſer. 

Taſt alttäalich koammen Meinuuasnerichledeuhelten“ und 
Schlägereien vor. Am Kreitaa iſt es aher beinnders ſchlimm. 
Unter der Ginwirkune des Alkyßols ſitzt viefkac das Meſſer 
belonders loſe; eine für Dausla inniſche Unüitte. Daß to 
mauch ein Naullhtſtiaer baßei für ſein ferneres Leben ae⸗ 
ii nöe worben iſt, ſcheint bis ſetzt nicht. abſchreckend gewirkt 
zu haben. öů ů 

Geſtern paſſterten wiederum zwel Pälle, bei denen das 
Meſer eine bedeutfame Rolle ſpielte, Gegen 103% Uhr 
abends entſtand in Schiblitz eine Schlägerel, in deren Ver⸗ 
lau' dar Arbeiter Hermann S. dem Arbeiter B. mehrere 
Meſſerſtiche in die Lunaen verſetzte. Der Nerletzte mußte 
ins Krankenhaus gelchaltt werden. Der Täter wurde ins 
Polisetaetzugnis einaeliefert. 

Eine Stunde ſußter. um 12 Uhr, entſtand wiederum 
eine Scilzaerei in Schidlit, wobei der Arbeiter Otto B. dem 

»Arbeiter Otito Sch. zmei Meſſerſtiche ins Geſicht und einen 
in den Rücken verſeßte. Sch. mukte ins Krankenhauts ge⸗ 
brücht werden. Der Täter flüchtete und konnke bisher nicht 
feſtaenommen werden. ů 

OPrückfichtsloſe Madfahrer. 
  

Die, 61 Jahre alte Frau Emilie Peiſing, Zoppot, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 14 wohnhaft, wurde-am Mittwochnachmittag auf dem 
Bürgerſteig der Eliſabethſtraße von einem Radfahrer, dem 
16 Jahre aͤlten Arbeitsburſchen Willi Schurau aus M an⸗ 
gefahren und zu Voden geworſen. Hierbei ſiel Frau P. in den 
neben dem Bürgerſteig gezogenen Stacheldrahtzaun und blieb 
mit dem Kopf Vangen Schürau kümmerte ſich nicht um die 
Hingefallene, ſondern fuhr ruhig weiter. Das Verhalten des 
Radfahrers kann nicht hart genug verurteilt werden. Es e 
für ihn noch ein beſonderes Unangenehmes Nachſpiel haben, da 
er ſich doppelt ſtrafbar gemacht hat, einmal dadurch, daß er in 
ſchneller Wheite auf dem Bürgerſteig mit ſeinem Rade gefahren 
iſt, und zweitens daburch, daß er ſich um die P. hinterher gar 
nicht gekümmert hat. 2 

Geſtern nachmittag um 2 Uhr ereignete ſich ein weiterer 
Zuſammenſtoß auf Langgarten. Der 81jährige Kaufmann 
Wilhelm Meller, Poggenpfuhl 78 wohnhaft, ſuhr mit ſeinem 
Fahrrab auf Langgarten in Richtung Langgarter Tor. Als 
er in die Trofangaſſe einbiegen wollte, wurde er von einem 
in gleicher Richtung ſahrenden Vieferkraftwagen, der eben⸗ 
falls in die Trojangaſſe einbiegen wollte, angefahren und 
ſchräg über die Mitkelpromenade mitgeſchleift, wodurch das 
Fahrraß des M. ſtark beſchädigt würde. Der Anzug des 
Herunglückten war ſehr zerſetzt. Irgendwelche äutzerlichen 
Verletzungen hat er anſcheinend nicht bavongetragen. Er 
klagte nur über Kopf⸗ und Bruſtſchmerzen. 

Vom Alito lebensgeführlich verletzt. 
Ein ſechsjöhriges Mäbchen beim Ueberſchreiten ber Straße 

verunglückt. öů 
Geſtern nachmittag um 5.15 Uhr wurde die ſechs Jahre alte 

Fochter Gerda des Zimmermanns. Reinhold Manzey, Dienergaſfe 
Nr. 40 wohnhaſt, auf der Langgaſſe in Höße des Grundſtücles Lei⸗ 
ſer von einem Perſonenkraftwagen angefahren und zu Boden ge⸗ 
worfen, ſo daß ſie zwiſchen die Vorderräder des Autos zu liegen 
lam. Die kleine M. erhielt durch die Vorderach des Kraftwagens 
Vexlehungen am Kopfe. Der Führer nahm ſie in ſeinem Auto 
auf und brachte ſle ins Diakoniſſenhaus, woſelbſt ein Schädelbruch 
feſtgeſtellt wurde. Das Kind ſchwebt in, Lebensgeſahr. Nach Zeugen⸗ 
ausſagen trifft den Chauffeur leine Scht 
Ei Kunen ganz plößzlich über die Straße lief und ſo unter das 

uto kam. ·äwK „ 

  

   
  

  

Lo⸗Kittay experimentiert im Schützenhaus. Lo⸗Kittay, 
der bekannte Experimental-Pſychologe, veranſtaltet am 
Dienstag, den 11., und am Mittwoch, den 12. September, 
im Schützeuhaus zwei hochimtcreſſante Exverimental⸗Vor⸗ träge, bie für Danzig ſehenswerte Neuheiten bringen. Lo⸗ſrittay har ſeine Leiſtungen auf dem Gebiete der Wach⸗ ſuggeſtion, der, Gedankenübertraguna, des inhiſchen 
Falirismus und der Maſſenfuggeſtion überall Kufſehen erregat. Im Proaramm ſind Experimente vorgeſehen, die 
bisher in Danzig noch nicht Rede B. wurben. Perſonen aus 
dem Publikum werden obne jede. Beeinfluſfung — bei voll⸗ 
ſtündia wachem Zuſtande.— die merkwürdieſten Reiſen um 
die Welt unternehmen nuß die ſeltſameteu' herrlichſten 

  

  Abenteuer erleben. Die Vorträge bürjten alle Beſucher auf 
ihre Koſten kommen laſſen. Näheres im Anzeigenteil.. 

uld an dieſem Unglück, da. 

wienke geſchmackvoll getäfelt ſind. eine gediegene Pracht v 

21 J. — Ehefrau Ottilie 

Mendſfchan nuf dem Wochmemtmarkt. 
Vei dem ſchhuen Sommerwetter berrſcht reger Betrieb auf dem Mabli Wiel Geftügel häugt an ben Ständen. Hühner koſten pro Pfund 1,80 Gu den, Enten 1,20 Gulden und Gäuſe 1,10 Gulden. Sie Mandel Krebſe 1,20, 1,80 und 2½%5 Gulden. Für ein Pfund Büutter werden 1)00, 2,20 bis⸗ 2•05 Aben geſordert. Die Mandel Eier preiſt 1,00 bis 2 Gulden. ů 
Obſt iſt wleder in großen Meugen vorhanden, dniepe veibt ſich an Kiepe ſogar in der Straßenmilte, 1 Vinnd 

Beſſere Sorlen das Piund 50 bis 
Aepfel koſten 1 Gulden. 
50, Pfennig. Birnen ſollen pro Pfund 25—60 Plennig bringen. Dle lebten Sauerkirſchen koſten das Afund 40, Pfonnig. Spilleu 25—-50 Pſeunig pro Pfund, Ein Pfund Peintrauben 1,10 Gulden! Eine Vanane 00 Pfeunig. Jomaten das Pfund 60 Pjeunig, Pretßelbeeren 75—90 Plennig, Seufgurken 60 Pfeunig, Salatgaurken 25—40 Pfg., Schotenkörner 1,50 Gulden, Roſenkohl 1 Gulden, Blumen⸗ kohl (kleine Köpichenſ 35 Pfennig das Pfund. 2 Pfund Mohr⸗ rülben 25 0Külrtt das Miund Rotkohl 40 Pfeunig, Weißkohl 20 Pfennig, Kürbibs 25 Pfennig. 

Für ein Mfund Pfofferlinge werden h) reeni verlangt. Stelnpilze koſten 70 Pfennig. Bei den Blumen iſt die rote arbe vorperrſchend, Aſtern, Dahlien, Wicken und Nelken. bmmerfäden ziehen durch die Luft. Ginſter und Heldekraut ſind auf allen Wegen des Marktes zu haben. ů (Für Flslſch zohlt man die Preiſe der Vorwoche. Der Piſchmarkt iſt veich mit friſchen Heringen beſchickt, das Pfund koſtet 25—.30 Pfennig. Flundern 30—50 Pfennig. Barſche 60—90 V Steliubutten 1, Gulden. Aale 1,60—ᷓ—-1,80) Gulden. Ein Pfund Pomucheln 4 Dittchen. Traute. 

Jetzt ſteche ich! 
Geſtern abend gegen 6 uhr war der 55 Jahre alte Ar⸗ beiter Franz L., wohnhaft Hölle, Armeuhaus, in die Woh⸗ nung der Arbelterfran Aund Krauſe, ebenfalls dort wohn⸗ haft, eingedrungen und hatte ſie durch Fauſtſchläge miß⸗ handelt. Nach dieſer Heldentat zerſchlug er die geſamte Wohnungseinrichtung ſowie die Gebrauchsgegenſtände. 
Beim Einfreffen des eilends herbeigerufenen Ueberfall⸗ kommandos lag der ganze Hausrat der Fran Krauſe voll⸗ ſtändig zertrümmert vor der H. uskür auf der Straße, Der Täter war geflüchtet. Beim Abſuchen des Dorfgeländes wurbe L. durch den Führer des UHeberfallkommandos in ein Gebtſch hinter der Kegelbahn eines Gaſthoſes in gebückter Stellung entdeckt, Als der Täter den Beamken ſjah, rief L.: Komm rau, du Hund. Kkch ſteche dich totl. Der Beamte ſtürzte ſich darauf auf hen Täler und verſuchte, durch An⸗ iwendung von, Kuuſtgriffen, die Händ. des L, dle diefer, in den Hoſentafchen hielt, feſtzuhalten, was ihm jedoch uicht gelang. L. wurde darauf von dem VBeamlen auf die Straße gesßerrt. Hter rief er plötzlich, die Rechte in ber Taſche hal⸗ tend: „Jetzt ſteche ſch'“ Darauf erhielt er von dem Be⸗ amten mehrere Schläge mit dem Gummiknüppel, wpraufſer ſelne rechte Hand aus der Taſche zog und einen blinkenden Gegenſtand weit von ſich in ein Kartoffelfeld warf, Mit Hilfe ber anderen Beamten wurde L. dann überwältigt und. blef Aen Ueberfalwagen in das Polizeigefängnis einge⸗ tefert. 

Meueröffnung des „Cufe Eutopa“. 
Die unter dem Namen „Cafe Maxim“ bekannte Gaſtſtätte, Breitgaſſe Nr. 4, iſt in modernſter Weiſe umgeſtaltet und 

    

wurf und Bauleitung lagen in den Händen des bekannten ů Architekten Georg Jercke, deſſen Iͤdcen von den am Umban betetligten Firmen außs glücklichſte erfaßt wurden, 8. erſter Linie ſind es die künſtleriſchen Beleuchtungskörperdek!. irma Max Reubert, die, in ſtrengen modernen Linien ge⸗ halten, den Räumen die von Herrn Tiſchlermeiſter Glo 

    

   

  

mitteln. Malermeiſter Gerhardt hat die farbige Ausgeſtal⸗ tung modern und geſchmackvoll beſorgt. Erwähnenswert iſt noch der Konzertflügel, der vom Muſikhaus Näſchke, Lang⸗ fuhr, geliefert iſt. „Caſé Eurvopa⸗ ladet heute in einer Er⸗ ſfnüngsanzeige zum Beſuche ein. Die ſo glücklich umge⸗ ſtalteten Räume dürften anj ſtarken Zulauf rechnen fönnen. 

Die Handelsſchule ladet zum Beſuch ein, Die ſtädtiſche Hanbels⸗ und Höhere Handeisſchule uimmt auch zu Michaelis 6e%, September) Schüler und Schklerinnen auf. Die Aus⸗ bilbung in der Handelsſchule wie auch in der Höheren Han⸗ delsſchule iſt eine vielſeitige; ſie vermittelt ebenſo techuiſches bnnen wie wiſſenſchaftliches Denken. Gerade die für das wirtſchaftliche Lebeßt Begabten ſollten die Gelegenheit einer ſolchen Ausbildung vor dem Beruf nicht vorübergehen laffen, well ihnen durch den Schulbefuch bereits ein weitgehender Einblick und Ueborblick für den Handel und ſeine verwandten Gebiete gegeben wird. Die Handels⸗ und Höhere Handels⸗ ſchule befindet ſich Faulgraben 11. 

Danzlaer Standesamt vom 7. Septenber 1928. 
Todesfälle: Kaufmann Kurt Kumm, 25. J. 8 M. — Muſiker Herbert Czoska, 24 J.7 M. — Witwe Martiha Waſchle geb. Lener verw. Pokriefke, 60 J. 6 M. — Invalidin Klara Friedrich, lebig, 68 J. 11 M. —. Schneiderin Anna Mierezwicki geb. Klein, 50 J. 5. M. — Witwe Antonie Schüttlowſti geb. Birtholz, 49 J. 4 M. — Witwe Laura Hoppe geb. Kanzler, 87 J. 4 M. — CT. des Hilfskanzliſten Alfons' Binneveſel, tot⸗ geboren. — Unehelich: 1 Tochter, 2 Tage. ‚ 

Standesamt Langfuhr. 
Sterbeſälte: Kanzleirat i. R. Arno' Benetſch, 87 J. „—-Chefrau Maria Schneck geb. Milbrod, 27 J. 1D M. „. Witwe Auguſte Streiber geb. Voll, 79 J. — Witwe 

Anguſte Joachim geb. Schumacher, 66 F. 7 M. — Kanfmann Alfreö Kroeling, 54 J. 4 M. — Packerin Ella Pete, 8, faſt 
ů Jaſchinſki geb. Gadzewfkt, ſaſt 

27 J. — Mathilde Schmidtke, ohne Beruf, ledig, 51 J. 9 M. 
lTochter des Arbeiters Emil Paul Kreſin, 1 M. — Monten⸗ Wilbelm, Bruſtmann. 77 J. 1 M. — Sohn des Friſeyr⸗ 
Ludwig Strawinfki, totgeb. — Sohn des Kaufmauns W⸗ 
Behrend, totgeß. — Ein uneheliches Mädchen, tvokaeb. 
Straßenbahn⸗Wagenfübrer Richard Phbiliwp. 48 J. 4 M. 
Tochter des Arbeiters Hermann Fortenbacher, kotgel. 
Ein uneheliches Mädchen, 3 Wochen alt. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſe/ 
x vom S. September 1928. 

  

  

      

     

geſtern heute geſtern beut, 
Thorn .....—008 —0.06 Dirſchau .... 091 —0 
Fordon.... —0,C8 —0,08 Einlaae.... 8 23, 
Culm....0,11 —0,10 Schlewenhorſt . 2, 
Graudenz ...-0.03 —0,02 Schönan ....·⸗6.25 
Kurzebrack ....40,38 040 Galgenberg. ＋46⁰0 
Montauerſpitze —044 —0,43 Neühorſtervuch 200 
Pieckel —0.56 —0 53 Anwachs —, 

FPrakau 4.. am 6. 9.— am 7. 9. 
Zawichoſl“. am 6. 9. 0,65 am 7. 9. ＋0,6t 

Worſchan am 6. 9. ＋0½% am 2. 9.—0,72. 
Elarle am 7. 9. .0,22 am 8., 9. 2.0 

Verantwortlich tür Volltik: Ernſt Loovs: tür Lanzenrt, Mach. 

  

      Fuchrichten und, den übrigen Tei rig Weber: Ati Iniante 
U. jämti, in Dan, Druc, und Lrrlaa. 

5 Muchdrügeret h. Verihasaeſellichaft m. . Danztia. Am Sdendhaus 6. 

wird heute unter dem Namen „Café Eltropa“ eröffnet. Eut⸗ 

  

 



  

  

  

  

1U0 Mubeh EutenLAuMASers — 

  

Wertes in die niedrigen Preisgruppen eingereiht haben, kommen zum Verlcauf. 

Beachtens- 

uert 

  

unsere 

Schaufenster! 

  

     

LSeusahlonsveranstaltungl 
Ausgesucht schöne Waren, die Wir durch Croheinkäufe günstig hereingeholt und ungeachtet des oſtmals höheren 

Wenn Sie sparen wollen, müssen Sie unbedingt —2 Vorteile Jetzt wahrnehmen, denn 

jeder Artikel ist ein Schlagerl 

  

   
   

    

   

  

Der moderne 

krirlchunns- 
TFium 

ble tet 

Danhenehmen 
Eutenthaltl 

  

      
  

DENMEOEUL 
FREUDEI ů 

2 EEe — 

Latui-Heilinstitut 
Franz Raabe, Danzig, Stadtgraben 183 

Sprech- und Behandlungszeit 9½ bis 3 Uhr 

Behandlung aller Leiden 
tturch Homcpethle, Blochemie; Krkuter-Hell- 

Vortahren, Biät-, Wanser- und Heiiertie-Kuren 
Böhennonnen-, Sellun-, Rot⸗, Blaullcht-Hestrahlungen 

soWie Elektro- „Behandlungen verschiedenster Art 
Elnzigstes Institut dleser Art aph Platze 

mit modernsten Apparaten ausgestafłet 

     

       

  

    

    

    

    
     

  

  

Grölbte Anerkennungen Ceheilter, speziell bei: Magen-, ‚ 
Darm-, Nieren-, Blasenleiden. Hlers und Nervenleiden. Deshalb 
Rheumatismus, Gicht, Ischias, Asthma. Lungenleiden. wenden 
Zucker-, Leber-, Gallensteinleiden, Aderverkalkung. Sie sich 

chron. Haulleiden 1E Sic! 
an das 

alte, best- uluie Suu,,i , 
bekannte 

    

   

Möbelhaus Fingerhut 
Danzig. Milchkennengasse 2n0 

lier finden Sie fachmännische Bedienung und eine Auswahl in Möbeln 
caller Art., die lhnen Vergaügen bereitet und des Kaufen noch einmal so leicht macht. 
SSRSSSeee *nt Eüer Auloenport wirden gern K——— 

Luns Rarvnine 
von LëeO Tolstoi 
  

       

  

    

  

  Halbleinen 220 Gulden 
Gimleinen 275 Gulden 

    

   
    

    

    * 

     
Rolen Sie hitte Urteren xin— Sis Hunten vortellhnfter nls ab Wern 

2 ů ee,,. nas Buch ist zuch an der Masss 
. ller Erihaus- lichtspieie IE hühen 

—— E Walmaatimme — 

Eut erbaltenes 
Saren-Sahrad 
LE 21 —21—1 

       
   

   

  

    

Allemrertrerung und Lager dar Fs. 
„ D. Dominikus Sühne, Ramacheid 

Säger- und Werkzeuflsabtiik 
lager: Einhomspeicher, 20Dn um, Meuseg; 7 

Beuartsartitel Fär Inunsine, Laniuärtschaft, Earnk- und neiban 

  

    

Photo-Klewer 
Schmiedegasse 16, am Holzmarki 

K aerbon 25013 

ö nuinahmen aller urt 

        

   
     

     

  

    

  

   
    

      

   

   

  ard, Ranum 
— Tei- n 2⁴82 

2 55 Sicleee Schirme —————— Seer. 

Komypl. Küchen Plüfchſeias 

Paͤlbilder J Eyclartea „ 8 Kohlen 2* . Serass 2 
Sonntags Leölinet brer — ——— nois ů ü 

E e 

SôM 2 Me 4               
    

  

  
    

neue Gummi⸗ 
Vollsbsatz f 

—— 
— 2 

SUWADA 
70 /% verbetrert! 

Der alfe Preis — 

  

nenniler — DDmin b. m.Ph. U., Baniis 

nninnhEhEEEEEEEHEIEE 

Volks- 
Ieneiet 

serge 
-iiiiiiiiein 

dlie 
versicheruntg 

Arboeiter, Anoestellte 
umnd Beamie 

Die Voikstürgegge hat die günstig. sten⸗ rall⸗ für 
Volks- und Lebensversicherung 

Ausk unft und Materjial ostenlos von 

  

MWeißenborn, Schüsseldamm 41 ll 
Sprechstunden (auſßher Montag —3 — Unr   

  

   

W . wercün Schneel. sanber und billig: eparie:-t Teilrahiungen „ Eigens Fahrikatlon 
he 

NMeth, SamigasS S-7I. Srappen, Gertke.- Junkergasge 6, am Kino „Flaminhe- . Nfffre. Poggenpiuhl Nr. 92 

  · 

  

 


